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Has Wahlrecht der Verzogenen.
Aus Anlaß der Prüfung der Wahl des Abgeordneten

v. Halem kam in der Wahlprüfangskom niſſton vor
eintgen Wochen auch die Frage zur Erörterung ob bei
einer Nachwahl, wenn dieſe innerhalb eines Jahres auf

Bund der alten Wählerliſten ſtattſindet, die in der
t

c in ſtändiger Prax s den Grundſatz vertreten, daß

Wählerliſte eingetragenen wahlfähigen Perſonen auch
dann wahlberechtigt ſind, wenn ſie inzwiſchen ihren
Wohnſitz verlegk haben. Die Verhandlungen wurden

m Beiſein eines Regierungsvertreters geführt. Der
Bericht über j ne Sitzung iſt jetzt erſchienen Danach
hat eder Berichterſtatter ausgeführt, daß die Voraus
ſetzung der Wahlfähigkeit im 3 itpunkte der Stimm

abgabe, alſo am Tage der W vorhanden ſein müſſe,
anderſeits müſſe es aber auch genügen, wenn die Voraus
ſetzungen der Wahlberechtigung zur Zeit der Auslegung
der Wählerl ſten gegeben ſind. Der Reichstag hat auch

der
Ausdruck „zur Zit der Wahl“ im S 7 Abſ. 1 des W thl
geſetzes nicht eng in der Bedeutung am Wahl age, ſondern

in der Bedeutung „zur Zeit der Aufſtellung der Wahl
liſten zu verſtehen ſei, daß ſohin der in die Wahlliſt

aufgenommene Wahlfähige für die Wahl, zu welcher die
betreffende Wählerliſte aufgeſtellt wurde wahlberechtigt

leibe, auch wenn er nach Aufſtellung der Wählerliſte
eren Wohnſitz genommen habe. Das muß

für alle Wahlen, die auf Grund der betreffenden

e eeriolge n ich ben thun r
rund der urſprü g ichen Wählerliſten erfolgenden

Nichwahlen kann kein Unterſchied gemacht werden, weil
ch dieſe Wahlen den unſelbſtändigen Charakter ver

Stichwahlen mindeſtens dann immer teiler, wenn keine
N e uanlegung der Wählerliſten ſtattfindet. Die gegen
keiltge Auffoſſ ing führe auch zu unhaltbaren Konſe

geenzen: eine nachträgliche Aufnahme ſoſcher Wihl
ſähiger, die neu zugezogen ſtad, iſt zwefel o unzuläſſig.
Würde man nun auch Wahlfäh ge, die inzwiſchen ihren
Wohnſitz verlegt haben, des Wahlrechts für die Nach
wahlen berauben, ſo würde unter Umſtänden in Wahl
keeiſen, in denen zeitw iſe große Abwanderun zen ſt itt
finden, die Zahl der Wahlberechtigten geradezu dezimiert

werden.
Der Regierungsvertreter führte

nach der Auffaſſung der Bundesr
des 87 Abſ. 1 des Wih geſetz
berührt werde. Die beiden in

der ein eingekragener Wahlberechtigter kraft der Ein
gung dieſes Recht behält, obwohl in der Zviſchenzeit
ſtände eingetreten ſind, durch die er nach dem Geſetze

ein Wahlrecht verloren hat. Der Regierungsvertreter
tkonte zum Schluß, daß der Grundſatz Haupt und

Stichwahl als einen einzigen Wehlgang aufzufaſſen, mit
7.Abſ. 1 des Wahlgeſetzes fich vereinbaren laſſe, er
ne aber nicht auf die binnen Jahresfriſt ſtattfindenden

rſatzwahlen ausgedehnt werden, well dieſe Wadlen nach
Wortlaut des Gſctzes und ihrer katſächlichen Be

eutung Neuwahlen ſeien.
In der Die kaſſion wurde dem Regierungsvertreter nur

von einem einzigen Kommiſſion smitgliede zugeſtimmt,
ches erklärte, daß an dem klaren Wortlaut des G ſetzes

urch- keinerlei Auslegung etwas gerüttelt werden könne.
en wurde entgegengehalten, daß es in 5 7 des Wahl

geſetzes nicht helß am Tage der Wahl“, ſondern „zur
Zeit der Wahl

ber einen Teil der geſamten Wahlhandlung, und es
die Anlegung der Wählerliſten bedeute

J

bis ans Herz hnan. ch in,daß der gegen wä tige ſozialdemokratiſche erſt Bizepräſt

vormittag unſerem

das aber no

müſſe genüzen, wenn der Wohnſttz in einem der maß
gebenden Abſchnitte der g ſamten Wahlhandlurg Auf
ſtell zug der Wählerliſten oder Tig der Stimmabgabe
gegeben ſet.

Mit 12 gegen 2 Stimmen beſchloß die Wihlpräfungs-
kommiſſton dem Reichstage vorzuſchlagen, daß die in die
Wihlerliſte eingetragenen Wehler bei einer Nachwahl
zur Auskbarg des Wihlrechts auch dann berechtigt ſind,
wenn ſie inzwiſchen ihren Woher ſttz verlegt haben. Bei
dieſer Mehrhett in der Kommiſſion iſt es fraglos, daß
auch der Reſchetag ſich auf den gleichen S andpunkt
ſtellen wird. De Klärung dieſer Frage iſt für die
Zukunft von Wechtigkeit.

Die Konſervativen in Sachſen
fühlen plötzüch jetz, wo die nächſten Wihlen nahen, ein
ſehnſüchtiges Verlangen, ſich mit den Nitio raltiveralen
wieder zu vertragen Zwar hat die konſervative Preſſe
bis in die letzten Tage hinein nicht von dem häß ichen
Kampfton auch gegenüber den Nationalltberalen gelaſſen
den ſte durch den Einfl iß der Agrardemagogte all mährich
angenommen hät, gleichwohl eber verſucht die liberale
Landtagsfraktion, die Nationalliberglen ſür ein Zu
ſamm ngehen in den Landesſragen zu ge binnen Die
Verbrüderurg ſoll erſtmalig bet der

nrein zweite Kammerſähſiſch

Sie weiſt mit Richt darauf di

dent der zweiten ſächſtſchen Kammer, H rr Fräßdorf, nur
durch konſervative Slimmenthaltung gewählt worden iſt
und ſie erklärt fernerhin daß die nationelliber rle Landtags
fraktton bei der ganzen Struktur der zweiten Kammer
für ſich den Poſten des Landtagspräſidenten fo dert.

Wetter hält ſte dafür, daß die Poſten der beiden Vize
präſidenten nach des Stärkeverhälnſſ.n der Parteien zu
beſetzen ſind. Sollten ſich die Sozialdemokraten, wie im
letzten Lindtage, ſo auch bei der Neuwahl des Präſtdiums
im Herbſte dieſes J hres nicht bereit erklären, auch die
ſogenannten höfi ſchen Verpfl chtungen bei der Aus übung
des Präſtdiglamtes zu erfüllen, dann würde eben für den
freibleiben den Poſten im Landtagspräſtoium ein Vertreter

der nächſtſtärkeren Partei, alſo der fortſchrittlichen Volks
partei in Vorſchlag gebracht werden. Die Konſervativen
haben ſich alſo nun zu erktären, o ſte bereit ſind ſtch im
ſächſtſchen Landtage mit einem Vizepräſidenten zu be
grügen. Die nationalliberale Partei wird aber wohl
kaum geneigt ſein, aus der konſervativen Selbſtausſchal
tung im R iche und in Sachſen für die nächſt n Land
teg wahlen nicht die nötigen agttatoriſchen F gerungen
zu ziehen. Die Konſersativen ſtnd im induſtriellen
Sachſen auf dem abſtetgenden Alte angelangt, und es
wäre politiſch falſch, irgend welche Rückſichten auf ſie zu
nehmen.

Zum Fall Hörmann
ſtellt der
Zentrumsblättern, vor allem gegenüber der halbamtlichen
Erklärung der „Bayheriſchen Staatszeitung“ folgendes feſt

Herr v. Hörmann hat noch am Mittwoch den 2. Juli,
vormittags, erklärt, daß er ſein Abſchiedsgeſuch
nicht eingereicht habe. Am 1. Juli vormittags
war bereits bekannt, daß Polizeipräſident Freiherr v. d
Heydte zum Senatspräſidenten am Verwal
kungsgerichtshof ernannt ſei.

2. Herr v. Hörmann hat an dem gleichen Mittwoch
Gewährsmann erklärt bei ſeinem

Alter (er ſteht im 72. Lebensjahre) ſei es ſelbſtverſtändlich,
daß er in abſehbarer Zeit in den Ruheſtand treten und
um ſeine Penſionierung einkommen werde, bis jetzt ſei

ch nicht geſchehen. Gewiß hat Herr
v. Hörmann nicht nur damals, ſondern auch ſchon früher
erklärt, „in abſehbarer Zeit beabſichtige er zurückzutreten:
„in das neue Haus Fiehe ich nicht mehr mit Es war da
mit der Umzug in das alte Stiftsgebäude gemeint, das
gegenwärtig umgebaut wird. S

3. Zu dem Hinweis unſeres Gewährsmannes auf die
Ernennung des Polizeipräſidenten zum Senatspräſidenten
bemerkte Herr v. Hörmann, daß er davon auch nur das
wiſſe was er in der Preſſe geleſen habe.

4. Jm Verwaltungsgerichtshof wurde allgemein die
Nachricht von der bevo ſtehenden Penſionierung v. Hör-
manns beſtritten.

Präſidentenwahlerfolgen, und die Konſervativen ſchlagen vor, ein ſogta

„Fränk. Kurier“ gegenüber den Erklärungen von

Schweizer

Herr v. Hörmann erklärt jetzt, er habe ſein Abſchieds
geſuch „An fang Juli eingereicht. Ganz gewiß jeden
falls aber erſt, nachdem er und das beſtätigen ſeine
eigenen Angaben von der über ſeinen Kopf erfolgten
Ernennung des Polizeipräſidenten v. d. Heydte zum Se
natspräſidenten am Verwaltungsgerichtshof offiziell oder
offiziös wie man will, Kennknis erhalten hatte. Der
„Fränkiſche Kurier“ wiederholt daher ſeine drei Fragen,
die bisher eine Beantwortung nicht gefunden haben

„Jſt es wahr oder nicht, daß ſich amtliche Stellen be
müht haben, Münchener edafktionen zur Zu
üſckhaltung der Nachricht über den Wechſel im
Münchener Polizeipräſidium zu bewegen 2. Hatte Se
natspräſident Alois v. Hörmann bereits ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht, als die Ernennung des Münchener Poli
zeipräſtdenten Frhrn. v. d. Hehdte zum Sengtspräſiden
ken des Verwalkungsgerichtshofes veſchloſſene Sache war
3. Welches Datum trägt das Rücktrittsgeſuch des
Senatspräſidenten v. Hörmann e

Das Ende eines deutſchen
Fremdenlegionärs.

t nichts Greif
e er

gen angeſtellt,
id. Zeitungs

einem Namen ein
können zum Ein

Regierungkeinen
weil jede Regierung
n tatſächlichen Unter

gibt alſo, die nöti, en Unter
lagen herbeizuſchaffen, und zwar zunächſt diejenigen, die
ſtch auf die Perſon des Hing richteten beziehen. Das iſt
noch nicht gelungen. Die Eltern des erſchoſſenen
Legionärs, die angeblich in Württemberg wohnen,
haben ſich noch nicht gemeldet, und man iſt augenblick ich
damit beſchäftigt, ſte durch Mitwirkung der württem
bergiſchen Behörden zu ermitteln. Auch der deutſche
Legionär und Kamerad des Erſchoſſenen, der
ſich bei der „Mog npoſt“ gemeldet hat, hat noch
nicht ermittelt werden können. Es fehlt alſo b sher
an den nötigen Anhaltspunkten für die Perſönlichkeit des
Erſchoſſenen. Es fehlt an den Zeugenausſagen, auf
Grund deren erſt feſtgeſtellt werden könnte, eb die An
gaben des Berichtes rich ig ſind. Auch in Afrika
werden Ermittlungen veranſtaltet, die aber bisher
ebenfalls ergebnislos verlanfen ſind. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß ſich die Eltern
und der Kamerad des Eſſchoſſenen bei der Behörde
melden, damit Klarheit in die Sache gebracht werden und
die deutſche Regterung in die Möglichkeit verſetzt werden
kann, in der Angelegenheit weitere Schritte zu unter
nehmen. Ja ſolchen Fällen ſollte jeder, der von der
Sache o er den Hetreff nen Perſönlichkeiten Kenntnis
hat, der Behb-de Mitteilung machen.

Eine neue Lesart über dieſe Geſchichte finden wir in
der Charlottenburger Neuen Z. Der hat ein
Jeemdenlegionär deutſcher Herkunft, der ſeine vorge
ſchriebene Dienſtzeit abgedient hat und ſich zurzeit in
Charlottenburg aufhält, erzählt, Hans Müller ſet ein
Fran zoſe. Er et karz vor Beginn eines Gefechts
deſertiert, da auf zum Tode verurteilt und erſchoſſen
worden, aber wicht vom Oberſt Perror, ſondern vom
Oterſt P aſſard. Hins Müller ſt tatſächlich erſt 17
J hre alt geweſen als er ſich an werben ließ. E habe
aber ſein Alter verſchwiegen. Eſſt ſpä er nach ſeiner
Eſſchließang habe ſich das herausgeſtellt. Die ganze
G. ſchichte hat ſich bereits imgult 1911 zugetragen.

Der „Matin“ wiederum teilt mit, daß Hans Müller
ſchon am 12. September 19 10 zum Tode verurteilt
und vier Tage darauf erſchoſſ n worden ſei. Er ſei aber
nicht begnadigt geweſen, war nicht Deutſcher, ſondern



Wie die „Köln. Ztg.“ nachträglich aus Berlin
erfährt, hat der Kamerad des erſchoſſenen
Hans Müller, von dem die Berliner Morgen
poſt“ gewiſſe Mitteilungen empfangen hatte, ſich bei der
Behörde tatſächlich gemeldet und iſt zu Protokoll ver
nommen worden

Der neue Balkankrieg.
Rumäniens Eingreifen

in den Balkanſt eit und der Einmarſch der rumäniſchen
Truppen in bulgariſches Gebiet bedeutet in dieſer Phaſe
des Kampfes, wo Bulg rien bereits ermattet am Boden
zu liegen ſcheint, nicht eine Erwelterurg des Krieges,
ſondern im Gegenteil eine Friedensbürgſchaft. Bulgarien
hat bereits die Loſung ausgegeben, daß es ſich der rumä
niſchen Javaſton nicht widerſetzen würde, und die wider
ſtandsloſe Abergabe der Feſtung Siliſtrig iſt der erſte
Beweis, daß es den Bulgaren mit dieſer friedlichen Hal
tung Ernſt iſt. Ein weiteres Zeichen daſür, daß die
militäriſchen Maßnahmen Rumäniens vorausſichtlich
ohne kriegeriſche Begleiterſcheinungen bleisen werden, iſt
die Beantwortung, die die rumäniſche Kriegs
erklärung und die Abberufung des rumä
niſchen Geſandten aus Sofig gefunden hat.
Aus Bukareſt wird gemeldet:

Der bulgariſche Geſandte hat von
ſeiner Regierung den Auſtrag erhalten, in Bukareſt
zu bleiben.

Die rumäniſche Kriegserklärung
Die Note, mit der Rumänien geſtern abend Bulgarien

den Krieg erklärte, hat, nach einer Pariſer Bätter
meldung, ſolgenden Wortlaut

„Die rumäniſche Regierung hat beizeiten die bulga
riſche Regierung davon verſtändigt, daß Rumänien in
dem Falle, daß die Balkanverbündeten ſich im Kriegs-
zuſtande befänden, die von ihm im Jntereſſe des
Friedens bisher beobachtete Reſerve nicht bewahren
könne und ſich genö igt ſehen würde, in Aktion zu
treten. Die bulgariſche Regierung hat es nicht für
nötig gehalten, auf dieſe Mitteilung zu antworten im
Gegentell, der Krieg brach leider infolge der plötzlichen
Angriff der Bulgaren auf die ſerbiſchen Truppen aus,
ohne daß ſelbſt die elementarſten Regeln vorheriger
Notifiierungen beobachtet wurden, welche zum mindeſten
die Achtung vor den internationalen Abmachungen und
Bräuchen bewieſen hätten. Angeſichts dieſer Lage hat
die rumäniſche Regierung ihrer Armee den Befehl er
teilt, in Bulgarien einzumarſchieren

Stiſter e e etDer Vormarſch der rumäniſchen Truppen hat als ſten
Erfolg die widerſtandsloſe Beſetzung der von Rumät ten
beanſpruchten bulgariſchen Grenzfeſtung Siliſtria auf
zuweiſen gehabt.
berichtet: Siliſtria iſt ohne Widerſtand beſetzt worden.
200 oder 300 bulgariſche Soldaten haben ſich ergeben.
Als erſte zog eine Abteilung des 5. Jägerregiments zu
Pferde in die Stadt ein. Die bulgariſchen Abteilungen
leiſteten bei der Entwaffnung keinen Widerſtand. Die

rumänlſche Armee iſt zehn bis fünfgehn Kilometer weit in
bulgariſches Territorium eingedrungen. Die rumäniſche
und muſelmaniſche Bevölkerung iſt begeiſtert

Kein Widerſtand Bulgariens gegen die rumäniſche
Invaſion.

Uber die Haltung, die Bulgarien gegenüber den rumä
niſchen Truppen einnehmen wird, gibt die „Agen e Bul
gare“ folgende Aufſchlüſſe: „IJn dem Augenblick wo die
ruſſiſche Mediation zur Beilegung der bewaffneten Kon
flikte zwiſchen Bulgarien, Serbien und Griechenland im
Begriff wir, ihr Zeel zu erreichen, und man den Frieden
auſ dem Balkan geſichert glaubte, hat die rumäntſche Re
gierung durch ihren Geſandten in Soſia eine Note über
reichen laſſen, in der ſie die bulgariſche Regierung unter
dem Vorwand dieſer ſelben Konflikte ben ſchrichtigt, daß
ſte der rumäniſchen Armee den Befehl gegeben habe, in
Bulgarien einzurücken,

Angeſichts dieſer Lage hat die bulgariſche Regie
rung ihren Truppen befohlen, den Rumänen
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen

Die Forderungen Rumäniens
Wien, 11. Juli. Die Balkankriſe hat nach hieſiger

Auffaſſung durch die Kriegserklärung Rumäniens eine
neue Komplikation erfahren. Die vulgariſche
Regierung hat zwar beſchloſſen, dem Einmarſch der ru
mäniſchen Armee keinen Widerſtand entgegenzuſetzen, aber
niemand kann ſagen, wie ſich die Dinge weiter entwickeln
werden. Nach einer Bukareſter Meldung des „Neuen
Wiener Tagblatts fordert Rumänien Erſtens die
Linie Turtukajg- Balſchik mit der Stadt Dobritſch und
einer vom rumäniſchen Generalſtab vorgeſchriebenen ſtra
tegiſchen Linie Zweitens- Rumänien will an derJeſtſebungder Grenzen zwiſchen den früheren
Balkan verbündeten teilnehmen. Daß die
rumäniſche Geſandtſchaft in Sofig unter den Schutz Jta
liens und nicht Oſterreich-Ungarns geſtellt worden iſt,
wird hier als ein Zeichen angeſehen, daß in Rumänien noch
immer eine Verſtimmung Fegen Oſtereich- Ungarn
zurückgeblieben iſt, andererſeits aber Rumänien ſich noch
imer an den Dreibund anlehnen will. Der Übergang der
rumäniſchen Armee über die Donau iſt bereits in vollem

Gange, und die rumäniſche Regierung hat alle Schiff
fahrtsgeſellſchaften verſtändigt, daß die Donau unterhalb
Orſovas abgeſperrt iſt. Die Dongu-Dampfſchiffahrts
geſellſchaft, die Süddeutſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
und die Ungariſche Fluß und Seeſchiffahrts geſellſchaft
haben infolgedeſſen den Verkehr unterhalb Orſovas ein

Eine amtliche Meldung aus Bukareſt

geſtellt. Die ungariſche Regierung hat ſtrenge Maß
nahmen gegen die Einſchleppung der Cholera aus Serbien
und den Balkanländern ergriffen

Die Vereinigung der Serben und Griechen geglückt.
Die auf der ganzen Front vordringenden ſerbiſchen und

griechiſchen Armeen haben, wie aus den neueſten Berich
ken hervorgeht, die in den letzten Tagen angebahnte Ver
einigung vollzogen. Die bulgariſchen Truppen, über deren
Stellung die Berichte aus Sofia völlig ausgeblieben ſind,
müſſen ſich auf der ganzen Linie zurückziehen. Das ſer
biſche Preſſeburau meldet:

Am Donnerstag hatte die ſerbiſche Armee einen
Kampf in einer außerordentlich ausgedehnten Front zu
beſtehen. Sie ſchlug den Feind im Süden dieſer Front
in Mazedonien, wo Kavallerie Radowitſchta beſette und
im Norden an der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze. Dies iſt
die längſte Gefechtsfront, auf der die Serben in
dieſem Kriege gekämpft hatten. Bei St. Nikolas, ſüdlich
von Knjazewaß, wurde der Feind aufgerollt und mit
großen Verluſten über die Grenze zurückgetrieben. Die
Bulgaren verſuchen in kleinen Abteilungen die Eiſenbahn
linie Predayane-Wladitſchine-Han zu erreichen. Es ge
lang den ſerbiſchen Truppen, ihnen den Rückzug ab
zuſchneiden. Sie mußten ſich daher ergeben. Der
Angriff auf die Stellungen von Tlaſſimg wurde mit be
trächtlichen Verluſten zurückgewieſen. Eine Schwadron
und eine Maſchinengewehrabteilung wurde gefangen.
Gleichzeitig mit dieſen Erfolgen an der ſerbiſch-bulga
riſchen Grenze wurde die Verfolgung des Feindes von
Jſtip nach Radowiſchta energiſch fortgeſetzt. Die ſerbiſche
Kavallerie beſetzte Radowiſchta. Am Freitag früh ver
einigten die ſerbiſchen Truppen ſich mit
den griechiſchen, welche Strumitza einnahmen. Man
kann ſagen, der geſtrige und der heutige Tag vollende
ten die Niederlagen der Bulgaren im mazedo
niſchen Feldzuge.

Küſtendil vor dem Fall.
Semlin, 11. Juli. Die bei Strumitza vereinigte

griechiſcheſerbiſche Armee marſchiert gemein
ſam auf Küſtendil. Durch lebhaften Artilleriekampf
ſollen die Serben bereits den Nordſtadtteil erobert
haben. Bulgariens neuerlicher Gegenangriff bei Gripa
kanka wurde unter großen Verluſten der Bulgaren zu
rückgeſchlagen. Der Fall Küſtendils gilt als be
vorſtehend. Es werden große Vorbereitungen getroffen
zwecks Beſchleunigung des Vormarſches auf Sofia. Auch
ein dritter bulgariſcher Angriff auf Zajetſchar wurde
vollſtändig abgewehrt. Die von den Bulgaren
beſetzten Poſitionen wurden von den Serben zurück
erobert. Ein bulgariſcher Vormarſch auf Niſch findet
nicht ſtatt.

Eine nene Schlacht zwiſchen Griechen und Bulgaren
bei Demirhiſſar.

Die vollkommene Auflöſung der Bulgaren
Athen, II. Juli. (Meldung der „Agence Havas“.)

Nach der Schlacht bei Strumitza konzentrierten ſich bei
Demirhiſſar auf dem linken Ufer der Struma, wo ſich die
Trümmer der aus Kilkitſch vertriebenen bulgariſchen
Armee befanden, etwa Baktaillone. Sie errichteten dort
Befeſtigungen, die ſie mit Belagerungsgeſchützen ver
ſtärkten. Außerdem beſetzten e de hen von1

griechiſchen Diviſionen unter dem Befehl des Generä

Strumißa angreifenden Kräfte zu decken und zu gleicher
Zeit die geſamten feindlichen Streitkräfte vom Berge
Blees und vom rechten Ufer der Struma zu verjagen. Die
Griechen griffen demzufolge den rechten feindlichen Flügel
an, den ſie aus Keſislik hinausgeworfen hatten, worauf
dann auf dem Vormarſch die griechiſche Jnfanterie von
den neun Kilometer weit tragenden bulgariſchen Feſtungs
geſchüßen beſchoſſen wurde. Da die griechiſche Artillerie
auf die Entfernung das Feuer nicht erwidern konnte, wurde
der Kampf unentſchieden agbgebrochen. Jn der Nacht aber
rückte die griechiſche Artillerie unter dem Schutze
der Dunkelheit vor, und am frühen Morgen begann die
griechiſche Jnfanterie mit einem heftigen Angriff den
Kampf. Sie warf die Bulgaren gus Vetrinag
hinaus und über das rechte Ufer der Struma hinüber
Bei ihrer Flucht zerſtörten die Bulgaren einen Teil der
Eiſenbahnbrücke, wodurch der Vormarſch der Griechen für
den Augenblick aufgehalten wurde. Die Griechen aber

ſolgten mit ihrer Gebirgsartillerie auf dem rechten Ufer
des Fluſſes gegen Norden. Dies zwang die Bulgaren,
in größter Eile ihre Stellungen zu räumen
unter Zurücklaſſung von vier Feſtungsgeſchützen und von
großen Mengen von Granaten und Lebensmitteln. Die
Griechen verſolgten den fliehenden Feind.
Während der Schlacht bei Demirhiſſar kamen ſtarke bul
gariſche Kolonnen von Jſtip und wurden über Strumitza
nach Petriti dirigiert. Die griechiſchen Diviſionen griffen
jene Kolonnen an und zerſtreuten ſie, wobei ſie 20 Ka
nonen und Munitionswagen erbeuteten. Jetzt ſteht
die griechiſche Armee der Front der geſchla-
genen Armee Jwanows gegenüber, die aus
der 3., 6., 10., 11., 12. und 18. Diviſion mit 89 Bataillonen
beſteht. Aber auch eine zweite bulgariſche Armee, die die

7., und 8. Diviſion mit 72 Bataillonen umfaßt und
intakt Jſtip verlaſſen hat, wurde von den Griechen ver
folgt. Geſtern nachmittag beſetzte eine Abteilung der Ar
mee Manuſſo Jangakis Demirhiſſar. Der Feind ging um
7 Uhr zurück und ließ vier Belagerungsgeſchütze Und acht
Munitionswagen, eine Anzahl Granaten und andere Mu
nition zurück. Die bei Jſtip zerſprengte bulgariſche Ko
lonne ließ 19 Kanonen mit allem Zubehör zurück. Eine
weitere Kolonne des Feindes, die den Petritzi überſchreiten
wollte, wurde von einer griechiſchen Diviſion zurückgeſchla
gen und verlor 15 Geſchüße. Die Auflöſung der
Bulgaren iſt vollkommen

General Jwanows übergabe.
Uber Athen wird der „Voſſ. Ztg. aus Saloniki

gemeldet Am Donnerskagmittag gelang es mehreren grie
chiſchen Abkeilungen, den Truppen des Generals Jwa
now auch die letzten Rückzugslin ten abzu
ſchneid en. Ein bulgariſches Sedan ſchien hereinbrechen
zu wollen, als am Mittag weiße Fahnen aus den Reihen
der Bulgaren auftauchten, die nach der ſerbiſchen und
griechiſchen Seite hin eilten. Voten überbrachten die
Nachricht des Generals Jwanow, daß er die Waffen
ſtrecke. Sie wurde ſofort an das Hauptquartier, in
dem der König weilte, weitergegeben. Um 8 Uhr abends
wurde erſt die Nachricht in Saloniki bekannt, während es
2 Uhr nachts war, als plötzlich in Athen die Glocken läu
keten. Der Jubel der Bevölkerung war unbeſchreiblich,

Manuſſoyanki erhielt Befehl die den rechten Flügel der ein

und Extrablätter der Zeitungen wurden in der Stadt ver
keilt. Es handelt ſich um insgeſamt 82 000 Bulgaren, die

nach dem Piräus geſchickt werden ſollen. Eine amtliche
Beſtätigung dieſer bereits am Donnerstag von der „Nat.
Zeitung verbreiteten Nachricht iſt noch ausgeblieben

Sollte die Meldung ſich bewahrheiten, ſo würden die
Griechen den weitaus bedeutendſten Erfolg dieſes Feld
zuges errungen haben.

Die ruſſiſche Friedensmiſſion.
Die ſchiedsrichterliche Oberhoheit, die dem Zaren durch

de e er elanvölker gegen ihren rſprünglichen Willen nun doch in die Hand geſpielt worden
iſt, wird in Verbindung mit dem rumäniſchen Eingreifen
vorausſichtlich zu einem ſchnellen Friedensſchluß führen.
Die „Voſſ. Ztg. meldet, daß Rußland an Bulgarien und
Serbien die kategoriſche Aufforderung gerich-
tet hat, die Kriegsoperationen einzuſtellen.
Bulgarien ſoll ſich dazu bereit erklärt haben.

Uber die Aufnahme der in den vier Hauptſtädten der
Balkanſtaaten überreichten ruſſiſchen Forderungen durch
die Balkanregierungen ſtehen nach einem Berliner Tele
gramm der „Kölniſchen Zeitung“ abſchließende Nachrichten

noch aus. Bulgarien, das ſelbſt die ruſſiſche Jntervention
erbeten hat, wird den ruſſiſchen Forderungen ſich entſchie-
den nicht widerſetzen können. Auch Montenegro ſcheint
der Aufforderung entſprechen zu wollen. Über die Anſich
ten der ſerbiſchen und er griechiſchen Regierung verlautet
nichts beſtimmtes, auch nicht, ob und unter welchen Bedin
gungen Rumänien an den Petersburger Beſprechungen
teilnehmen würde. Die Beſetzung bulgariſcher Gebiets
teile durch rumäniſche Truppen wird durch das ruſſiſche
Vorgehen nicht berührt. Gerade wenn Rumänien an den
Petersburger Beſprechungen teilnehmen will, wird es
Wert darauf legen, dort in ähnlich günſtiger Stellung zu
verhandeln wie Serbien und Griechenland

Die Mächte und die Schiedsrichterrolle des Zaren.
Wien 11. Juli. Die Pariſer Note zugunſten einer

geſamtenropailchen Löſung der Balkan-
fragen durch ein allgemeines Zuſammenwirken aller
Großmächte wird in hieſigen politiſchen Kreiſen auf den
Einfluß Englands zurückgeführt, das mit einer einſeitigen
Schiedsrichterrolle des Haren ſich anſcheinend ebenfalls
nicht befreunden kann. Darum wird in der Pariſer
Kundgebung ausdrücklich konſtatiert, daß der ſerbiſchebul
gariſche Vertrag von 1912, welcher den Schiedsſpruch des
Zaren vorſah, durch den Krieg hinfällig geworden ſei.
Hier wird jedoch der franzöſiſche Vorſchlag ſkeptiſch auf
genommen und es wird darauf verwieſen, daß entgegen
anderweitigen Meldungen Bulgarien ſich nicht an
die Geſfamtheit der Großmächte ſondern aus
ſchließlich an Rußland gewandt habe. Wie die Wiener
Allgemine Zeitung“ von beſonderer Seite erfährt, wird
der ruſſiſche Schritt heute in Athen und Belgrad erfolgen
und den Charakter einer Medigtion tragen.

SHſterreichs diplomatiſche Niederlage.
Wien, 11. Juli. Hier gibt man ziemlich unumwun

den zu, daß Sſterreich- Ungarn eine ſchwere
diplomatiſche Niederlage erlitten hat, indem es
ſeinen ganzen Einſatz auf die Karte Bulgariens ſetzte.
Berchtolds Plan, Rumänien zu befriedigen, ohne Bulga
rien wehe zu tun, war, wie die „Neue Freie Preſſe er
klärt, c AQuadratur des
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T C Stische Qbersicht.Sſterreich-Ungarn. Nach Mitteilung von zuſtändiger
militäriſcher Seite iſt die Blättermeldung, daß in Pola
14 Perſonen, darunter mehrere Unteroffiziere der Kriegs
marine wegen
den, vollkommen unwahr.

Ttalien. Der König und die Königin ſind von
ihrer Reiſe nach Kiel und Stockholm am Donnerstag wie
der in Piſa eingetroffen.

Frankreich. Die Heeres kommiſſion ſprach ſich
am Donnerstag zum zweiten Male, und zwar mit allen
gegen drei Stimmen, gegen die Einſtellung der Zwanzig
jährigen aus. Die Kammer hat den Geſetzentwurf
über die Unterſtützung kinderreicher Fami
lien in einfacher Abſtimmung angenommen.

Rußland. Jn Minsk entdeckte die Polizei am Don
nerstag in einer Synagoge eine Arbeiterverſammlung, an
der 400 Perſonen teilnahmen. Um der Verhaftung zu ent
gehen, ſprangen viele von den Teilnehmern aus den
Fenſtern des zweiten Stockes und erlitten Verletzungen
Es wurden 76 Perſonen verhaftet. Eine Tſchunm
tſchuſenbande in Stärke von 40 Mann überfiel bei
lin I einen ruſſiſchen Werk ſbrer er
Firma Skidelsky, hielt ſein Floßholz an und zerſtreute die
Arbeiter. An der Grenze fand ein Kampf zwiſchen
Tſchuntſchuſen und Grenzſoldaten ſtatt, bei dem ein Offi
zier verwundet wurde.

England. Jm Unterhauſfe rief am Freitag wäh-
rend der Beratung des Pluralwahlrecht s ein Mann
von der öffentlichen Gallerie herunter: „Gerechtigkeit für
die Frauen!“ Dann gab er, anſcheinend mit einer Kin
derpiſtole, eiten Schuß ab. Zu gleicher Zeit warf
ein anderer Mann ein Bündel Flugſchriſten über das
Frauenſtimmrecht in den Sitzungsſaal. Schaden iſt nicht
verurſacht worden. Beide Leute wurden ſofort von der
Gallerie entfernt.
Niederlande. Die Königin hat den demokratiſch

liberalen Deputierten Dr. Bos mit der Bildung des
Kabinetts betraut, das ſich aus Mitgliedern der geſamten
Linken der Kammer zuſammenſetzen ſoll.

Marokko. Der Kreuzer „Eſtremadura“ iſt mit einem
Truppentransport nach Alhucemas in See gegangen. Die
Mauren haben eine Proviantkolonne, die auf dem Wege
nach Kudig war, in einen Hinkerhalt gelockt. Ein Spanier
wurde getötet, zwei verwundet.

Südafrika. Die von der Regierung eingeſetzte Kom
miſſion hat ſich mit den Arbeitswilligen auf der
Kleifonteingrube geeinigt. Die Arbeitswilligen er

halten als Entſchädigung für ihre Entfernung von der
Grube einen vollen Jahreslohn. Der Höchſtbetrag für
den einzelnen Arbeiter wird 6000 Mark nicht überſchrei
ken. Es werden Vorkehrungen gekroffen, um die Leute
um Mitternacht ſfortzuſchaffen. Auf einer Gewerk
ſchaftsverſammlung erklärke der Sekretär der Eiſenbahner
gewerkſchaft, die Eiſenbahn er hätten ihre Forderun
gen ſormuliert und gäben der Regierung eine Friſt von s
Tagen, ſie zu erfüllen, andernfalls würden die Arbeiter
den Streik beginnen.
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Deutschland.
Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer beſuchte geſtern in

Bergen den Fabrikanten Erikſen, ging dann an Bord der
„Kolberg und fuhr um 12 Uhr 30 Min. zum Konſul Mohr
in Fjoeſanger, wo das Frühſtück eingenommen wurde. Die
Höhenfeuer im Umkreiſe waren bei dem noch andauernden
Nebelwetter unſichtbar. Die Ankunft des Prinzen
Ernſt Auguſt Herzogs zu Braunſchweig und Lüne
burg, und ſeiner Gemahlin der Prin eſſin Bitte
rig Luiſe von Preußen wird in Rathenow am 14
d. M. beſtimmt erwartet. Ein offigieller Empfang iſt auf
Wunſch der hohen Herrſchaften nicht beabſichtigt. Der
Prinz wird als Rittmeiſter im Huſarenregiment v. Zieten
die Führung der 4. Eskadron übernehmen und Anfang
Auguſt an den großen Kavallerieübungen auf dem Trup
penübungsplatz Altengrabow teilnehmen, denen bekannt
lich auch der Kaiſer beiwohnen wird.

S Her Miniſter der öffentlichen Abe
re Breitenbach iſt nach Oſt und Weſtpreußen ab
gereiſt.

S e neuen Zuſammenſetzung desKriegsminiſterium s) wird der „Kölniſchen Ztg.
aus Berlin geſchrieben: Die vielfach aufgetauchte Nachricht,
als ſeien bei den Veränderungen im Kriegsminiſterium
nur Neulinge in die verankwortlichen Stellen berufen
worden, trifft nicht zu, denn die Mehrzahl der ernannten
Offiziere hat ſchon längere oder kürzere Zeit dem Kriegs
miniſterium angehört, namentlich iſt dies auch in der wich
tigen Stelle des Direktors des Zentraldepartements der
Fall, die Oberſt Se üch erhielt, der lange Jahre der Mi
niſteriaglabteilung dieſes Departements als Chef vor
geſtanden hatte. Das Außergewöhnliche in den Verände
rungen iſt in der gußerordentlichen Verjün-
gung des geſamten höheren Perſonals zu erblicken, das
naturgemäß auch friſche Kräfte mitbringt. Der neue
Kriegsminiſter v. Falkenhayn wurde erſt vor etwa
anderthalb Jahren zum Generalmajor ernannt. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Stagts- und Kriegsminiſter ſteht ihm der
Titel Exzellenz zu. Um dabei den militäriſchen Gepflogen
heiten Rechnung zu tragen, erfolgte die Beförderung
zum Generalleutnant, wozu er erſt als 75. heran
ſtand, einſtweilen ohne Patent, das er erſt erhält,
wenn ſeine ſämtlichen Vorderleute zum Generalleutnant
befördert ſind. Die größte Ausnahme bei dieſen Ver
änderungen dürfte übrigens Oberſt Sche üch ſein, der
erſt ſeit einem Vierteljahr Oberſt iſt und nun
bei der Beaufſtragung mit Wahrnehmung eines Departe-
mentsdirektors in eine Diviſtonskommandeurſtellung ein
rückt, in der er alſo zum Vorteil der Heeresverwaltung
eine anſehnliche Zeit verbleiben kannn, zumal das Zen
traldepartement die dem Kriegsminiſter nä r Wende
e iſt bei der alle Fäden der Verwaltung zuſammen
aufenS Der württembergiſche Stagtsvoran-

ſchlag) für 1913 bis 1915 iſt von der Erſten und Zweiten
Kammer am Freitag angenommen worden. Der Staats
voranſchlag ſieht an Ausgaben 210 576 340 Mark, an Ein
nahmen 241 207 198 Mark vor. Hierguf wurde der Land

lag durch königliches Reſkript bis auf weiteres vertagt.

Hulaſſfung zur Rechtsanwaltſchaft)Auf die Rundfrage, die die Vereinigung rheiniſch
welcher Anwälte gerichtet hat, haben ſich 6206 Rechts

bei der Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaſt ausgeſprochen
gegen Beſchränkungen haben ſich 994 Rechtsanwälte er
klärt Der Deutſche Anwaltstag in Würzburg hatte mit
überwiegender Mehrheit den wumerus elausus verworfen,
ſich alſo gegen jede Beſchränkung in der Zulaſſung von
Rechtsanwälten ausgeſprochen

Die Reichstagsſtichwahl in Zauch-Belzig-Luckenwalde. Bei der am Freitag im
Reichstagswahlkreiſe Zauch-Belzig-Luckenwalde ſtattgehab
ten Reichstagsſtichwahl erhielten bis 12 Uhr v. Oerten
(Reichsp.) 16276. Ewald (Soz.) 17 148 Stimmen. Eine
Reihe von Ortſchaften ſtehen noch aus. Die Wahl Ewalds
dürfte geſichert ſein. Damit zieht der 111. Sozialdemokrat
in den Reichstag ein. Bei der Hauptwahl am 2. Juli
wurden bei einer Geſamtzahl von 40 768 Wahlberechtigten
32989 gültige Stimmen abgegeben. Es erhielten Ewald
(Sos.) 13 778, v. Oertzen (Rp.) 11 115, Hormann (Vp.) 7956
und Erzberger (Ztr.) 84 Stimmen.

GSozialdemoratiſcher Boykott.) Mittels
eines großen J ſerats kündigt die Preßkommiſſton der
„Fränkiſchen Volkstribüne“ an, daß die beiden
Firmen Simon Pfefferkorn und Geſchwiſter Fürſt in
Bayxeuth, von der „Arbeiter“ Kundſchaft boykotttert
werden ſollen. Grund dieſes Boylkokts iſt, daß dieſe
Firmen aus politiſcher Aberzeugung es abgelehnt haben,
dem Jnſeratenſammler der ſozialdemokratiſchen
„Tribüne“ neuerdings einen unfretwilligen Auf
krag zu geben. Dazu ſchreibt die liberale Wahlkreis
abteilung: „Wir erſuchen alle gerech! denkenden Männer
und Frauen in Stadt und Land, aus allen Berufs
kreiſen, vom unabhängigen Arbeiter bis zum höchſten
Beamtem, dieſe beiden G. ſchäſte durch Einkäufe zu
unterſtützen, um den ſozialdemokratiſchen Boy
kott unwirkſam zu machen. Da weitere Boykotts
angekündigt werden, erſuchen wir ſchon im voraus, auch
dieſe Frmen hier und auswärts zu unterſtützen, ſobald
wir ſte nennen.“ In einer von den ſoztaldemokratiſchen
Vereinen einberufenen Verſammlung in Naila wurde,

in

Oefker-Puccing
aus Dr. Hetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
iſt eine ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und
mit wenig Mühe täglich auf den Tiſch gebracht werden kann.

dem „Fränk. Kur.“ zufolge, beſchloſſen, den Bohkott
über das Bier aus der Brauerei Heckel und Hagen
(Gambrinues bräu) zu verhängen. Als Grund wird an
gegeben, daß die Firma es abgelehnt hat, über einen
Tarifvertrag mit der Arbeiterorganiſation zu verhan deln
und weiter einen organiſterten Wbeiter als vermeintlichen
Rädelsführer entlaſſen hat.

Aus den Kolonien.)nen Teile von Kamerun, die Frankreich an
Deutſchland abgetreten hat, ſind jetzt vollſtändig von
Deutſchland übernommen worden. Die einzelnen Diſtrikte
ſind an vier verſchiedenen Terminen in deutſchen Beſitz
übergegangen, zwei Drittel des neuen Gebietes gingen be
reits am l. Oktober 1912 in deutſchen Beſitz über, andere
Teile am 1. Februar und am I. April d. J., der letzte
Reſt zwiſchen dem öſtlichen Lepone und dem Qua und der
Diſtrikt Bajanga kürzlich im Juni. Auch Frankreich
hat die letzten zwei Drittel des deutſchen Gebietes zwiſchen
Lopone und Limnig erſt im Juni übernommen. Der Ge
bietsaustauſch iſt ſomit beendet. Mit Ausnahme der im
Juni übernommenen Gebiete iſt in allen Gebieten eine
droviſoriſche Verwaltung eingerichtet worden,auch hat die Verlegung von Kompagnien der Schutztkruppe
in die neuen Gebiete bereits ſtattgefunden.

Die ſprechende Uhr.
Eine epochemachende Neuheit, die „Sprechen de Uhr

wurde Mittwoch mittag von Vertretern der Preſſe in
Berlin beſichtigt. Herr Karl Marfels begrüßte die
Herren und führte zur Erläuterung der neuen Er
ſindung etwa folgendes aus:

Bei den früheren Uhreg war man ſchon zufrieden
wenn ſie täglich nur annähernd auf eine Viertelſtunde
richtig gingen, ſtellte aber große Anſprüche an ihre
dekorative Ausſtattung. Bei den beutigen Uhren fragt
man nicht allzuviel nach künſtleriſcher Ausſtattung,
verlangt aber, daß ſie die Zett auf die Minute anzeigen
und geht jetzt ſogar dazu über, die Zeit mit menſch-
licher Stimme ausrufen zu laſſen. Manchem mag dies
zunächſt gang überflüſſig erſcheiner, haben wir doch
ſchon Uhren, die die Stur de durch Schlagen anzeigen.
Man üſerſiebt aber, daß ſich kein Menſch die Mühe
macht, die Schläge einer Uhr zu zählen, namentlich
wenn es ſich um die ſechſte, ſtebente, achte oder um eine
noch höhere Stunde handelt. Genau genommen macht
uns alſo das Schlagen einer Uhr nur darauf aufmerk
ſam, daß eine halbe oder volle Stunde abgelaufen iſt
um welche es ſich handelt, erfahren wir erſt, wenn wir
auf das Z ſferblatt ſehen. Ganz anders bet der neuen
Ubr. Sie ruft nach Ablauf einer halben ober vollen
Stunde die Zeit mit menſchlicher Stimme aus. zum
Beiſpel: „Neun Uhr „neun Uhr dreißig und ſo fort,
und ſie wiederholt dieſe Zeit beliebig oft wenn man
auf einen Knopf drückt. Daneben aber bietet ſte die
große Annehmlichkeit, daß man ſt jederzeit, auch des
Nachts, abſtellen kann, ohne daß ihr Rafwerk in Un
ordnung gerät. Indeſſen kann man, auch wenn das
Rufwerk des Nachts abgeſtellt iſt. durch Hrücken auf
einen Knopf ſederzeit bis auf die Veertelſtunde er

Horteit bietet der neue Jettmeſſer er kann ohne große
Preiserhöhung mit einem Weckerwerk verſehen werden,
das zu jeder gewünſchten Zeit an die betreffende Stunde
erinnert. Bemerkt ſei noch, daß die Uhr eine deutſche
Erfindung iſt. Hierauf nahm Geh. Regierungsrat
Prof. Wilhelm Foerſter das Wort, um an Hand
der hiſtoriſchen Sammlung eine kurze Betrachtung über
die Entwicklung des Uhrenweſens zu geben. Aus dieſer
Betrachtung entnahm er dann auch einige Geſichts-
puntkte für die beſondere Würdigung der eigenartigen,
ſozuſagen ſozialen Bedeutung welche die Sprechende
Uhr bet velen Auf aben und Situationen des Arbeits
und Gemeinſchaftslebens erlangen könne.

Nach dieſen Anſprachen fand eine Beſichtigung der
ſprechenden Uhren ſtatt. Daß es dabei ſehr inter
national zuging, iſt leicht einzuſehen. Sprach doch die
eine Uhr deutſch, die andere franzöſiſch, eine dritte und
vierte engliſch und ſpaniſch, wieder andere portu-
gieſiſch, rumäntſch, malayiſch und ſo fort. Die intime
Veranſtaltung erregte ſichtlich bet allen Beſuchern
großes Jntereſſe.

Die neuerwor be

Gerichtsver handlungen
Verurteilte Gemeindevertreter. Die Kgl.

Amtshauptmannſchaft in Zwickau nahm den ſozial
demokratiſchen Gemeindevertreter Fröh lich aus Ober
planitz, der über geheime Beratungen des dortigen Ge
meinderates in der Peeſſe und in einer Verſammlung
öffentlich berſchtet hatte, in eine Geldſtrafe von
50 Mark. Ein zweites Gemeinderatsmitglied wurde
aus demſelben Grunde mit einem Ver weiſe belegt.

Wegen Beſchimpfung der Kirche beſtraft.
Die Strafkammer in Zwickauverurteilte den 66jährigen
F e brikarbeiter Hat wegen Beſchimpfung der chriſt
lichen Kirche und ihrer Einrichtungen, beſonders des
Predigtamkes, zu 14 Tagen Gefängnis Hain, der
das Haupt einer Sekte iſt, hatte in zwei Verſamm-
lungen in Blankenhain und Glauchau die inkriminierten

herabwürdigenden Außerungen über die Kirche und die
Geiſtlichkeit getan.

Ein Juſtizrat zu Gefängnis verurteilt.Die Saarbrücker Strafk immer verhandelte Donnerstag
gegen den Notar Juſtizrat Mayer aus Saarbrücken,

Für die Kinder

bis auf den letzten Reſt verzehren.

Genaue Anweiſung ſteht auf j. dem Päckchen.

noch einen großen

5 iſt er eine wohlſchmeckende Erfriſchung, die jedermann willAls Nachsp 9188 kommen iſt. Mit friſchen gekochten oder eingemachten Früchten,

einer Frucht oder Vanille-Sauce angerichtet, wird jede Hausfrau Ehre damit einlegen.

gibt es wohl kein beſſeres Nahrungsmittel, um ſo mehr, als
der in Dr. Oetker's Puddingpulvern enthaltene beſondere

Zuſatz von phosphorſaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günſtig beeinflußt
Es iſt ein Vergnügen, zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen Oetker- Pudding

der des Konkursvergehens, des Betruges und der Un
kreue im Amte in 18 Fällen angeklagt war. Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von
zwei Jahren wegen Konkursvergehens und Untreue.
Das Gericht erkannte auf neun Monate Gefäng-
nis wegen Konkursvergehens und ordnete die ſo
fortige Verhaftung des Verurteilten wegen Flucht
verdachts an.
Das Pariſer Schwurgericht ſprach den
Schrif ſteller Peyre de Betouzet, der am 1. Mat d. J.
ſeine geſchiedene Gattin nach einem heftigen Wort
wechſel erſchoſſen hatte, frei.

Drei Monate Gefängnis für einenNachrichten ſchwindler. Zur Warnung ſei ſol
gendes mitgeteilt. Eine empfindliche Strafe wurde in
Magdeburg über einen Nachrichtenfälſcher verhängt. Jm
Mai dieſes Jahres meldete der Arbeiter Ernſt Brauns-
berger der Redaktion einer Magdeburger Zeitung. er
ſei Zeuge geweſen, wie ſich eine anſcheinend den beſſeren
Staänden angehörende Dame mit einem Kinde in die Elbe
geſtürzt habe. Beide ſeien ertrunken. Da die Meldung
kurz vor Redaktionsſchluß einging, konnte ſie nicht nach
geprüft werden und wurde veröffentlicht, da Braunsberger
ſich auswies und einen vertrauenerweckenden Eindruck
machte. Er erhielt auch Bezahlung. Die Meldung er
wies ſich ſpäter als falſch. Als Braunsberger Ende Juni
wieder verſuchte, auf gleiche Weiſe Geld zu verdienen und
wieder einen Selbſtmord melden wollte, veranlaßte die
Redaktion ſeine polizeiliche Feſtnahme. Die Staatsanwalt
ſchaft erhob Anklage wegen vollendeten und verſuchten
Betrugs, und der Angeklagte wurde jetzt vom Schöffen
gericht zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Citeratur, Runst und Clissenschaft-
Preisausſchreiben der „Wiener Mode“, Jedermann

kann an dem neuen Preisausſchreiben der Wiener
Mode“ für die ſchönſten Ferienphotographien teilnehmen
60 Geldpreiſe im Betrage von 3000 Kronen ſind aus
geſeht. Da die einzigen Einſchränkungen zur Teilnahme
nur die ſind, daß Trockenplatten der Wiener Firma Lan
ger u. Comp., G. m. b. H. und Papiere der Firma
F. Hrolicgka verwendet werden ſollen, ſteht die Gewinnung
der Preiſe jedem offen. Man wende ſich mit einer Poſt
karte an die Adminiſtration der „Wiener Mode“, Wien

Gumpendorferſtraße 87, und verlange die weiteren
Einzelheiten für das Preisausſchreiben, die jedermann
koſtenlos zugeſtellt werden.

Vermischtes
(Die Revolte in der FürſorgeanſtakltWarſow) Jn der Fürſorgeanſtalt Warſow bei

Stettin, in der in der Nacht auf den 10. d. M. eine Re
volte ausgebroch n war, befanden ſich bis Donnerstag
abend von hundert Jnſaſſen bereits neunzig wieder
in Sicherheit Die Radelsführer fehlen noch. Der durch

e angerichtete Sachſchaden dürfte 2000 Mark
erſteigen.(Untermilitäriſchen Ehren) wurden Donners

kag vormittag die Leichen des am 18 Mai bei einer
Segelpartie ertrunkenen Seeſoldaten Schirmer aus

3 ährigen Homagk aus2 43 2 B CcD 4 D Des S
Kirchhain, Kreis Luckau, gemeinſam vom Lazarett
Kiel Wir nach dem Kieler Hauptbahnboſe gebracht.
um von dort zur Beſtattung nach ihren Heimatsorten
übergeſührt zu werden. Eine Kompagnie des 1 See
bataillons, dem die Verunglückten angehörten, folgte
dem Trauerzuge, dem die Bgtaillonskapelle voran
ſchriktt. Vorher hatte in dem Andachtsſagle des Laza
retis die Trauerſeler ſtattgefunden. Von den acht
Ertrunkenen ſind bis j tzt außer den nun zur Be
ſtattung gelangenden die Leichen der Ein jährigen Stein
und Bock und des Gefreiten Cremer gefunden worden.
Roch nicht gefunden ſind die Leſchen des Einjährigen
Wilke aus Deutſch Eylan und der Seeſoldaten Lammer
aus Radeberg bei Dresden und Preßke aus Dresden.

Frauenmord bei Landsberg) Ein gräß-
liches Verbrechen iſt Donnerstag an der jährigen
Arbeitersfrau Troſchke aus Heinersdorf, nahe Lands-
berg, verübt worden. Die Frau war nach dem Felde
gegangen um Grünfutter zu bolen, kehrte aber nicht
zurück. Als ſich der Sohn aufmachte, ſeine Mutter zu
ſuchen, fand er ſie in einem Roggenfelde neben einer
Schonung im einer Blutlache tot vor. Neben der Leiche
lagen mehrere große blutbefleckte Feldſteine, mit denen
oſſenbar die Bluttat ausgeführt wurde. Von dem
Täter fehlt noch jede Spur.

Automobilunfälle.) An der Nürnberger Str.
und Kurfürſtendamm in Berlin ſtieß eine Automobil
droſchke mit einem Geſchäftswagen zuſammen. Beide
Wege wurden ſtark beſchädigt. Ja dem Automobil
ſaß Geh. Baurat Höpfner, der mit Frau und Tochter
eine längere Reiſe antreten wollte. Geheimrat Hspfner
wurde im Geſicht und an den Händen erheblich ver
Tetzt. Die Damen blieben unverletzt. Aus Naney
wird gemeldet: Auf der Straße der Briey nach Naucy
wurde das Automobil des Hüttenbeſitzers Saintignon
halb zertrümmert aufgefunden UnterWagen lagen die Le ichen des Chauffeurs und eines
anderen Mannes, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſt
geſtellt werden konnte.

Verantwortliche Redaklion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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neueſte Syſtem. liefert unterGarantie z billigſt Fabr. Preiſ.
bei günſt. Zahlungs Bedingung

Panl Thiele. Chemeit
Maſchinenfabrik Hartmann r

S e e eMeine Gummiwräsche!
Dauernäd abwaschbar!

DauerwdecheS

für Leinenwaäsche, in anerkannt
bester Qualität und grösster

De

Aue rahl u den bilügsten
Preisen empfiehlt

Mittel des BRab. Spar Vereins
Dauernd elegant

Grosse Bequemlichkeit!

tiete Kaiſer-Drog

h

hoch rozentig mit gewährleiſtet 20,58 9/0 Stickſtoff

gedarrt und gemablen 20,80 ndas hochwertiſte, ſicherſte und durch die nachhaltigſte Wirkung ausgezeichnete, vollſtändig
giſtfreie und van keinem anderen Stigſteffoünger in der Wirkung Kbertroſſfene Stigſtoſſ
Hüngemittel, von ſtets leichter und gleichmäßiger Streubarkeit

iſt unentbehrlich
für die Herbſtbüngung

weil es die Beſtockung fördert, die Pflanzen durch ſeine nakurgemäße Stickſtoſfzufubr
v derſtandsfähig macht und dadurch die Sagten ſo gekräftigt in den Winter

bringt, daß ſie ſelbſt bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht auswintern,
well es keinen ungünſtigen Einfluß auf die Bodenbeſchaffenheit hat und ein Vor
e beggungsmitfel gegen Pflanzenkrankheiten iſt,
weil es vom Boden feſtgehalten und nicht ausgewaſchen wird, und auch der im
öZerbſt nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr den

Sagten beim Erwachen der Vegetation ſofort wieder zur Verfügung ſteht.
Tauſende von Verſuchen der großen Praxis, ſowie die neueſten Veröffent-

lichungen der kandwirtſchaftlichen Fachpreſſe beſtättaten. daß eine Düngung mit ſchwefel
ſaurem Ammoriak auf die Beſchaffenheit und Güte der Körner und Früchte günſtig
ein wirkt und Reingewinne bis k. 300, und mehr pro ba bringt.
e en großen Wert das ſchwefelſanre Ammoniak für die Landwirtſchaft beſitzt
bewelſt die Verbrauchsſteigung in der deutſchen Landwirtſchaft von 2520009 Zentner im
Jahre 1900 auf 8599 009 gentner im Fahre 1912.

Den Winter ſgaten gibt man im Herbſt vor, bei oder kurz nach der Saat 40 bis
70 Ka auf den ha und egzt das Salz leicht ein.

Zu hab n iſt das ſchwefelſ. Anmoniak be allen Düngemittelhändkern kand wirtſchaft lichen Vere nen und Genoſſen ſchaften wo nicht erhältkich, wende man ſich

ar u Die Deutſche Ammonigt Verkanſe-Bereinigung G. m. b. S., VBochum.
Frühzeitige Beſtellung iſt ſehr zu empfehlen, damit das Ealz

rechtzeitig zur Hand iſt.
Jede weitere gewünſchte Auskunft über die Anwendung und ſonſtige landwirt
e Fragen j derzeit koſtenlos durch die

Land wirtſchaftliche Auskunſtsſtelle
der Heutſen Ammoniak- Verkaufs Vereinigung G. m. b. H.

Erfurt, Dorotheen ſtraße 29.
e

Anmittel-

ſchaftlich
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Bpochemachende Erfindung auf d. Gebiete d. Ernährung
D R. P. angemeldet, Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt.

ſie rn nen Die Aufsehen erregenden wissenschaftl. Porschungen be-
J rühmter Autoritäten, besonders Prof. Metschnikoft's haben
mit einem Schlage dem Voghurt dan ersten Platz unter
allen Heil- u. Nährmitteln gesichert.

Unser Dauer-Voghurt stellt eine ideals Vervollkommnung
des gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach-
teils zu vesitzen; er bleibt monatelang unveränderlich
frisch, wohlschmeckend und Wirks am.

Unser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst-
Vergiftung des Körpers, wie sie 2. B. bei reichlichem Fleisch-
genuss in die Erscheinung tritt.

Unser Dauer-Voghurt schafft gesunde Safte, reines
Blut und wird selbst vom schwächsten Magen leicht

l vertragenUnser Dauer-Voghurt wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des Ver-
eidigten Nahrungsmittel-Chemikers, Dr. Scheitz hergestelt,

Wir empfehlen
Dettkatess Dauer Vogburt, I Ptd.-Doss Mk. 0,50, für

Gebrauch,

DelſKatess Danger-Sahrenyoghurt, 1 Pfd -Dose Mk. 1,00, für Diabetiker
und Gichtiker besonders geeignet,

DeliKatess- Bauer Schokoladenygoghurte, Pfd.-Dose MK. 0,69, für Damen
und Kinder,

erhältlich in Mersehurg bei Reinh. Rietze, Rossmarkt 5, Otto Aderhold, Entenplan 8,
auch direkter Versand durch

Erste Sächsische Dauer- Voghurt- Fabrik Spitzner 6o,,
Leipzig. Tel. 7094.

den gewöhnlichen

Pickel im Geſicht und am Körper
beſeitigt raſch und zuverläſſig
Zucker's Patent MedizinalSGeife,
a St. 50 Pf. (15 o ig) und 1,50 Mk.
(35 ig, ſtärkſte Form). Nach jeder
Waſ chüng m. zuckoohCreme, Tube
30 Pf. 75 Pf. 2c., nachbehandeln.
Frappante Wirkung, v Tauſenden

eſtätigt Bei W. Feeslich R. Rietze
und V Kupwer Drogerien.

9

m

behaupten die erste Stelle.
Kowplett 10 k.

Verkaufsstelle beiPani Ehlert,
kntenplen 11. Telephon 329.

Kofb

Sliſſee-Preſerei,
e e e ertigt
e er. Wage en. Markt 8.

och, wird jederzeit

Größtes Lager in
A u. 6ſttz. Fagdwagen, Nuß
baumbügelwagen, Droſchken

Halbchaiſen, Landauern,
FHinterladern, Breals ung

Lreſchwagen mit und ohne
Sedern
in ſolider Ausführung zu billigen
Preiſen.
Karl Köhler, Vagenſabr.

Lützen el 380.
Gebrauchte Wagen aller Art
ſtets am Lager.
Das Neu Auſlackieren u. Aus
ſchlagen gebrauchter Wagen wird
prompt u. billigſt ausgeführt.

Aehmaſchinen
werden ſchnell u. repariert bei

8. Albrecht, Halleſche Str. 19,
Hierzu 2 Beilagen.
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Deutschlanck
(Von der Amneſtie), die aus Anlaß des Regie

rungsjubtläums erlaſſen wurde, hat in den Reichslanden
als erſter der Sohn des Staatsſekretärs Zorn v. Bulach

Pprofitiert. Er hatte wegen einer Duellforderung drei
Monate Feſtungshaft zu verbüßen, erhielt jedoch nach

ſechs Tagen die Freiheit. Die Straßburger „Neue Z t
ſchreibt hierzu Wir ſind der Meinung, daß die elſaß
lothringiſche Regierung nun gerade etwas Nütz icheres zu
tun gehabt hätte, als zuerſt den Sohn des Staatsſekretärs
als erſten zu begnadigen. Nicht, daß wir ihm den
Vorteil mißgönnen oder daß wir der Anſicht wären, daß
ſein Vergehen nicht unter die Amneſtie fallen müßte, aber
es wäre Sache eines feinen Taktes geweſen, ig unſerem
Lande mit Frhrn. Claus Zorn v. Bllach, deſſen nützliche
Tätigkeit gut und gern einen Tag ſpäter hätte beginnen
können, nicht den Anfang zu machen. Hunderte und
mehr warten für nicht weniger ehrenhaftes Vergehen
jenſeits der Grenze auf den Augenblick, wo ſie den Schritt

in die Heimat zurückmachen dürſen, und der Staatsſekretär
hätte ſich und ſeinem Namen ganz anders gedient, wenn
er einen aus dieſer Zahl als erſten herausgegriffen und
dann erſt an ſich und ſeinen Sohn gedacht hätte.

(Für die Wahlrechtsreform in Preußen)
werden in einer Ziſchrift an die „Kölniſche Volks
zeitung“ folgende Anregungen gegeben und zur Er

örterung geſtellt. 1. Wäahſpflicht. 2 Geheime
Stimmabgabe. 3. Direkte Wahl. 4. Ver
hältniswahl in den einz'lnen Regierungsbezirken,
S. Zutetlung von Mehrſtimmen für Alter, Arbeits
einkommen und Familiengründung, In der Z ſchrift
wird betont daß eine Einigung aller bürgerlichen Parteien
und eine gute Wahlrech sreform unmöglich ſei, ſolange

das Prinzip des j Zigen Wahlrechte, die Steuer
Leiſtung als Miaßſtib fär die Zim ſſang der Rechte
anznſehen, beſtehen bliebe. Eine Enitgung werde am
leichteſten ſein, wenn ſie auf einer Baſts erfolge, die den

einzelnen Parteien jede Berechnung unmöglich
iache, ob ſie Gewinn oder Ver u ſt danontragen

werde. Wir geben dieſe Anregung und die Begründung
e

Baden und die Jahrhundertfeier der
Befreiungskriege.) Bei einem in Karlsruhe ab
gehaltenen Feſtmahl der Bürgerſchaft, dem auch ſämtliche
Miniſter beiwohnten, hielt Kultusminiſter Dr.Böh m eine Rede, in der er betonte, daß Baden, das 1813
aus der engen Umſchlingung des waffengewaltigen franzö
ſiſchen Nachbarn ſich nicht freimachen konnte, an jener
herrlichen, einzigartigen Erhebung des preußiſchen Volkes
nur wenig Anteil gehabt habe. Aber das neue
geiſtige und ſittliche Leben, das ſich damals auch im Süd
weſten des Reiches unter der Oberfläche zu regen begann,
ſei raſch erfüllt worden von den nationglen und

reihe

Roman von Anny Wothe.

(55 Fortſetun (Nachdruck verboten.
„Nein, das hat jetzt ein Ende!“ lachte der blonde

Referendar die ſchöne Mirjam an. Denn übers Jahr, da
e unſer Neſt. Die Tante hat die Moneten vraus
gerückt!

„Ja,“ rief Ditta, „und Papa gibt einen Zuſchuß, damit
wir nicht Hungers ſterben! Komm, Fips, laß dieſe beiden
Menſchen, die noch nicht mal einen Glückwunſch für uns
haben, allein, die haben ſich, wie es ſcheint, noch mehr
zu ſagen, als wir.

Ditta lächelte der Schweſter ſtrahlend zu und ſchüt
telte dem Profeſſor ſo kräftig die Hand, daß es ſchmerzte.

Dann ging ſie, ihren Fips beim Arm nehmend, heiter
und plaudernd von dannen.

„So kam das Glück uns des Weges daher!“ lächelte der
Profeſſor. „Die Liebe, die nicht aufhört und Treue hält!“
Seite an Seite, dicht aneinander geſchmiegt, ſchritten

ſie den Rhein entlang.
Getrennt waren ſte Jahr um Jahr gegangen, aber eine

heilige Kraft hatte ſie doch immer wieder zueinander ge
zogen, bis es wie eine große, alles beſtegende Macht über
ſie gekommen, daß ſie gemeinſam den wechſelnden Pfad ge

hen mußten durch Freud und Leid, durch Glück und Not,
bis daß der Tod ſie ſcheide.

Uber den Rhein zogen ſchon Abendſchatten, aber die
Langgetrennten wandelten im Sonnenlicht.

t

Uber Klee und Mohn ſtrich der Sommerwind, und
in Göttingen auf dem alten Wall blühten die Linden.

Ein Sproſſen und Duften war ringsumher, und im Garten
des Gehrmannſchen Hauſes blühten die Roſen.

ZJrn weichen, ſonnigen Linien ſtiegen fern die Gleichen
empor, und fröhlich zogen die Studenten hinaus in Gottes

ſchöne Welt. e SDas Gehrmannſche Haus lag in tieſer Stille. Ver
blühte Roſenblätter flatterten über die Gartenwege, und

Läden, hinter denen es ſchattig und kühl war.
Jn einem großen, luftigen Gemach war die große

die Mittagsſonne brannte auf die grünen, geſchloſſenen

Flügeltür nach dem Garten weit geöffnet, ſo daß man über
den Garten hinweg bis auf die menſchenleere Bürgerſtraße

ſchauen konnte, die im Sonnenglange flimmerte.
Ein Ruhebett war dicht an die Tür gerückt, ſo daß
die warme Frühlingsſonne voll auf den Mann fiel, der,

n

lerſebnrger Corxeſpondent“,
Gonntag den 13. Juli

und in, keinem deutſchen Lande ſeien in der Folge dieſe
Jdeen begeiſterter und treuer gepflegt worden als in Ba
den. Die ſchönen Worte, mit denen der Deutſche Kaiſer
bei ſeinem jährigen Regierungsjubiläum den Bundes
fürſten für ihre treue Mitarbeit an der Bereicherung unſe
res nationalen Lebens und dem wirtſchaftlichen Auf
ſchwung des Reichs und an der deutſchen Kultur gedankt
hat, dürfen wir mit berechtigtem Stolz gerade auch auf
u Fürſtenhaus und den geliebten Landesherrn be
ziehen.

e nene e et würfe auf einmalkündigt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an. Es handelt ſich um
Geſetze, die den gewerblichen Rechtsſchutz be
treffen. Nachdem im Jahre 1909 das Geſetz gegen den
unlauteren Wettbewerb verabſchiedet worden iſt, ſollen jetzt
das Patent- und Gebrauchsmuſterrecht ſowie das Waren
zeichenrecht abgeändert werden. Das Patentgeſetz vom
7. April 1891, das Geſetz über den Schutz von Gebrauchs
muſtern vom 1. Juni 1891 und das Geſetz zum Schutze der
Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 ſollen aufgehoben
und durch neue Geſetze erſetzt werden. Bei der Neurege
lung des Patentweſens iſt nach den offiziöſen Veröffent
lichungen Bedacht darauf genommen worden, daß, ent
ſprechend den Forderungen der Privatbeamten, auch der
Erfinder als ſolcher mehr zu ſeinem Rechte kommt als
bisher. Was die Patentgebühren anlangt, ſo ſoll eine er
hebliche Ermäßigung in Ausſicht genommen ſein. Die
Vorſchriften über das Verfahren und die Verfaſſung des
Patentamtes ſollen eine Vereinfachung erfahren, und im
Zeichenrecht iſt auf eine Abſchwächung der formalen Här
ten des geltenden Geſetzes Bedacht geilommen und den im
Geſchäftsverkehr herrſchenden Anſchauungen und dem tat
ſächlichen Beſißſtand an redlich geführten Warengzeichen der
gebührende Einfluß eingeräumt worden. Optimiſtiſch wird
zum Schluß in der offiziöſen Ankündigung erklärt: „Das
ganze Werk iſt von der Abſicht getragen, dem erfinderiſchen
Fortſchritt die Wege zu bahnen, der ehrlichen Arbeit zu
ihrem gerechten Lohne zu verhelfen und den wirtſchaftlichen
Wert des gewerblichen Rechtsſchutzes zu erhalten und zu
erhöhen. Möge ihm beſchieden ſein, dieſes hohe Ziel zu

erreichen.
(GVergebung von Flottenneubauten.)

Von den für das laufende Rechnung jahr bewilligten
Flottennenbauten gab das Reichsmarineamt in Auftrag
das Linienſchiff Erſatz Wörth“, da mit 38 1 Zentimeter
Geſchützen zu bewaffnen iſt, der Schichauwerft in Danzig,
und den Kreuzer „Erſotz Hela“ der Marinewerſt in Kieſ.
Es ſteht noch der Kreuze rneubau „Erſatz Gefion“ aus

vVolkswirtschaftliches.

t er und J bed VS Sommer weißen 2,7, Winterſpels 2, Winterroggen
2,6, Sommerroggen 2,6, Sommergerſte 2, Hafer 28,
Kartoffeln 2,7, Klee 2,7, Luzerne 25, Bewäſſerungswieſen
2,1, andere Wieſen 2,55. Jn den Bemerkungen heißt es:
Jm letzten Monatsdrittel fielen zwar weitverbreitete
Niederſchläge, aber Kürmiſche Winde ehrten ſchnell wieder
einen großen Teil der gefallenen Feuchtigkeit auf. Durch
Hagelſchlag iſt verſchiedentlich Schaden verurſacht worden,
ſtellenweiſe auch durch Hochwaſſer. über ſtarke Verun
krautung wird vielfach geklagt, dagegen werden die Feld
mäuſe kaum noch erwähnt. Abgeſehen von den durch lange
Trockenheit heimgeſuchten Gebieten wird der Stand der
Winterſagten im allgemeinen ziemlich günſtig beurteilt.

Ein leiſes, kanm merkliches Heben und Senken der
e zeigte, daß es ein Lebender war, der hier lag und
ann.

„Willſt du jetzt deine Milch nehmen, Sibo?“ fragte
eine ſanfte Frauenſtimme.

„Nein, Heinrike, danke. Bitte, komm doch einmal her!“
Heinrike, die noch gewachſen ſchien, ſo groß und hehr

ſchritt ſie in ihrem einfachen Kattunklerd einher, trat dicht
an Sibos Lager.

„Soll ich bei dir bleiben, Sibo?“
„Ja, immer, Heinrike, ich möchte gern mit dir reden!“
„Es wird dich anſtrengen, Sibo! Du weißt, der Arzt

hat dir die größte Schonung zur Pflicht gemacht.“
Ein ſchmerzliches Lächeln irrte um Sibos Lippen.

n Eine Ruine, die jede Stunde zuſammenbrechen
kann.

„Du mußt nur ernſtlich wollen, Sibo, dann kannſt
du auch hoffen!“

„Jch will aber nicht!“ beharrte mit leiſer Ungeduld
der Kranke. Als er aber gewahrte, wie Heinrike unter
ſeinen Worten litt, glätteten ſich ſeine Züge. Seine Hand
ſuchte die ihre t

„Jch möchte Abſchied von dir nehmen, Heinrike!“

i ſchrie e ang ſoll u„Still, ſtill, erſchrick nicht. Es wäre ja nur eine Er
löſung. Aber wenn ich ſterbe, Heinrike, dann wird der
Weg ſrei für ihn und für dich!“ e„Warum quälſt du mich ſo Weißt du denn nicht,
S mit aller Kraft meines Lebens dich halten möchte,

Sibo tDer Kranke nickte
„Jch weiß es, Heinrike! Aber ich möchte ſo gern gut

machen. Jm Geiſte ſehe ich dich oft an Rolfs Hand, die
Kinder umtanzen euch glückſelig, und es iſt mir dann, als
flöge meine Seele jauchzend ins Himmelreich.

Jch weiß was Rolf für mich gekan, immer habe ich
es gewußt, wenn ich es mir ſelber auch oft nicht einge
ſtehen wollte, und da iſt es mir dann immer, als müßte
ich ihm ſagen, durch deinen Mund ſagen „Nimm als

erſtes und letztes Geſchenk das Glück aus meiner Hand
mein Weib wenn ich ſcheide. e
Heinrike legte bittend ihre Hand auf Sibos feuchte

r.
„Schone dich, Sibo! Ich bitte dich!“

e e See Deutſchen

„Hier gibt es nichts mehr zu ſchonen, Rike, nichts

1913.

Die Roggenblüte ſoll verſchiedentlich durch Regen und
Stürme geſchädigt worden ſein. Uber den Weizen wird
nichts nachteiliges berichtet. Berichten über günſtigen
Stand und gute Erntegusſichten der Sommerſaaten ſtehen
andere gegenüber, nach denen die Sommerung in ihrer
Entwicklung gehemmt worden iſt. Häufig wird über
ſtarke Verunkrautung berichtet. Am wenigſten günſtig
wird allgemein der Stand des Hafers beurteilt. Die
Kartoffeln haben ſich vielfach mangels Wärme und
Feuchtigkeit nicht genügend weiter entwickeln können. Jhr
Stand iſt häufig ungleichmäßig und lückenhaft, auch tritt
die Kräuſelkrankheit hin und wieder auf. Die beiden
Futterpflanzen Klee und Luzerne haben einen ver
hältnismäßig befriedigenden erſten Schnitt ergeben, der
auch zum großen Teil gut eingebracht wurde. Der Nach
wuchs läßt vielenorts noch manches zu wünſchen übrig
Die Wieſen haben im allgemeinen einen recht befriedi
genden erſten Schnitt geliefert. Verſchiedene Berichte
geben der Befürchtung Ausdruck, daß bei längerer Dauer
des regneriſchen Wetters erhebliche Heumengen in ihrem
Futterwerte ſtark beeinträchtigt werden dürften. Das
Grum met hat meiſt gut angeſetzt

Provinz und Amgegend.
f. Halle, 12. Juli. Der ordentliche Profeſſor

der Nitſonalökonomie an der Univerſität Halle Witten
berg, Dr. Heinrich Waentig, der ſeit drei Jahren an
der Katſerlichen Univerſität in To to (Jipan) lehrte,
kehrt jetzt zurück und wird mit dem Winterſemeſter
1913 14 ſeine Lehrtätigkeit an der hieſigen Univerſität
wieder aufn hmen.

f. Strecka u bei Weißenfels, 11. Juli. Am
Dienstag wurden auf der Grube Neue Sorge“ die
Arbeiter Voigt und Retzeltanz durch niedergehende
Kohlenmaſſen verſchüttet und ſchwer verletzt Die
Verſchütteten konnten ſofort geborgen und ſo vor dem
Eſtickungstod b. wahrt werden.

Uftrungen, 12. Jult. Jn geiſtiger
Umnachtung verübte in der Nacht zum Dienstag der
8 jährige Bbltchermeiſter Götze hierſelbſt Selbſtmord.
Er ging nachts in den Garte und ttach ſich ein M ſſer
in den Leib, ſo daß der Tod inſolge Verblutung eintrat

Magdeburg 12. Juli. Dem Leutnant
Dittmar vom 4 Mageburaiſchen P onterbataillon,
der ſich am 19. Mat, als vier Charlotteaburger Kanali
ſationsarbeiter in dem Hauptadflußkanal, von gifeigen
Gaſen betäubt, ertranken, hervorragend an dem Rektungs

o e Sf Cambuurg, 11. Jali. Der Einbrecher, der
in einer der letzten Nächte die Poſtagentur in Molau
heimſuchte und einen Tauſendmarkſchein erbeutete, iſt in
Großheeringen verhaftet worden. Es ſt der Arbeiter
Wettke aus Weißenfels. Er hat bereits dem Unter
ſuch angsrichter ein Seſtändnis abgelegt.

Eiſen ach, II Juli. Geſtern abend wurde au
der „Hohen Sonne der Rentier Vogler von hier von
e nem Automobil der Fahrze u fabrik überfahren und
ſofort getötet

e

„Noch acht Tage!“ ſagte er dann dumpf.
Ein qualvolles Erſchrecken flog über Heinrikes Antlitz.
„Vielleicht läßt ſich der Termin noch verſchieben, Sibo,

du biſt noch ſo ſchwach und angegriffen und dein Leben
durch die Aufregungen der Reiſe und der Verhandlungen
in größter Gefahr

Sibo entgegnete Heinrike erregt: „Jch will den Auf
ſchub nicht! Angeklagt wegen betrügeriſchen Bankerotts
und nur durch die hohe Kaution, die Du und die Deinen
mit ſo unerhörten Opfern aufbrachten, vor der Unter
ſuchungshaft bewahrt. Bei Gott, ich habe viel auf dem
Gewiſſen, aber hier bin ich unſchuldig. Derham riß mich
ſo hinein. Alles wäre gelungen, wenn er ſelber durch
ſeinen wahnſinnigen Weggang nicht alles zerſtört hätte.

Du haſt ihm ja blindlings vertraut. Du wußteſt, daß
er ein Abenteurer war.

„„Nein, aber ein kühner Spekulant, deſſen geniale Jdeen
mich immer wieder zu neuen Taken anfeuerten. Schätze
in Hülle und Fülle dachte ich zu erwerben. Die ungeheure
Reklame, die wir nach amerikaniſchem Muſter ins Werk
ſetzten, ſicherte uns einen Rieſenkredit. Unſere Aktien
wurden reißend gekauft, und wir hatten alle Ausſicht,
glänzend zu proſperieren.

Willſt du die Kinder nicht ſehen, Sibo fragte Hein
rike, um ihn abzulenken. Sie kannte alle ſeine Entſchul
digungen undHoffnungen, mit denen er ſich ſelbſt zu tröſten
ſuchte. Er war hoffnungsfroh in der nahen Gerichts
verhandlung ſchuldlos aus dem Verfahren hervorzugehen,

und ſie zitkerte im geheimen in Furcht und Verzweiflung
vor dieſem ſchrecklichen Tag.

Schon allein die Reiſe mit dem Schwerkranken war
kaum denkbar. Rolf hatte ſich zwar erboten, den Kran
ken zu geleiten und ihr zur Seite zu ſtehen, aber ſie
wollte allein mit Sibo dieſe Leidensſtraße ziehen.

Die Fabrik war durch die Exploſion und das aus
gebrochene Feuer faſt vernichtet

Die weiße Villa mit all ihren Schätzen war längſt
unter den Hammer gekommen, jedes überflüſſige Stück
ihres Hausrates verkauft, ihr Schmuck veräußert. Nichts
beſaß ſie mehr als hier ihr Vaterhaus. Tante
Babett hatte es aus der Konkürsmaſſe für mäßigen
Preis erſtanden und ihr zum Geſchenk gemacht, damit ſie
immer eine Stätte haben ſollte, die ihr, Sibo und den
Kindern eine Zuflucht bot. Die eine Hälfte des Hauſes
hafte Heinrike vermietet. Von dem Erlös und den Erkräg-
iiſſen einiger Stunden, die ſie gab, deckte ſie ihre und der
Jhrigen beſcheidene Bedürfniſſe Nur für Sibo war ſie
verſchwenderiſch, ihm durfte nichts fehlen.

(Fortſetzung folgt. e
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F. Altenburg, 12. Jult. Das 200jährtge
Jubiläum des Friedrichsgymnaſiums wird,
wie nunmehr feſtſteht, in der zweiten Hälfte des Sep
tember durch Feſtaktus, Feſttafel mit Feſtball und einer
Vorſtellung im Herzoglichen Hoftheater gefetert werden.
Von Schülern der Anſtalt wird Paul Heyſes hiſtoriſches
Schauſpiel „Kolberg“ aufgeführt werden. Zr dem
Jubiläum wird eine größere Anzahl ehemaliger Schüler
der Anſtalt, ſelbſt der älteſten Jahrgänge, erwartet.

Heringen a. d. Werra, 12. Jult. Jm benachbarten
Widdershauſen entſtand ein beträchtliches Schaden
feuer dem, trotzdem die Feuerwehren der gar zen Um
gegend zur Stelle geeilt waren, doch acht Scheunen mit
vielem Erntematerial zum Opfer fielen. Zwei Bauern
häuſer haben ſtark gelitten. Man vermutet Brandſtiftung.

F. Werleshauſen a. d. Werra, 12 Juli. Eine
Burg der Wandervögel ſoll in der Nähe von
Werleshauſen errichtet werden.
Profeſſor Götting bei einem Wandervogelfeſt in Emmen
hauſen bei Göttingen ſagte, an die Königliche Regierung
zu Kaſſel wenden, daß ſie die Burg Ludwigſtein
(gegenüber der Burg Hauſtein) den g ſamten Wander
vögeln in Deutſchlands Gauen zur Verfügung ſtelle als
ein Heim zum Ubernachten und als einen Verſamm
lungsort für die Führerverſammlungen der deutſchen
Wandervögel, wozu ſie infolge ihrer Lage im Herzen
Deutſchlands hervorragend geeignet iſt. Die Burg gehört
zu einem Vorwerk, hat aber für den Pächter keinen Wert
und ſteht deshalb längere Zeit vollſtändig leer. Sie iſt
noch gut erhalten und einige Räume können mit ziemlich
geringen Koſten wieder hergeſtellt werden, ſo daß ſie zum
Ubernachten und zur Abhaltung von Tagungen der
Wandervögel benutzt werden können. Um dies zu er
reichen, ſoll eine Petition an die Königliche Regierung zu
Kaſſel abgeſandt werden, in der noch beſonders darauf
hingewieſen wird, daß die Wandervözel, wie die Beiſpiele
lehren, ihre Landheime ganz ausgezeichnet zu erhalten
wiſſen, und in der die Regierung gebeten wird, die Burg
dem Alt. Wandervogel- Bund für Jugendwanderungen
gegen eine mäßige Pachtſumme zu überloſſen.

f. Jena, 12. Juli. Der Gemeinderat ſtimmte einer
Vorlage des Gemeindevorſtandes zu, für Zwecke des
Kleinwohnungsbaues abermals eine Anleihe in
Höhe von 600000 Mark aufzunehmen. Die
Firma Ziiß hat ſich bereit erklärt, die über 3 Prozent
hinausgehende Verzinſung des Kapitals auf eine Reihe
von Jahren zu übernehmen, um den Wohnungsbau nicht
zu vertenern.

F. Jeng, II. Jul. Der hieſtgen Polizei iſt es gen
lungen, eine aus drei Perſonen beſtehende Reiſe
Diebes geſellſchaft zu verhaften, die namentlich den
Diebſtahl von Fahrrädern gewerbsmäßig betrieben hat
und bereits in vielen Städten, u. a. in Berlin und Ham
burg, aufgetreten iſt. Auch andere Eigentumsvergehen
werden dem Kleeblatt zur Laſt gelegt. Die Verhafteten,
die von auswärtigen Gerichte behörden geſucht werden,
kamen vorläufig in Unterſuchungshaft.

Gera, 12. Juli. Die Fürſtliche Hof
theaterleitung, die bis zum Schluß der dies
jährigen Spielzeit unter Führung von Direktor Borchert
ſtand, der in den Raheſtand trat, wird von j t ab unter
der Oberleitung des Hofmarſchallamtes und des Obe
hofmarſchalls Frhrn. v. Heyden Rhynſch ſtehen,
dem der bisherige Oberregiſſeur Reitz als fachmänniſcher
Berater zur Seite ſteht. Durch den Rücktritt des G h.
Hofrats Kleemann von der Direktſon der Hofkapelle
glaubt man, daß im Fürſtlichen Hoftheater in Zukunft
auch die Operette, wenn nicht die Oper ihren Einzug hält.

F. Kafſel, 11. Jalt. Jn einem Zigarrenladen der
Oberſten Gaſſe überfielen heute mittag drei
junge Burſchen die allein anweſende Jnhaberin, eine

Frau von etwa 60 Jahren, und raubten die Laden
kaſſe. Die Täter ſind mit ihrer nur geringen Beute
in der Richtung auf die jenſeits der Fulda liegenden
Wälder entflohen. Ein größeres Polizeiguſgebot hat die
Verfolgung aufgenommen

Kaſſel, 11. Jull. Auf dem hieſigen Haupt
bahnhof, wo gegenwärtig Erweiterungsarbeiten aus
geführt werden, fuhr heute nachmittag auf dem Rangier
bahnhof ein fahrbarer Kran gegen eine neue Sandſtein
mauer. Mehrere der großen Quadern ſtürzten herab,
wobelein Monte ur getroffen und lebens gefährlich
verletzt wurde. Bald darauf wurde beim Umlegen von
Weichen ein 20jähriger Rotten arbeiter von einem
Waggon überfahren und auf der Stelle getötet.

Merseburg und Amgegend.
I2. Juli.

Das 12. Deutſche Turnfeſt in
Leipzig. Auf vielfache Anregungen teilen wir
heute noch die Straßen mit, die die beiden Feſt
züge am morgenden Sonntag paſſteren werden. Aus
rück ich ſei bemerkt, daß die Turner unſeres Nordo
thüringer Gaues im Feſtzug B marſchieren. Der
Feſtzug A wird vom Oſtplatz durch die Hoſpital
Stephan, Königſtraße, über den Roß und Königsplatz,
die Petersſtraße, über den Markt, die Grimmaiſche,
Goetheſtraße, den Brühl, die Halleſche Straße, ſchräg
über den Blücherplatz, die Blücher, Eutritzſcher und
Delitzſcher Straße geleitet werden. Der Feſtzug B

Man will ſich, wie

wird vom Floßplatze aus die Harkortſtrafße, den Rat
hausring am Steueramt vorbei, die Burgſtraße, den
Thomaskirchhof, nach links vor der Kirche abbiegend, den
Thomasring auf der rechten Fahrbahn, den Feeiſcher
und Theaterplatz, die Hainſtraße über den Markt, die
Katharinen-, Plauenſche und Nordſtraße, links um die
Michaeliskirche, die Gohliſer, Kaiſer Friedrich, Außere
Halleſche, Lindenthaler, Lothringer und Bünauſtroße
nach dem Markt in Eurritzſch geführt.

Freie Urlaubsreiſen für unſere Soldaten.
Die neue Heeresvorlage hat für unſere Soldaten eine
höchſt erfreuliche Neuerung gebracht, die beſonders von
den unbemittelten und im Reichs land und im fernen
Oſten dienenden Leuten willkommen begrüßt werden wird.
Vor allem in Elſaß und Poſen ſtehen viele unſerer
Landsleute in Garniſon. Nach den hierſür erlaſſenen
Beſtimmungen kann allen Perſonen des Soldatenſtandes
vom Feldwebel abwärts jihrlich eine freie Urlaubsreiſe
in die Heimat oder zum Beſuche der Eltern und nächſten
Angehbrigen bewilligt werden. Dieſe Vergünſtigung
erſtreckt ſich auf alle Eiſenbahnen innerhalb Deutſchlands
und tritt am 1. Oktober 1913 in Kraft.

Die Miſſions-Jubiläumsſpende hat bis
jetzt die Summe von 3207513 Mk. ergeben, weitere
Summen ſtehen noch in Ausſtcht. Das iſt ein über alle
Erwartung reiches Ergebnis. Ein Verteilungsplan wird
dem Kaiſer eingereicht werden, der über die Verwendung
der Summen endgiltig entſcheidet

fene ehrer ſtellen on Regierungs
bezirk Merſeburg ſind zurzeit zehn Lehrer bezw.
Küſterſtellen und eine Lehrerinſtelle zu beſetzen.

Die Unzulängläch et der Anha wer
Bahn. über dieſes ganz beſonders wichtige Thema
ſchreiben Berliner Blätter anläßlich des Ferienverkehrs:
Keine Eiſenbahn in Deutſchland hat auf zwei Gleiſen
einen ſolchen Rieſenverkehr zu bewältigen, wie dieſe Bahn,
die den Verkehr in der Richtung nach Halle, Leipzig und
Dresden, das heißt nach Böhmen, Sachſen, Bayern und
Thüringen, vermittelt. Jn den letzten Tagen lagen Zeit
weiſe ſo viel Sonder-, D-, Eil-, Schnelle und Lokalzüge
auf der Strecke Jüterbog-- Berlin und Jüterbog- Bitter
feld, daß den Beamten oft recht ungemütlich zumute wurde.
Das kleinſte Verſehen hätte die größte Kataſtrophe herbei
führen können. Zum Glück waren ſich alle Beamten der
großen Verantwortung bewußt und waren fieberhaft tätig.
Jhnen gebührt eine beſondere Anerkennung. Es iſt ge
wiß keine Kleinigkeit, hundert und mehr Züge auf zwei
Gleiſen mit ganz verſchiedenen Geſchwindigkeiten ohne
Unfall abzufertigen. Was ſoll nun aber werden, wenn
der Verkehr auf dieſer Bahn zunimmt? Die Verant-
wortung, welche die zuſtändige Eiſenbahndirektion Halle
übernimmt, iſt rieſengroß. Sie ſollte deshalb ſo ſchnell
wi möglich r f 9 nd o 9 t So ne W e g9 e
da große Vorbereitungen nötig ſind weil die Hinderniſſe
und verpaßten Gelegenheiten die Schwierigkeiten erhöht
haben. Darum wäre es ſchon am zweßmäßigſten, die An
halter Bahn würde der Eiſenbahndirektion Berlin unter
ſtellt. Was mit der Unterſtellung der Bahn unter die
Eiſenbahndirektion Berlin gebeſſert ſein würde, iſt aller
dings nicht ganz klar. Die Forderung dagegen, daß der
weitere Ausbaun der Bahn ſobald als möglich in Angriff
genommen werden ſollte, erſcheint durchaus berechtigt.

Brauchen Sie Geld Seit einiger Zeit
mehren ſich, wahrſcheinlich infolge der eigentümlichen
Stockung im Geldverkehr, die Klagen über den Unfug der
profeſſionellen Darlehnsgeber, die ihre Opfer mit ver
lockenden Anpreiſungen zu fangen ſuchen. Jn 90 von 100
Fällen iſt bei Nachſuchung von Darlehen, meiſt ſind es ge
ringe Beträge von 100 bis 500 Mark, eine „Proviſion“
von 5 7,50 Mark zu zahlen, die Auskunft fällt dann
immer ſo aus, daß es dem Selbſtgeber „zu ſeinem leb
haften Bedauern“ nicht möglich iſt, Kredit einräumen zu
können. Wer im Beſitze von Kreditunterlagen, alſo Hypo
thekenBriefen, Aktien, Lebensverſicherungs-Polizen ſich
befindet, handelt ausgeſprochen unklug, wenn er ſich um
Geld an einen der Selbſtgeber und nicht an eine Bank
wendet. Er wird bei der Bank ſtets am beſten und, was
die Hauptſache iſt, am billigſten bedient werden. Kauf
leute, Handwerker uſw. ſollten nie den Anſchluß an die
beſtehenden Kreditorganiſationen, Vorſchußvereine, Dar
lehnskaſſen-Vereine uſw. verſäumen.

Die Spruchtätigkeit des Reichsver-
ſicherungsamts wird laut „Nordd. Allg. Ztg.
während der Zeit der Gerichtsferien, wie in den früheren
Jahren, eingeſchränkt. Vom 15. Juli bis zum 15. Sep
tember werden zur Erledigung der beſonders eilbedürf
tigen Sachen ſowohl in der Unfall- wie in der Jnvaliden
und Hinterbliebenenverſicherung Sitzungen nach Bedarf
ſtaktfinden. Auf die Friſten zur Einlegung des Rechts
mittels des Rekurſes und der Reviſion (ein Monat vom
Tage der Zuſtellung des Urteils der Spruchkammer des
Oberverſicherungsamts an gerechnet) hat. dieſe Ferien
ordnung keinen Einfluß.

Wegſfall der Dienſtaufwandsentſchä-
digung bei Verſetung. Das Reichsgericht hat vor
kurzem eine Entſcheidung gefällt, die für Beamtenkreiſe
von Jntereſſe iſt. Es hat entſchieden, daß Dienſtauf-
wandsentſchädigungen, die mit einer Beamtenſtelle ver
bunden ſind, nicht zum etatsmäßigen Dienſteinkommen im
Sinne des Geſetzes vom Juli 1852 gehören. Nach dem
genannten Geſehß können Beamte in ein anderes Amt mit
nicht geringerem Range und ebenfalls nicht geringerem
etatsmäßigen Dienſteinkommen verſetzt werden. Wenn
alſo ein Beamter auf Grund dieſes Geſetzes in eine
Stellung verſeßt wird, in der das etatsmäßige Dienſt
einkommen dem etatsmäßigen Dienſteinkommen der frü
heren Stellung gleich iſt, ſo iſt, vorausgeſetzt daß der neue
Rang nicht geringer iſt als der frühere, die Vorbedingung
erfüllt. Hat der Beamte in der früheren Stellung infolge
deren beſonderer Eigenart eine Dienſtaufwandsentſchädi
gung erhalten, ſo hat er auf dieſe Vergütung bei der Ver
ſetzung in eine andere Stelle keinen Anſpruch, denn die
frühere Entſchädigung gehörte nicht zu ſeinem etatsmäßigen
Dienſteinkommen.

Vorſichtbeidem Genuß von Obſt. Wenn
man ſchon bei dem ſonſt ſehr zuträglichen Obſtgenuß vor
ſichtig ſein und ein Allzuviel vermeiden muß, ſo kann nicht
genug vor dem Genuß un rei fen Obſtes gewarnt werden.

es rann feider uich s en

Beſonders Kinder kennen hierin keine Grenze und neigen
leicht dazu, ſchon die noch grünen Beeren und das noch
nicht gereiſte Obſt zu eſſen. Die ſchwerſten Magen- und
Verdauungsſtörungen können die Folge ſein. Trinkt je
mand gar noch unvorſichtigerweiſe Waſſer hinterher,
ſo iſt das Ende gar nicht abzuſehen. So iſt jeßt wieder
im Krankenhauſe zu Mühlhauſen ein Fall vorgekommen,
der allgemein zur Warnung dienen ſollte. Dort iſt unter
großen Schmerzen ein achtjähriger Junge geſtorben
e Obſt gegeſſen und darauf Waſſer getrunken

atte
Verkehrs Verein. J der am Freitag abend

in „Müllers Hotel“ ſtattgefundenen Vor ſtandsſitzung
wurde folgendes verhandelt und beſchloſſen: 1. Zu dem
auch in dieſem Jahre von den ſtädtiſchen Behörden ver
anſtalteten Wettbewerb Merſeburg im Blumen-
ſchmuck“ ſoll ein gleicher Betrag wie im Vorjahre bei
geſteuert werden. Jn die Kommiſſton wurden Fabrik
beſitzer Engel und Rentier Rügow gewählt. 2 Die
vom Verein dem hieſtgen Verſchönerungsverein geſtifteten
drei Promengadenbänke ſollen je eine am Alten
burger Damm, am hinteren Gotthardtsteich
und im Stadtpark aufgeſtellt werden. 3. Die
Herausgabe eines Führers gemeinſam mit dem Buch
händler Pouch hier wird im Herbſt d. J. erfolgen.

Der Vorſitzende wird mit der A. E. G. wegen Aus
legung Leon Merſeburger Zeitungen in den Wagen der
elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle verhandeln.
5. Es wird anerkannt, daß durch das Vorgehen des Haus
und Grundbeſigtzer- Vereins betreffs der Müll und
Aſchenabfuhr entſchieden eine Verbeſſe ung gegen
früher eingetreten ſei, j doch die jetzige Handhabung noch
bedeutende Mängel auſweiſe. Der Vorſtand wird ſich
mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen, um möglicher
weiſe eine Ubernahme der Müllabfuhr durch die Stadt
zu erreichen. 6. Gereraldirektor Blancke regte av,
zu verſuchen, die Straßenreinigung tunlichſt durch
ein Jnſtitut einheitlich vornehmen zu laſſen. Der Vor
ſitzende wurde beauftrogt, die hierzu nötigen Schritte
vorzunehmen. 7. Am Hauſe des Kaufmanns Dob
kow tz ſoll ein Jnformationeſchild angebracht ſowie ein
anderes Schild verlegt werden. 8 Weitere Angelegen
heiten kamen noch zur Verhandlung, jedoch wurde
hierüber noch kein Beſchluß gefaßt.

Neue Telegraphenlinie. Die Kaiſerliche
OberPoſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan
über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen
linie an den Gemeindeweg von LeungOckendorf nach der
Eh auſſee Merſeburg Weißenfels über Bahnwärterbude
16 A Und einer unterirdiſchen Telegraphenlinie in der
tage n Leung Odendorf be dem Kaiſerlichen
PVoßkamt in e 5 WegA m D e rer grre ver 22Weißenfelſer Straße ein Wohnhausneubau

Baumweiſe von einſt und jetzt zu beobachten

ausg ſt t.
Theater. „Autoliebchen“, die populärſte

Vaudevill Poſſe der Neuzeit, gelangt heute, Sonn
gaben d, ols volkstümliche Vorſtellang zu kleinen
Preiſen im „Tvoli“ zur Aufführung. Morgey,
Sonntag, wird ausnahmsweiſe in der Reichs
krone“ geſpielt, da der Theaterſaal im Tirol an
dieſem Abend vergeben iſt. Die morgige Aufführung
bringt unſeren Theaterfreunden eine Neueinſtudierung
der Operette „Die luſtige Witwe“, die zahlloſe Auf
fütrungen erlebte und den Wiltruf Lehä s begründete.
Die ein ſchmeichelnden Weiſen dieſes Meiſterwerks, die zu
einer phänem nalen Popularität gelangter, dürften
zweifellos eine groß Zuksrerſcheft in die Reichs
krone“ locken: A fang 8 Uhr.

Wohin gehen wiramSonntag? Reiſchels
Welt Arenga gibt morgen auf dem Nulandeplatze
zwei groß Gala Vorſtellungen. Der Landwehr-
Verein hält ſein alljährliches n am Sonn
tag im Neuen Schützenhaus ab, der Dilettanten
Verein in der Funkenburg. Der Schießklub
Merſeburg ladet zum 19. Stiftungsfeſt im Augarten
ein. Vergnügen halten ab der Geſellſchaft sverein
„Euterpia im Caſino, der Verein der Bäcker
geſellenſchaft im Strandſchlößchen. Ausflüge
unternehmen der Epangeliſche Arbeiter Verein
nach Kötzſchen, der Theatraliſche Verein NeuAmi
eitig nach Meuſchau (Kaffeehaus), der Athleten
Klub nach Schkopau (Gaſthof zum Raben), der Männer
Geſang Verein Flora nach ehe der Verein für
Bewegungsſpieler nach Trebnitz. Der Sport
verein Frankleben ladet zum Sommerfeſt im
Erbis ſchen Gaſthofe ein. In Meuſchagu (Schmidts
Gaſthof iſt Saalweihe verbunden mit großer Ballmuſik.

Der Zimmerſtutzen Verein Köhſchen Beung hält
ſein Gartenfeſt verbunden mit Preisſchießen im Bahn
hofsreſtaurant Niederbeunag ab. Kinderfeſt iſt in
Atzendorſ, Sängerball in Netzſchkau, Ballmuſtk
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in Knapendorf, ECröllwitz, Leung, Pretzſch, Wallendorf,
Milzau (Bandonion Orcheſter Waldröschen), Schkopau
(Deutſcher Kaiſer). Näheres im Jnſeratenteil.

S Dürrenberg, 12. Jult, Wachtmeiſter Meußel
vom 12, Huſaren Regiment (Torgau) iſt an die Stelle
des verſtorbenen Polizeiſergeanten Dunker beim hieſigen
Kgl. Salzamt getreten.

Q Wehlitz, 11. Juli. In der Nacht gegen 2 Uhr
wurden die Einwohner durch die heulenden Töne des
Feuerhorns aus dem Schlafe geweck. Es brannte
ein Schuppen, gefüllt mit Rohſtoffen zur Papier
fabrikation, der Firma Weber, Beſitzer Preller Wehlitz.
Der Feuerſchein und die auflodernden Flammen müſſen
weithin zu ſehen geweſen ſein. Da die Spritzen der Um
gegend hilfreich herbeieilten, konnte das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Uber die Entſtehungsurſache
iſt noch nichts bekannt. Nicht die Wehrbrücke bei Erm
litz iſt, wie neulich berichtet wurde, ein Opfer des Hoch
waſſers geworden. Die öffentlichen Verkehrsbrücken ſind
unverletzt. Die eingeſtürz'e Brücke iſt Privatbeſitz des
Mühlenbeſitzers Felgner und verbindet ſeinen Hof mit
der Schneide- und Olmühle.

8 Aus dem Sgaletal, 11. Juli. Nur in
die Höhe braucht man zu ſchauen, wenn wolkenlos der
nächtliche Himmel ſich ausſpannt über die ſchlummernde
Erde, und man ſteht eine ſunkelnde Pracht, gegen die der
ganze Kronſchatz einer Königin verſchwindet. Doch ver
gebens ſtreckt man nach ihnen die Hände aus. Die
Sterne, die begehrt man nicht, man freut ſich ihrer
Pracht. Es gibt aber andere Diamanten, ſogar lebende,
die kann man mit Händen greifen und in der Nähe be
wundern. Gerade jetzt iſt auch in der Saaleaue Ge
legenheit dazu. Du wanderſt im Dämmerlicht durch die
Felder. Da leuchtet es auf im Graſe oder in den
Zweigen einer Hecke, und langſam ſchwebt das funkelnde
Licht dahin, bald hier, bald da eine kurze Raſt machend.
Und es bleibt nicht allein. Allex Orten flammt es auf,
der ganze Weg iſt mit leuchtenden Edelſteinen beſetzt.
Johanniswürmchen ſind es, dieſe merkwürdigen
Tierchen, die das unſeren Gelehrten immer noch rätſel
volle Problem gelöſt haben, völlig kaltes Licht hervor
zubringen und damit das Jdeal künſtlicher Beleuchtung
verwirklicht haben. Ja, was für Wunder ſchafft
nicht die Natur, und wie ſchön iſt ſie in dem kleinſten
ihrer Geſchöbpfel So ein Käferchen leuchtet in der
finſterſten Nacht, denn es lebt, während ein Krondiamant

An der Dunkelheit glanzlos iſt und wie garnichts aue
ſchgut. Es ſt beknahe, als ob die Natur zeigen wollte,

r t a swert t als Der

ges iſt Gottes Macht und Weisheit gerade au h im
leinen!

Mücheln und Umgebung.
12. Juli.

Aufgehobene Wegſperrung. Die wegen
Umbau bezw. Ausbau geſperrte Strecke der Vogtländer
Straße nördlicher Teil in den Fluren Schmir m g und
Ober wünſch vom Km. 0,6 1,006 iſt für den Fuhr-
werksverkehr wieder frei.
e Bei der Bl len törung im rriſe Querfurt wurden die Bullen ſolgender Gutsbeſitzer prämtiert,
Auguſt Wille Albersroda 100 Mk., Otto Hippe
Erumpa 100 Mk. Chriſtian Paul Heinrich Nieder
eichſtädt 60 Mk. Otto Döhler- Schortau 40 Mk.
e am gegen die ausländiſchenSchwindel-Serien Löotterien. Der Erſte
Staatsanwalt von Caſſel hat ein verdienſtliches Werk ins
Leben geſetzt einen Kampf gegen ausländiſche Schwindel
Lotterien. Er hat gegen die unternehmungsluſtigen
Schwindler bereits etwa 120 Strafverfahren eingeleitet,
die bisher ſchon guten Erfolg gebracht haben. Man
glaubt aber einen dauernden Erfolg dadurch zu erreichen,
daß das Publikum im weiteſten Umfang öffentlich ge
warnt wird. Der Wortlaut der Warnung iſt folgender:
Lotterieſchwindler aus dem Auslande ſchädigen das deut
ſche Publikum jährlich um Millionen. Sie ſuchen
ihre Kundſchaft durch Lockmittel, wie Proſpekte und Druck
ſachen, die in hochtönenden Worten ihre Schwindelpapiere
als ſichere Treffer und erlaubte Papiere darſtellen.
Strafverfahren gegen ſolche Schwindler in Kopenhagen
(DHänemark), Malmb (Schweden), Amſterdam (Holland),
Chriſtiania (Norwegen), Ofenpeſt (Budapeſt in Ungarn),
London (England) wegen Betrugs, Wuchers, verbotener
Lotterieveranſtaltung laufen ungefähr 100. Dieſe Schwind
ler beſitzen die Originale der Papiere, die ſie verkaufen,
überhaupt nicht! Das Spielen ausländiſcher Lospapiere
und Kauf deutſcher Lospapiere auf Abzahlung oder gegen
Beleihung (monatlicher Teilgahlungen) wird in Deutſch
land ſtrafrechtlich verfolgt. Jeder iſt ſtrafbar, der ſolche
Papiere kauft. Da gegen die Schwindelfirmen für ganz
Deutſchland Beſchlagnahme aller Poſtſendungen an ſie
und von ihnen gerichtlich angebrdnet iſt, ſo wird jede
Poſtſendung im Verkehr mit ihnen der Staatsanwaltſchaft
vorgelegt und von ihr ſtrafrechtlich verfolgt. DieSchwind-
ler ändern fortwährend ihre Adreſſen. Alſo ſei gewarnt
vor jeder ausländiſchen Firma, die Wertpapiere anbietet
oder durch Agenten anbieten läßt! Es ſind alle Schwind
ler Beſonders ſei noch gewarnt vor Loſen der Königl.
Däniſchen Kolonial- Lotterie und ungariſchen Staatsloſen
jeder Art. Wer ſie ſpielt, wird ohne weiteres gerichtlich
beſtraft. Auch die Teilnahme an ausländiſchen Genoſſen
ſchaften, die ſich mit Lospapieren befaſſen, iſt ſtrafrechtlich
verfolgbar. Die Genoſſenſchaften ſind nur Deckadreſſen
für Spielgeſellſchaften.

SFrankleben, 12. Juli. Das kürzlich erfolgte Ab
leben des Gemeindevorſtehers und Gutsbeſitzers
Albert Fehſe hier iſt leider die Folge eines Unfalles,

W z D e Da 5 C c I fo tdas Menſchenhände nicht nachmachen können, und wie

indem der Verſtorbene auf ſeiner Wieſe in einen durch
die Trockenheit entſtandenen Riß trat, und ſich dadurch
Verletzungen im Unterleibe zuzog. Letztere verſchlimmer
ten ſich derart, daß leider der Tod eintrat. Das Hin
ſcheiden des Verſtorbenen findet allſeitige Teilnahme.

s Querfurt, 10. Juli. Geſtern abend fand im
„Hotel zum Stern“ hier die Schluß ſitzung des Pro
binzial- Guſtav Adolf Feſtes und Rechnungs
legung ſtatt. Jn derſelben ſprach Superintendent Ro
ſenthal allen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen
haben, beſonders den Vorſitzenden und Mitgliedern der
Feſtausſchüſſe ſeinen Dank aus und hob hervor, daß die
gaſtliche Freundlichekeit der Querfurter Familien, in
denen weit über 100 Feſtgäſte untergebracht wurden, all
ſeitige Anerkennung gefunden hat. Die durch das Feſt
entſtandenen Koſten im Betrage von 469,50 Mk. ſind durch
den Guſtav-Adolf-Zweigverein Querfurt und durch frei
willige Beiträge gedeckt worden. Beim Provinzial
Guſtav Adolf Feſte wurden dem Vorſitzenden des Haupt
vereins als Gabe überreicht 6038,97 Mark. Die über
mittelten Geſchenke (Kruzifixe, Altarleuchter, Abendmahl
kelche, Taufdecken, Altardecken, Bibel u. a.) haben einen
Wert von 402,50 Mk. Die Feſtſammlung beim Familien
abende ergab 120 Mk. die Kollekte im Feſtgottesdienſte
283. Mk. Zuſammen ſind 7348,78 Mk. geſpendet worden.
Außerdem hat die Stadt 100 Mark zur Schmückung der
Superintendentur und des Rathauſes und 15 Mk. zur
Schmückung der Stadtkirche gegeben. Vor Schluß der
Sitzung ſprach Magiſtratsgſſeſſor E. C. Schmidt Supe
rintendent Roſenthal Anerkennung und Dank aus für die
umſichtige Anordnung und Leitung der Feſtlichkeiten

S Querfurt, 12. Juli. Das diesjährige Aus
hebungsreſultat des Kreiſes Querfurt iſt folgendes:
Ausgehoben wurden zur MatroſenDiviſton 6, Matroſen
Artillerie 1, WerftDiviſton 7, TorpedoDiviſion 7, Garde
Jnfanterie 16, Garde-Jäger 1, Eiſenbahnbrigade 1. Jn
fanterie 186, ſchwere Kavallerie 6, Fuß Artillerie 6, leichte
Kavallerie 6, Fahr-Artl. 4, Pioniere 5, Fliegertruppe 4,
Jäger 8, Telegraphentruppe 8, Krankenwärter 1, Train 8,
Skonomiehandwerker 4, Erſatz-Reſerve 1083, Landſturm 77,
dauernd untauglich 30.

Cletterwarte.
V. W. am 18. Juli. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, ziemlich warm, Gewitter. 14. Juli Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, nur wenig kühler, Regenſchauer,
ſtellenweiſe Gewitter.

Cuftschiffahrt.
Kiel, 11 Juli. Der heutige zweite Tag der Kieler

Flug woche brachte ebenfalls bet prächtige Wetter
zahlreiche Höhen und Dauerflüge. Lt. Canter ſtieg
mit der Prinzeſſin Heinrich als Fluggaſt zu einem
Flug von 20 Minuten Dauer auf. Roth und
Sedlmayer waren genötigt, außerhalb des Flug
plotzes niederzugehen, wobei die Apparate einigen
n erlitten, während die Flieger ſelbſt unverletzt

eben
Gerichtsver handlungen

cher Reliqgu ten. Vor dem Bezirks chkein Pe
kersburg wird ein ſehr intereſſanter Kriminalprogeß
verhandelt werden. Zwei Schweſtern Böhme die vor
Jahren aus Weimar hierher übergeſtedelt waren, wurden
durch Verlegenheiten gezwungen, zwei Reliquien, eine
Locke und ein Aquarell Goethes für eine unbedeutende
Summe bei einem Bekannten zu verſetzen. Als ſie ihr
Eigentum guslöſen wolltken, erklärte der Betreffende, es
rechtmäßig erworben zu haben. Die Geſchwiſter haben
eine Zivilklage in Höhe von 20000 Mark angeſtrengt.

Vermischtes.
(Die Tochter erſchoſſen. Aus Paris wird

gemeldet Der penſtonterte höhere Beamte der Nord
bahn, Des lef, ein 72jähriger Mann, erſchoß ſeine
26 Jahre alte Tochter, weil er über ein Liebesver-
hältnis derſelben erbittert war. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt un d brachte ſich lebensgefähr liche
Verletz ingen kei,

(CLodesurteil) Paris 10, Juli. Das Schwur
gericht von Auxerre verurteilte den 16jährigen Bäcker
gehilfen Pichrd, der den Müller Pemman ermordet
un) ſeine Gattin ſchwer verwundet hatte, um in den
Beſitz eines Motorrades und eines Phorographen zu
gelangen. zum Tode J*(CTöd liche Unfällebei militäriſchen übun-
gen.) Bei einer Ubang im Sagargebitetkippten einer
Meldung aus Straßburg i. Elſ. zufolge zwei zu einem
Floß verbundene Kähne um. 22 Mann vom Jnfan-
terieregiment Nr. 30 fielen ins Waſſer zwei davon er
kranken. Aus Graz wird gemeldet: Auf der Drau
ſchlug bei einer Pionierübung ein Boot mit fünf Mann
um. Vier davon ertranken. Leutnant Martino
witſch wurde tödlich verletzt.
*(UberſchwemmungsgefahrimRheingebtet.)

Jnfolge der anhaltenden Regengüſſe ſteigt der Ober
rhein rapid. Das Waſſer iſt am Donnerstag in 24
Stunden um A Meter gewachſen. Der Bodenſee hat
eine für die Jahreszeit ungewöhnliche Höhe erreicht Jn
den höheren Lagen des Schwarzwaldes und der Vogeſen
trat ein empſindlicher Wetterſturz ein. Die Tempe
ratur fiel bis auf den Gefrierpunkt und wiederholt
gingen Hagelſchläge nieder.

Eine verhängnisvolle Hochzeitsfeier.)
Jn Hatten im Elſaß unterhielt ſich eine Hochzeitsgeſell
ſchaft, etwa 25 Perſonen, in einer Wirtſchaft, als ein
Streit ausbrach, der ſich auf die Straße fortpflanzte. Es
entſtand eine regelrechte Schlacht. Ein Korbflicker und
Muſikant, der mit ſeiner Harmonika den Hochzeitsgäſten
zum Tanz aufgeſpielt hatte, namens Mulla, erhielt zwei
Meſſerſtiche in die Herzgegend, die ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführten. Sein Vater, der ihm zu Hilfe eilen wollte,
und ſeinecFrau, die flehentlich um Beiſtand bat wurden
ebenfalls durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt Der Vater
liegt bereits im Sterben.

(Jnfolge der Exploſion einer Benzin-flaſche) bach in St. Menehould ein Brand aus, bei
welchem eine Frau und ihr neugeborenes Kind
verbrannten. Zwei andere Perſonen liegen im
Sterben, eine fünfte iſt leicht verlegt.

(Noch ein Spionagefall.) Unter dem Ver
dacht, Spionage zugunſten Rußlands getrieben zu

haben, wurde ein Mechaniker in Eydkuhnen verhaſtet.
Als man ihn in die Arreſtzelle einſperren wollte, ſchlug er,
der „Königsb. Hart. Ztg. zufolge, den Wärter nieder und
flo h. Man konnte ſeiner noch nicht wieder habhaft wer
den, vielleicht iſt er über die ruſſiſche Grenze entkomwen.
Es ſteht feſt, daß noch mehrere Perſonen in die Affäre
verwickelt ſind.

(Unter dem Verdacht der Unterſchkla-
gung) iſt, wie das „Breslauer Tageblatt“ meldet, in
Breslau der 54 Jahre alte Sekretär der Breslauer
Bäckerinnung, Karl Schroeter, verhaftet worden. Jn
der Kaſſe der Jnnung ſollen 15 000 Mark fehlen.

Neueste Nachrichten.
Bergen, 12. Juli. Der Kaiſer nahm geſtern vach

dem Frühſtück bei dem Konſul Mohr den Vortrag des Ver
treters des Auswärtigen Amtes entgegen.

r

Der neue Balkankrieg.
Berlin, 12. Juli. Nach den bei den diplomatiſchen

Stellen in Berlin vorliegenden Meldungen ſind wie
berichtet wird, aus einem Vorgehen Rumäniens
gegen Bulgarien kriegeriſche Verwicklungen nicht
zu erwarten Es liegt weder eine Kriegserklärung
Rumäniens vor, noch ſteht ein bewaffneter Widerſtand
ſeitens Bulgariens in Ausſicht. Der Zweck des Vorgehens
Rumäniens iſt nach Auffaſſung der Berliner diplowati-
ſchen Kreiſe lediglich die Schaffung eines kTaift
aecompli, auf Grund deſſen Rumänien bei der t
bevorſtehenden Regelung der territorialen Verhältniſſe
auf dem Balkan mitſprechen kann.

Berlin, 12. Juli. Die in Berliner diplomatiſchen
Kreiſen vorliegenden Nachrichten laſſen eine gün ige
Auſnahme der ruſſiſchen Jntervention bei
den Gegnern Bulgariens vorausſehen. Da auch die übri
gen Mächte bei den Balkanregierungen fortgeſetzt auf die
Einſtellung der Feindſeligkeiten hinwirken, ſo rechnet wan
damit, daß ein Waffenſtillſtand ſehr bald zu
ſtande kommt. Der nächſte Schritt in der Entwicke
lung der Dinge dürfte dann die längſt in Ausſicht genem-
mene Petersburger Konferenz der leitenden
Miniſter der Balkanſtaaten ſein, zu denen ſich auch Rumä
nien geſellen wird. Von einem Vorſchlage betr. Einſesung
eines europäiſchen Schiedsgerichts iſt bis jeht
keine Rede geweſen.

Konſtantinopel, 12. Juli. Die Pforte rich
tete nochmals an die bulgariſche Regierung eine Nste,
worin ſie dieſe dringend auffordert, unverzüglich die Rar
margküſte und die Gebiete bis zur neuen Grenze Eges
Midia zu räumen. Alle Offiziere, die ſich von ihren
Truppenkörpern entfernt hatten, ſind nunmehr wieder ein
gerückt. Wie einzelne Blätter zu melden wiſſen, lautete die
Antwort Bulgariens auf die Mitteilung der Pforte
gus weichen d.

Athen, 12 Jli. Die Stadt Serres wurde
geſtern durch eine Erkun ungsabtetlung beſetzt der
Kriegszuſtand verkün deine Bürgerwehr zur Auf
rechterhalturg der O Eine e Menge

uch

waren bereits

det un

Wiitere 200entgingen dem Tode
geſtern grauſam hingemordet worden.

Miniſterwechſel in Goſia.
Softa, 12 J alt. Wie verlautet, het Dr. Danew

bereits ſeine Demiſſion angeboten. An ſeine Stelle
ſoll Ghengadtew treten, der daun ſofort die Ber
e mit Rumänien herbeizuführen u hen
wird.

Die Friedensvermittlung auf dem Balkan.
Belgrad, 12. Juli. Miniſterpräſident Paſitſeh

hat die von dem ruſſiſchen Geſandten übermittelten
Vorſchläge Rußlands wegen Herbeiführung
des Friedens zur Kenntnis genommen, und erklärt,
er werde ſich mit dem Armeekommando und den Ber
bündeten in Verbindung ſetzen.

Lloyd George über die Lage.
London, 12 Jali. Bei dem geſtern abend vom

Lord Mayor in der Guildhall dem Schatzkanzler Lcyd
George und den Kauflenten und Bankiers der C y ge
gebenen Diner erklärte Lloyd George in ſeiner Er
widerung, auf den ihm dargebrachten Toaſt des Lerd
Mayors, der Balkankrieg habe zuvor zu keinen
Berwicklungen geführt, und erglaube, daß es auch
jtzt nicht zu ſolchen kommen werde. Solange
die Balkanländer nichts täten, was die Beſchlüſſe der
Großmächte umſtoßen könne, wie zum Beiſpiel den Status
Albaniens, ſolange würde, wie er hoffe, keine Großmecht
es für uwötig halten, einen Schritt zu ergreifen, der zu
Schwierigkeiten unter den Mächten führen könnte, Kie,
wie er glaube, die Angelegenheit zu einem befriedigenden
Abſchluß bringen würden.

Hamburg, 12. Juli. Amtliche Meldurg Geſtern
abend wurde auf dem Hauptbahnhof beim Verſchieben
leerer Wagen für Turner, die nach Leipzig reiſen wollten,
der Lehrer Mein ecke infolge vorzeitigen Aufſpringens
überfahren und getötet
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Gerichtsferien. Die Gerichtsferien beginnen

am 15. Juli und enden mit dem 15. September, der
Richterwechſel findet am 15. Auguſt ſtatt, das will ſagen,
wer die erſten vier Wochen Ferien hatte, der muß nunmehr
zurück ſein aus dem Gebirge und von der See, er muß ſei
nes Amtes Bürde wieder auf ſich nehmen und ſeinerſeits
die nun in die Ferien gehenden Kollegen mit vertreten
Eine vollſtändige Unterbrechung der Arbeit kennt Frau
Juſtitig nicht! Es gibt ſpezielle Kategorien von Gerichts
ſachen, die ſogenannken Ferienſachen, die überhaupt keinen
Aufſchub erleiden, und das ſind zunächſt alle Strafſachen.
Jn der Zipvilrechtspflege ſind kraſt Geſetzes alle Wechſel
ſachen und die Meß- und Marktſachen, die den Groß
verkehr betreffen, an und für ſich Ferienſachen. Von den
Bau und Mietsklagen ſind nur beſtimmte Arten Ferien-
ſachen, nämlich die Bauklagen über Fortſetzung eines
Baues und die Mietsſtreitigkeiten zwiſchen Mieter und
Vermieter oder Mieter und Aſtermieter betreffend die
Überlaſſung, Benußung und Räumung der Wohnung und
des Retentionsrechts an den Möbeln und dergleichen mehr,
die anderen Mietsſtreitigkeiten gehören nicht zu den Fe
rienſachen. Dagegen müſſen alle Angelegenheiten der ſo
genannten freiwilligen Gerichtsbarkeit als Ferienſachen
behandelt werden, als da ſind gerichtliche Beurkundungen,
Handelsregiſterſachen und ſo weiter. Ohne Unterbrechung
durch die Ferien nimmt das Mahnverfahren, die 3wangs
vollſtreckung ſowie das Konkursverfahren ſeinen Fortgang,
auch können dieſe Verfahren in den Ferien eingeleitet
werden. Als Ferienſachen ſeien auch noch erwähnt die
Skreitigkeiten über Störungen des Betriebes elektriſcher
Anlagen. Die Kaufmanns- und Gewerbegerichte haben
überhaupt keine Ferien, an Orten, an denen ſolche Son
dergerichte nicht beſtehen, wo die Amtsgerichte zuſtändig
ſind, gehören daher alle aus dem Dienſt und Arbeitsver
hältniſſe herrührenden Streitigkeiten eo ipso zu den Fe
rienſachen. Auf den Antrag der Parteien können vor den
ordentlichen Gerichten auch Nichtſerienſachen behufs Be
ſchleunigung des Verfahrens zu Ferienſachen gemacht wer
den, die dahingehenden Anträge können ſowohl vor den
Ferien wie auch in den Ferien eingebracht werden, gegen
eine Ablehnung hat man den Weg der Beſchwerde bei der
höheren Jnſtanz.

S De u k un derohne Zivilverſorgungsſchein. DieMilitäranwärter
Militäranwärter werden durch die neue Wehrvorlage finangiell

bedeutend beſſer geſtellt als früher. Die Militärverwal-
tung hofft, daß der Andrang der Milikäranwärter zu
Zibilſtellen durch die e egelung ugchläßte u ie

dere
dem

platten Lande oder in Landſtädten anſiedeln werden.
Die Zivilbehörden ſind angewieſen, ſich ſolcher Militär
gnwärter recht anzunehmen. Die Unterbringung von
Mlitäranwärtern in Zivilſtellen wird von Jahr zu Jahr
ſchwieriger, ſie wird ſich nach Einſtellung von 15000
neuen Unteroffizieren ſpäter noch ſchwieriger geſtalten
Es iſt deshalb einpfehlenswert, daß die Milikäranwärter
recht bald von der neuen Regelung, wie ſie die Wehr
vorlage vorſieht, Gebrauch machen. Auf Grund dieſer
Regelung erhalten ſie beim Verzicht auf Zivilverſorgung
nach 12 Jahren eine Summe von 4500 Mark (1500 Mark
Dienſtprämie und 3000 Mark Abfindung). Bisher be
trug dieſe Summe nur 2500 Mark. Wenn die Frau über
etwas Geld verfügt und für ländliche Verhältniſſe paßt,
iſt den Militäranwärtern dieſer Weg zu empfehlen. Die
Wartezeit bei der Zivilverſorgung dauert jetzt oft Jahre,
und bei der Anſtellung ſind die Gehälter nicht groß. Mit
ginem Kapital von 4500 Mark kann ein 30- bis 32fähriger
Mann im allgemeinen gut weiter ſtreben und ſich bald
ſelbſtändig machen. Dazu kommt, daß Provinzial- und
Kommunalbehörden beſtrebt ſind, dieſe ehemaligen Mili-
täranwärter nach Möglichkeit zu unterſtützen und ihnen
Lieferungen zu übertragen.

Merſeburger Klageweiber.

Von der freundlichen Hand eines auswärtigen Merſe
burgers erhalte ich mit bezug auf meine kürzlich publizier
ten Reminjszenzen „Vom Hora-Singen im Merſeburger

intereſſante Ergänzungsnotizen in Geſtalt
der bei der Feierlichkeit in Erſcheinung tretenden „Merſe
burger Klageweiber“.

Wie erinnerlich ſein wird, hatten die Domherren ſelbſt
alljährlich einmal am Karfreitagnachmittag zu der Stunde,
wo der Vorhang im Tempel zu Jeruſalem zerriß, die
Hora in eigener hoher Perſon zu ſingen, während das all
wöchentliche Horg-Singen am Sonnabendmiltag die Vika
rien und Choraliſten des Domkäpitels, beſtehend aus der
Domgeiſtlichkeit und den Lehrern am Dom-Gymnaſium,
zu beſorgen hatten, bis das HoraSingen im Jahre 1874
aufhörte. Die Feierlichkeit ward jedesmal vom Hora
glöcklein ein und ausgeläutet, das noch heute vom oberſten

Fenſter des weſtlichen Domgiebels freundlich grüßend her
abſchaut.

Eine höchſt ſeltſame Einleitung hatte die feierliche
Höra am Karfreitagnachmiktag. Es fand vorher, wie der

G anderen birgerlichen Berufen zuwenden, ſich Kneſebeck das Hauptverdienſt des Trachenberger Planes
auch als Rentengutsbeſther oder Handwerker auf

Platz ſein.

Sonntag den 13 Juli

auswärtige Merſeburger ſchreibt, auf dem Markte am
Rathaus ein eigentümlicher Akt ſtatt, indem dort „Klage-
weiber“, die man aus dem Marien Hoſpital St. Sixti
nahm, aufgeſtellt waren, die in ſonderbaren Klagelauten
die Erinnerung an die traurigen Vorgänge in Jeruſalem
beweinten und dafür mit einer kleinen Spende von Brot,
Heringen uſw. abgefunden wurden. Erſt dann zog die
ganze Menſchenmenge hinauf zum Dom, um dort der Hora
Heiguwohnen, wobei die Domherren im violekten Ornat
in hochfeierlicher Prozeſſion vom Kreuzgang herkommend
zum hohen Chor zur Horg zogen.
So ſchreibt der auswärtige Merſeburger aus der Er
innerung ſeiner Jugendzeit. Er fügt aber vorſichtig hinzu:
„Hoffenklich ſpielt mir dabei die Phantaſie keinen Streich!“
Doch meint er, daß vielleicht bei älteren Merſeburgern
nähere Auskunſt ſich finden laſſe, da doch bei dem einen
oder anderen auch etwas von dem eigenartigen Hergange
haften geblieben ſein werde.

Wenn du alſo, lieber Leſer, etwas davon weißt, ſei es
aus eigener Erinnerung oder aus Erzählung älterer Mer-
ſeburger, ſo tritt hervor mit deinen Kenntniſſen über die
„Merſeburger Klageweiber“. chwickert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
12. Juli 1843. Da bei den Trachenberger

Beratungen ſich tiefe Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem ſchwediſchen Kronprinzen und den Verbün
deten zeigten, zogen ſich der ruſſiſche Zar und der König
von Preußen von den Beratungen zurück und überließen,
um den Erbrterungen freien Lauf zu laſſen, dem ruſſiſchen
General von Toll und dem preußiſchen General von
Kneſebeck die weiteren Verhandlungen. Der Kron-
prinz erkannte ſehr bald, daß er mit ſeinen Napoleon
ſchonenden Plänen kein Glück haben könne und daß er
ſeine Wünſche auf Norwegen nur erreichen dürfte, wenn
er ſich durch ſeine Mitwirkung die Unterſtützung der Ver
bündeten verdiene. So entſchloß ſich denn der Kronprinz,
wenigſtens ſcheinbar auf den Kriegsplan der Verbündeten
einzugehen denn die Tatſachen bewieſen in der Zukunft,
daß in Wirklichkeit den ganzen Feldzug hindurch der
ſchwediſche Kronprinz mit ſeiner Armee kets abſeits ſtand
und man noch zufrieden ſein konnte, wenn er in die Kriegs
operaätionen nicht hindernd eingriff. Am genannten Tage
wurde denn durch General von Toll das Reſultat der
Beſprechung ſchriftlich zuſammengeſtellt und das ſogenannte
Traächenberger Protokoll von allen Beteiligten
unterzeichnet. Die öffentliche Meinung hat lange Zeit den
Kronprinzen von Schweden für den eigentlichen Urheber
des Trachenberger Kriegsplanes gehalten; man glaubte
daß ein Kriegsplan zur Beſiegung Napoleons nur von
einem ſeiner früheren Marſchälle herrühren könne. Die
Geſchichtsforſchung hat erwieſen, daß der ſchwediſche Kron
in i. gchenbergele ahme, der ibn

yat alch ſpate

zugeſchrieben, allein die neueren Forſchungen haben feſt
geſtellt, daß General Tolles geweſen iſt, der mit ſeinen
Anſchauungen durchdrang.

Nach dem nun vorliegenden Kriegsplan wurden
drei Armeen gebildet die in Böhmen ſtehende, aus
Oſterreichern, Ruſſen und Preußen beſtehende Haupt
armee von 200000 Mann, die Nordarmee in derMark unter dem ſchwediſchen Kronprinzen von 120 000
Mann und in Schleſien unter Blücher die dritte Ar
mee mit 50000 Mann. Es war alſo die urſprünglich
beabſichtigte Zweiteilung der Streitkräfte aufgegeben und
an ihre Stelle die den ruſſiſchen und preußiſchen Jn
tereſſen mehr entſprechende Dreiteilbung getreten.
Der Kriegsplan an ſich, ſelbſt wenn er allſeitig energiſch
durchgeführt wurde, was bei dem ſchwediſchen Kronprinzen
überhaupt nicht und bei den Oſterreichern nur mangelhaft
der Fall war, konnte keineswegs als Jdeal gelten, weil er
aus einem Kompromiß der verſchiedenen Anſchauungen
bei den Verbündeten entſtanden war. Jmmerhin wurde
den Armeen im Gegenſatz zu der bisherigen Kriegsweiſe
eine tatkräftige Offenſive vorgeſchrieben. Alle
Streitkräfte ſollten ſich ſtets dahin wenden, wo ſich die
Hauptmacht des Feindes befände; der Wortlaut des Pro
tokolls beſagte Das Lager des Feindes ſoll ihr Sammel

Nur der ſchwachen ſchleſiſchen Armee war die
Vermeidung einer Schlacht vorgeſchrieben. Zum Glück
kehrte ſich Blücher an dieſe ihn beſtändig hindernde Vor
ſchrift ſehr wenig und gerade dieſer preußiſche Führer und
ine Armee waren es, die durch ihr Vorwärtsſtürmen
die übrigen Armeen der Verbündeten mit ſich fortriſſen.

Am ſelben Tage fand in Prag die Eröffnung des
Friedenskongreſſes ſtatt. Es war die reine Ko-
mödie, die ſich da abſpielte denn von Verhandlungen über
den Frieden konnte in keiner Weiſe die Rede ſein. Na
poleon hatte zwar als ſeine Vertreter den Großſtallmeiſter
Caulaineourt und den Grafen Narbonne, den
franzöſiſchen Geſandten in Wien, ernannt, allein nur der
letztere war erſchienen, hatte aber keine Jnſtruktion und
mußte, wie die Vertreker Rußlands und Preußens, auf die
Ankunft des erſten Bevollmächtigten warten. Die geradezu
empörende Art und Weiſe, mit der Napoleon dieſen Frie
denskongreß behandelte, geht daraus hervor, daß Nar
bonne auf ſeine beſtändigen Reklamationen von dem fran
zöſiſchen Miniſter Herzog von Baſſano mit den höhniſchen
Worten abgeſpeiſt wurde: „Jch ſchicke Jhnen zwar Voll-

halb laufen laſſen.
macht, aber keine Macht; Jhre Hände werden gebunden
ſein, aber die Beine und der Mund frei.

Gebrauch unnütz verteuern.

S e

erſehnrger Correſpondent“.

e

in Freiburg.

Dörfern iſt jeder Verkehr abgeſchnitten.

große Berbeeg rungen angerichtet.

ſchaft über ſich ſelbſt verlieren würde.

Sie können alſo

weil kein Reiben und Bürsten, nur einmaliges
Ausspülen und die Wäsche ist fertig. Erfordert keine anderen Waschzusätze an Seiſe,

Seifenpulver etc., da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen
Ueberall erhältlich. niemals lose. nur in Original- Paketen

riENKEL Co. DOSSELDORF. Aue Fabrirentes der aiſveievten HenkKel's Bleich-Soda.

doch ſpazieren gehen und eſſen!“ Napoleon wollte eben
nicht den Frieden.
n Spanien übernahm an dieſem Tage der fran

zöſiſche Marſchall Soult an Stelle des Königs Joſef den
Oberbefehl gegen Wellington und die Engländer. Zwar
errang der tapfere franzöſiſche Heerführer mancherlei

Vorteile, allein auch er konnte die franzöſiſche Herrſchaft
in Spanien bei dem allgemeinen Zuſammenbruch Napo
leons nicht mehr aufhalten

Vermischtes.
Kbereine Spionageaffärein Freiburg)im Breisgau wird jetzt folgendes bekannt Es gelang den

Behörden, am 1. Juli zwei eines Einbruchs in die
Kaſerne verdächtige Perſonen in Mülheim in Elſaß zu
verhaften: Den aus Läuſelfingen gebürtigen Jakob Strub-
Moſer und den Badenſer Keller. Beide wohnten ſchon
ſeit einiger Zeit in Baſel. Ein dritter Komplize, ein ehe
maliger Angehöriger des Regiments, ſcheint über die fran
zöſtſche Grenze entkommen zu ſein. Die weitere Unter
ſuchung des Falles geſchieht durch den Erſten Staatsanwalt

Unwettermeldungen.
Jm Schwarzwald und in den Vogeſen iſt ein

empfindlicher Wetterſturz eingetreten. Jn den
oberen Lagen iſt die Temperatur bis auf den Gefrier-
punkt geſunken. Wiederholt ſind Graupeln und Hagel
ſchläge niedergegangen. Wie aus Budapeſt berichtet
wird, iſt infolge eines zweitägigen Wolkenbruches die Um
gegend von Beatercze überſchwemmt. Mehrere Brücken
ſind fort geriſſen worden. Bei Maros Vaſarhely
überflukete der Maros 80 Dörfer Mit drei

Jnfolge von
Häuſereinſtürzen ſind auch viele Menſchenleben zu bekla-
gen. Wie der Voſſ. Ztg. aus Rom gemeldet wird, iſt
ein großer Teil Jtaliens, namentlich die Alpentäler, auch
geſtern wieder durch Gewitterſturm und ber
ſchwemmungen heimgeſucht worden. Jn Sißgilien
machten ſich neue Erdſtöße bemerkbar. Ein ſchwerer Ge
witterſturm ging, wie aus London berichtet wird, über
Der Eity und dem Norden der Stadt nieder. Ein drei
jähriger Knabe wurde vom Blitz erſchlagen. Ein Ruder
boot init drei Jnſaſſen wurde zum Kentern gebracht. Ein
Mann ertrank. Uber die Feſtung Bobrinst
(Rußland) und die umliegenden Ortſchaften ging ein Ge
wikter von ungewöhnlicher Stärke nieder. Viele Per
ſonen wurden vom Blitze er ſchlagen. Weiter
wird aus Budapeſt, 11. Juli, gemeldet Die hoch an
geſchwollene heiß und deren Neben flüſſe ſowie die
Maros und der Szamos haben durch Überſchwemmungen

en brochen und Zahlreiche Ortſchaften zerſtört. Der
eingeſtellt werden. Jn Huszt ſind vier, im DorfeBethlen drei Perſonen ertrunken. Viel Vieh
und Feldfrüchte im Werte von mehreren Millionen Kronen
ſind zugrunde gegangen Von größeren Orten ſind be
ſonders Margmaros-Sziget und Szatmar Nemeramti
durch Hochwaſſer bedroht. Pioniertruppen ſind ausgerückt,
um an den Rettungsarbeiten teilzunehmen.

Mordanſchlag auf einen Roſtocker Rechtsanwalt.
Roſtock, 11. Juli. Als heute mittag der Rechts

anwalt Dr. Tobias ſich in einem Automobil nach dem
Gerichtsgebäude begeben wollte, wurden von einem Mann
drei Revolverſchüſſe auf ihn abgegeben. Der
Däter flüchtete in das Gerichtsgebäude, wo er verhaftet
wurde. Dr. Tobias wurde durch zwei Revolverkugeln ver
letzt, die unterhalb der Bruſt eindrangen, während eine
deitte Kugel den rechten Fuß traf. Der Verwundete
wurde in eine benachbarte Klinik geſchafft. Nach der
erſten Unterſuchung ſollen die Verleßungen nicht lebens
gefährlich ſein. Dr. Tobias iſt einer der beſchäftigſten
Anwälte Roſtocks und als Führer der mecklen-
burgiſchen Liberalen eine auch auf politiſchem Ge
biete bekannte Perſönlichkeit. Der Täter iſt ein gewiſſer
Johann Friſter. Bei der Vernehmung machte er einen
geiſtesgeſtörten Eindruck. Man konnte nur aus ihm her
ausbringen, daß er einen Prozeß führte, bei dem die Ge
genpartei durch Dr. Tobias vertreten wurde. Heute mor
gen war Friſter noch bei ſeinen Anwälten, wo er plößlich
ſehr erregt fortgelaufen ſein ſoll und dann die Tat beging.
Jn ſeinem Prozeß ſollte heute ein Vergleich geſchloſſen
werden. Zu dem Attentat wird weiter aus Roſtock ge
meldet, daß nach Ausſage des operierenden Profeſſors die
mehrſtündige Operation an dem verletzten Rechtsanwalt
normal verlaufen iſt. Die unmittelbare Lebens

gefahr ſcheint beſeitigt zu ſein. Atte.
ſich ruhig verhaften ließ, ſpielt jetzt im Gefängnis den wil
den Mann. Das iſt von ſeinem Standpunkt aus verſtänd
lich. Es ſteht hier feſt, daß der Täter am Tage des leßken
Termins, am 8. Juli, auf der Polizeiwache geweſen iſt
und erſucht hat, man möge ihn in Schutzhaft nehmen. Er
befürchte, daß er, wenn er den Prozeß verliere, die Herr

Die Polizei ant
wortete auf dahingehende Anfragen, es ſei kürzlich ein
Mann mit dieſem Anſuchen auf der Hauptwache geweſen.
Seinen Namen wiſſe man nicht. Man habe ihn aber auf
Grund einer Unterſuchung nicht ernſt genommen und des

e stündiges Kochen, sorglältiges

Die Dämme

Eiſenbahnverkehr mußte

Der Attentäter, der



Amzeigen für Werſebnrs.
Sste dieſen Teil übernimmt die
Kedagltion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

Freundliche Wohnung,S Stuben, Kammer, Küche Bade Mehrere Hausgrundſtücke,

I ſtube mit Jnnenkloſett u. elektr. mit oder ohne Garten, zu ver
Licht, ſoſort zu vermieten und ſchiedenen Preiſen von 8—30000

Oktober zu beziehen Mark bei guter Verzinſung, teils
S Karlſtraße 36. paſſend für Geſchäftsleute e.Kleine Wohnung, Stube und r h Anzahlung

ter, zu vermiet., 1. o ar re e ters er Alvert granke, Halleſche Str. 27.
S wmaranr. Tinitt Bohruns ſſyhnhaus mit etwas Stallung

zu verm. und 1. 10. zu beziehen.Zu erfr. daſelbſt port. T ſofort zu kaufen geſucht Offerten
unter OB 120 an die Exp. d. Bl.

Ale herſ alt n Por verlauſt ſein Grundſtue
iſt ſofort zu vermieten u. 1. Okt. ganggkeichweſch. Art auch mit Ge

J ſchäſt, Fabrik, Landwirtſch., e.e Verl. Se mein bedingungsl. BeII Etage ſuch. Conrad Otts (fr. E. KommenM s ſoſgrt Siet Nechf) Leipzig, Katharinenftr. 17.
500 M. per ſofort zu vermietenClobigtauer Ste. 162 Zwei Baufſtellen

ſchön gelegen, ſind ſofort oder
3 Zimmer, Neben-Vohnung, raum pp. für junges e re t Zu erfragen

Ehepaar oder einzelne Leutepaſſend, ſehr preiswert zum 6600 d
T Ottober zu vermieten. Näheres r 2. Stelle anf hieſis Grund

Gotthardtſtr. 2 und Sartenſtr. 1. i Ste e h eſtaes rund
F Srube am ſtück in vornehmer Lage hinter
Wohnung Küch W ſerlettg 22000 M. Sparkaſſengelder von

Küche Waſſerletan Selbſtgeber geſucht. Dahinter
verſchließb. groß Korrkoor. ſofort Kehen noch 18900 M. Werte Off. u.
oder bis 1. Oktober beziehbarKoch Amtshauſer c R 10 in der Exp. d. Bl. abzugeben.

e e5 Zimmer, Küche, reichl. Zubehör Eine nur kurze Zeit benutzte
geſchützte Veranda mit anſchl. e Iſt VGarten zum 1. Oktober zu ver kleine Ausſtattung iſt billig zu

z t Näherese WeErkerwohnung Plüſchſofa,an einzelne Dame zum 1. Okt. 2 große Polſterſtühle,
a vermieten Poſtſtraße 5. ſehr gut erhalken, billig zu verk.

Seffnerſträße 6.erf gtr. 5 Wehranchter Kachelofen
ſetzungshalber zum 1. Oktober billig zu verkaufen

zu vermieten. Lauchſtedter Str. 5,
an nete d rer Gebr. Küchenmöbel verlun

Danksagung-
Fär die Trostworte und Trostlieder, für den sehbönen

Bluwengchmuck und das ehrenvolle Geleit beim Hinsecheiden
unseres lieben Heimgegangenen,

es len Reinhold Schneider
spreche ich im Namen der Hinterbliebenen seinen Vorgesetzten
und Kollegen, seinen Freunden und Bekauntep, der Gemeinde
Knapendort, der Jugend und den Schnlkindern unseren innigsten
Dank aus. Die liebevolle Teilnabme hat unserem Herzen sehr
Wohl getan.

Knapendorf, den 11. Jali 1913.
Fruu E. Schneſder.

Nach langen, ſchweren
Leiden entſchlief heute

morgen 2 Uhr mein innigſt
geliebter Mann, unſer
guter, treuſorgender Vater,
Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Zimmermann und Haus
ſchlächter

(ar] Seebur

im 52, Lebens jahre. Dies
ſag tiefbetrübt an imamen der trauernden
Hinterbliebenen

Emma Seehurg.
Merſeburg, 12. Juli 1913.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachm. 8 Ubr
von der Kapelle des ſtädt
Friedhofes aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Ent

schlafenen,U Mrntien Albert Fehse,
sagen wir Allen für die vielen Beweise herzlicher
Tiebe und Teilnahme unsern aufrichtigsten Dank
Insbesondere Dank Herrn Dr. Voigt für sein rast-
loses Bemühen, uns den Teuren am Leben zu er
halten. Dank Herrn Pastor Bürger für die trost-
reichen Worte am Grabe sowie Herrn Lehrer Kunze

e wit der Schuljugend für den erhebenden Trauergesang
und der Gemeinde für den Blumenschmuck und die

Trauermusik. Ferner Dank dem Amtsausschuss und
allen Vereinen, sowie allen denen, die seinen Sarg s0
reich mit Kränzen schmückten und ihn zur letzten
Ruhestatte geleiteten. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter sein.

Freitag morgen 2 Uhr ver
ſchied nach langem ſchweren
Kranker lager mein lieber
Sohn, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der
Bureaugehilfe

rich Prinzler
im 21. Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzer
füllt an

Die frauernden Hinterbliebenen.

Neumark, 11. Juli 1913.

Frankleben, den 12. Juli 1913.

Die frauernde Familie Fenhse.

Die Beerdigung findet zu beziehen Kirtenſtr. 9. Am Stadtvark 3 (Bahnhaus).

3 u i 700Wontas nachm. s Uhr ſtatt O b n x r a t n n Wohnungen 5 n S e en Kinderwagen,
S 9 I. 10. 1918 zu vermieten noch gut erhalten, billig zu vere Die Obſtnutzung an der Chauſſee Leipzig Dürrenberg von Gutenbergſtr. 13, Kontor. kaufen Halleſche Str. 27, L

Dürrenberg, Clobiglauer Str. 8 RinderwagenDank. Sranon 3,6 bis 5,4 zwiſch Walle b Etage verſetzungshalber zu ver zu verkaufen Weiße Mauer 1.

v 5 ich i und Birnen ſo o e h Sr Dien Erkerwohnnng Einmauerschränke pottbill.unſres lieben Sohnes ſagen abzug. Prsl. ums H. P. Steinſofort oder ſpäter zu vermieten ch An rnS Annenſtr 2. hach, Mühlhausen 178 i. Th
Wohnung Et. immer Junge Kaninchen

Küche und Zubehör, verſchließb.er Straßenmeiſter: aber. Korridor Gas r d elte La cgtedter Str. 19,
S TGrund ſtürcks Arkerverkanf. vermieten Burgſtraße 18.

Donnerstag den 17. Juli d. g. nachmittags 4 Uhr findet im Krankheitshalber J e
Die berichtigte Gemeinde Gaſthof zu Bedra der Verkauf des dem Herrn Gutsbeſitzer Karl iſt die ſeit 6 Jahren von einemwählerliſte nebſt der Abteilungs Siegel daſelſt gehörigen S r S beſtehend aus yenſ. Beamten bewohnte I. Ctage a bermännet

liſte liegt im Kommunalbureau Wohnhaus, Stallgebäude und Scheune, großer Sausgarten und einſchl. Garten ſofort zu ver Dorg von Lützen gebe ich noch
vom 15. 30. Juli dieſes Jahres a. 30 Morgen Land, geteilt oder im ganzen öffentlich freihändig mieten und 1. Oktbr. 1918 zu be Rüd. und 2 Hünd., braunrote
aus. Während dieſer Zeit können unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen ſtatt. ziehen. Näheres geung 45 nd.,

wir auf dieſem Wege unſern
her lichſten Dank.

Merſeburg, 12. Juli 1918.

Familie Trommler.

e 5 Welpen. nach Sieger Bob vonvon jedem Mitgliede der Stadt- Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen. Stfenſeld, nach Uebereinkommen
emeinde Eit wendungen gegen Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke. Kleine Wohnung zu vermietene Richtigkeit dieſer Liſten bei Reumarkt 52. ab. Auch iſt die Mutter wegenuns angebracht werden. Nachzucht zu verkaufen.e et u n e en (wabgoversteigenng e eheneten Geſchäftsganges ſowie zur Dienstag den 15. Julier. u vermietenBekanntmachung. Beſchleunigung des Rechnungs- vormittags 11 Uhr Große Ritterſtraße 10 gun e Rd -SchäferhundeDie beanſtandeten FFleiſchteile legungsgeſchäfts der ſtädtiſchen werde ich im Erbis ſchen Gehöſte Hahnhoſſtraße J ſ iſt zu 1 e

e

h
ſind von jetzt ab nach der neuen Verwaltung iſt es dringend er in Neumark ver billig zu verk. Obere Breite Str. 24.
Abdeckerei in der Geuſager Straße forderlich, daß alle Lieferanten! I Pferd, 2 Abſatz-Kälber, 3 Zucht mieten u 1. 10. zu beziehen. Zu 4 Stück futte feſte
zu bringen. Und Unternehmer ſofort nach ſauen, 5 gr. Länferſchweine, za. erfr. daſelbſt 1. Et. oder EntenMerſeburg, den 11. Juli 1918. Ausführung der ihnen über plan I I. Abſatzferkelvie Polizeiverwaltung. tragenen ſtädtiſchen Arbeiten und 105 Suhner. 5 ruthühner of 3f

ß Gänſe, 1 Kutſchwagen, 2 Rüſt- Möbl. Wohnnn verkauft Letſch, Kötzſchen 18.Lieferungen die Rechnungen über 6 g FFreiwillige Feuetwehr. e e e n atte Bann tee
Komp hlungsanweiſung einreichen. z2 ba ſonen Bee gen re Möbliertes Zimmer e AbendorfMontag den daher hierdurch das dringende e e e zu vermieten Kleiſtſtr. 1, p. I. 1 Kuh mit dem Kalbe

löſien 2414. Jult er. Erſuchen, ſofort nach Erledigung zabds. 8 Uhr er ihnen erteilten Aufträge die i d re reren Beſſer möbl. Zimmer zu verkaufen Blöſien 24.
diesbezüglichen Rechnungent ein tions Lexkon, 1 ſofort zu vermietenebungeeeeee eeee Herchattl. Magenpferd,daß bei Nichterfüllung dieſes Platten, Tiſche, Stühle u. v. a. Annt möblierte gdimmer, Wohn r. Ung. edles Tier, ſicher in jeder

Wunſches wir uns zu unſerem ß SDer Brandmſtr. et e Sachen. Ferner u. Schlafzimmer, wenn möglich Beziehung ſowie
Aepfel Verpachtung. e e n We zu. 5-—b Morgen Roggen hen n nen enſeent Chick. Wiener Wagen

g e 1. Oktober an zu mietenArbeiten auszuſchließen. öffentlich meiſtbietend gegen Bar w. Aufg. zu verkaufen. Beſ. 8 bisDie Aepfel auf der Merſeburge Merſeburg, den 1. Juli 1918 zahlung verſtergern. e l an Auhr.
Weißenfelſer Straße der Gemeinden Der Magiſtrat. Berger, Gerichtsvollzieher S rauer. Leipzig Davifſtr. I.Spergau ſollen in Freyburg a. U. 2 freundl. Schlafſtellen Einige Fuhren Hafer und
Monte n t gut iais Hruehbärger, leſbbinger, Geradehalter. e Heſſere Schlafſtelle be nes atte

Luftkiſſen, Wärmflaſchen, Fieber u Badekhermometer, Jnhalations- Beſſere Schlafſtelle hat noch billig abzugeben
3 S d a e h e für Warm u. altinhalation, Aſthma Apparate Naſen zu rermieten OHelgrube 1, 1 Tr Roſch, Ziegelei.
Dervachtet erdee s S Huſchen Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Summiſtrimpfe Ille Sorten Felle Il Hüte

Gummiwaren, Jrrigatoren. Bidets, Kloſettſtühle, reichhaltige JDer Gemeindevorſtand Auswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. Für Woqnerinnen: Markt 3 Bl kauft zu höchſten Preiſen
Gummi Bettunterlagen, HolzwollwatteUnterlagen, Verbandwätte, Karl Wiugzer, Gr. Ritterſtr. 31.Obſt Verpachtung. Zellſtoffwatte, Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel ten ver al éhlert e

D Pflaumen Anhang der Zur Säuglingspflege: Babywaſchbecken. Babynäpfe, Windelhoſen, J
Gemeinde Göhlitzſch ſoll abelbinden, Sauger, Milchflaſchen uſw.Zienetog den 13. Funt to s in ee ſectende un erbeten Frbteilungshalher Neue Kartoffeln

nachmittags 4 Uhr Fachmänniſche, ſtreng ſachgemäße Damen und errenbedienung Geſchüſtshaus mit Garten u. Tor verkauft Hertel, Saalſtraße.
im Gaſthauſe verpachtet werden. Varfüßerſtr. 10, Tel. 2620, Gegr. 1881 ſeinfahrt zu verkaufen. Off unt.er Gemeindevorſteher. f. Hellwig, Halle 9. Alteſtes Spezialgeſchäft am Plaße. B T L an die Eren d. Bl.



Caffee bedeutend billiger Neue Kartoffeln
Shee C S r 1908. z Günther Lehmann Merſeburg

s fri extrafe arto r xn Perl nern ha gros d 1,35 K n uf Elektrotechniſches Inſtallationghureau
geröſtete Gugatemala-Miſchung 1 Tand 1,50 ge in Entenplan 6 Fernruf Nr. 360
n Bnatemala Perl n 3 n e r I empfiehlt ſich zur Ausführung
ets fr r rühblaue 5 Ltr. he Aletſeine an elektriſcher Licht-Cacao vorzüglich nur Pfennig A. Wippich, Johannisſtr 2.Hulleren-Cacad ne und Kraftanlagen

i kla Fordern n1 Pfund Rran en dert 0) 1,30 an e des Räbthden zum Anſchluß an das Städtiſche Clektrizitätswerk.

Plakat-Inſtituts rHallorig Chocolade r un pae 74 en Karl gen zer r rre icknahme von Gleichſtrommotoren.gemahl. Zucker ab Haus 1 Pfund t 1 Pfennig in Meiſeburde Nuſahdtſtraß Ia. Referenzen h ch ne veyergng
a Patent-Würfelzucker 1 Pfund nur 22 Pfg. nebſt Koſten der Kerichtsvoll 8R Ia. Bruch 1 Pfund 15 Pfg. Set 25 Flund a 14 Fs e e Bee Beleuchtungskö

e e 7 S S W eKangonreis 1 Pfund 16 Pfg. Seit 25 Pfund a ſind zu verkaufen. t.do. beſſer 1 Fſund 18 Ig. Bei 25 Bund a I. 12 nach Leipzig, hauptpoſt
do beſtes l Ffund 20 Pfg. Bei 25 Pfund a 18 f. lagernd, zu ſenden

Vorſtehende Preiſe zuzgl. Unkoſten auch frei Haus, Zucker nur
in Verbindung mit anderen Waren, ſonſt 1 Pfg. höher.

GroßRöſterei- Halloria

Otto Bornſchein
Halle a. Mittelſtr. 21 neben Gr Steinſtr. 14

eSoir In habe ieh wien in Kaſſe a. S. Grosse Steſs- S
Strasse 74, II (Café Bauer als

Hyerfelart für Ohren Haen- und KehlRapftranbheften

niedergelasgep, mit Herrn r. Hersehel associiert und übe mit
ihm die Praxis gemeinschaftlich aus.
Sprechstunden auch für Kassenpatienten 9 12 u. 3 4
Telefon 2896.

Dr. W. Hoerner
früher Oberarzt an der Leipziger u. Assistenzarzt an
der Breslauer Universn a cs- Hals- Nasen- u. Ohrenklinik).

rher modernen Stils

die neue
igarette

Don heute ab ſtehen
wieder ſehr große Transporte
beſter hochtragender und

kfriſchmelkender

Kühen Kalhe. 9 en 9Zugochſen bei uns zum Verkauf. e

Fuslau Juniel Eb,
Weiasentels a. S. Telephon S
Pa. May Dagoehsen

ſind in großer Auswahl bei mir
wieder eingetroffen

J hn-Atelier Willy Mucder

re e ichen ohne
Tel. 442 Dentist,

R M SS O S T 00 CCIGABR El c e
n

v i Schlusstage Sonntag den 13. Ja n Hontag den 13. Ja
meines diesjährigen grossen

Inventur kauſes
sind die Preiso für die noch zum Verkauf gestellten Resthestände
aller Warengattungen W ganz hesonders tief herabgesetzt.

Dmtausch, Muster- u. Auswanhl-Shäanget dönnen 9 u ge 7 Mersehurg Horn dere Wanne e
Aenderungen werden billigst Entenpl. g. 10 öſ ſanſt e dahno

berechnet. von Garnen.



Tivoli Theater.
Heute: S Kleine Preiſe. W

Autollehchen
Sonntag. Anfang 8 Uhr. O

Einmal. Vorſtellung des Tivoli

Dr. Albrecht,
Spezialarzt f. Ohren-, Nasen-

u Kehlkopf-Krankhe'ten,
Halie a S, Poststr. 14.

De
Nur 3 Tage n ſt

E. P. T.
Sonntag den 18. Juli nachm.Z Ausſſugnach Mücheln Iohannicfrarge 6,

(Martinis Waldhans.)
Abfahrt t Uhr 40 Min. Daſelbſt
Se Kränzchen

im Hotel Deutſcher H.
C. Kbeling.

ln Jrrtümer zu vermeiden,
teile ich meiner werten Kundſchaft
mit, daß ich immer n ch

G. Horn en Selhsf. Name

Wohn Jarzt
t Bebche e üeen We ren

auf dem NulandtsplatzTheater Enſembles in der

Heute Sonnabend den 12. Jult 1918Be Reichskrone.
De lugtee Olthe. S Moßeg A2npel Fenerwerl.

Z D

Wette in 3 Akt. on J. bar. S 3 Kanonenſchläge verkünden den Anfang der Vorſtellung. S freu

Morgen Sonntag nachm. 4 UhrSportverein e 88 Familien Abends 8 Uhr
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(Fortſ etzung.)

„Stellten Sie ſich der Dame vor?“ frug der Kommiſſar.
Sagten Ste ihr vielleicht, wo Sie angeſtellt wären Machten
Sie vielleicht Andeutungen irgend welcher Art, daß Sie in
einer wichtigen Angelegenheit nach Berlin führen, daß Sie
einen großen Wertgegenſtand mit ſich führten?“

„Nein.
laſſen. Vorgeſtellt haben wir uns, aber wo wir angeſtellt ſind,
ſagten wir nicht.“ „Haben Sie vielleicht beobachtet, daß

Heubner der eDame Zeichen
maächte, oder
umgekehrt?“

„Nein. Sie
ſchienen einan
der ſich nicht
zu kennen.“

„Nun erzäh
len Sie alſo
weiter.

„Hinter Han
nover. bekam
Heubner ſtarke
Kopfſchmerzen,
weshalb die
Dame ihm ihr
Riechfläſchchen
anbot. Es half
auch Heubner,
es wurde ihm.
bald beſſer und
er legte ſich hin,
um ein wenig
zu ſchlafen. Jch

unterhielt mich
mit der Dame
ruhig weiter.
Aber ich wurde
dann müder

und immer
müder, ichwollte
mich aufrecht
erhalten, doch
meine Augen
lider wurden
ſo ſchwer, als
ob ſie von Blei

Der Kriminalkammiſſar.
Roman vow Fritz Weſenberg.

Wir hatten ſtrengen Auftrag, nichts verlauten zu
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lage an Ulerſehinger Corre

(Nachdruck verboten.)

wären. Jch fühlte deutlich, ich müſſe einſchlafen. Da wollte ich
noch Heubner wecken. Dazu war ich aber nicht mehr imſtande.
Jch wollte die Hand nach ihm ausſtrecken, doch es war mir nicht
möglich, ſie zu erheben. Es war, als ob ſie ſtarr geworden wäre.

Der Kommiſſar hörte aufmerkſam zu und ſchüttelte un
gläubig den Kopf. „Hören Sie Herr, das klingt aber doch
recht unglaublich, daß ein kerngeſunder Menſch plötzlich ſeinen
Arm nicht bewegen und nicht erheben kann.“

Der böſe Beppo. Nach dem Gemälde von F. Mazzotta.



Es iſt aber dennoch ſo, wie ich Jhnen erzähle. Jch kann
nicht mehr, als nach beſtem Wiſſen die Wahrheit ſagen. Jch
weiß nur noch, daß ich ganz deutlich ſpürte, wie ich nach und nach
einſchlief. Von da ab fehlt mir jede Erinnerung. Jch wachte
erſt hier im Schleſiſchen Bahnhof auf, wo ſich die beiden Herren
in liebenswürdiger Weiſe um mich bemüht haben. Wie man
mir ſagte, befand ich mich in einer Art Skarrkrampf, als man
mich allein im Kupee fand.“

„Das klingt ja ſehr ſeltſam,“ ſagte der Kommiſſar, „ganun wahrſcheinlich klingt's.“ Dr. Blei wollte v

W s

„Jn meinem Portemonnaie, das gleichfalls fort iſt. Es
war nur wenig Silbergeld darin.“

„Nun erzählen Sie uns mal etwas von Jhrem Kollegen
Heubner. Wie alt er iſt, ob er ſchon lange im Geſchäft iſt,
beſchreiben Sie ſein Aeußeres genau.“

„Heubner iſt etwas größer als ich, zirka 1,75 groß, ſchlank.
Er iſt zwei Jahre jünger als ich, dreißig Jahre. Er trug einen
dunklen Reiſeanzug, ſchwarze Stiefel und einen runden, ſteifen
Hut. Er hat braunes, ein wenig gewelltes Haar, einen Scheitel

etwas einwerfen, aber Hoffmann wehrte
mit der Hand ab. „Was meinen Sie denn,
daß vorgegangen iſt

„Die beiden Herren, die Aerzte ſind,
ſagten mir, daß ich wahrſcheinlich hypnotiſiert
worden bin.

„Vermutlich doch von der Dame, obgleich
das durchaus nicht ſo wahrſcheinlich iſt. Und
Sie ſagen, Heubner ſchlief, während dieſe
Hypnoſe geſchah. Meinen Sie, daß die beiden
vielleicht Komplizen ſein könnten? Jſt Jhrem
Kollegen etwas Derartiges zuzutrauen?“

Stahl zögerte mit der Antwort.
„Eigentlich doch nicht, denn es iſt ſelbſt

verſtändlich daß unſer Chef einen ſolchen
Auftrag nur ganz vertrauenswürdigen An

bitten. Vielleicht liegt ein Verbrechen vor.“
„Beſchreiben Sie möglichſt genau das

Aeußere der Dame, die mit Jhnen gefahren iſt.“
„Die Dame war etwa mittelgroß, ſchlank

und ſehr elegant. Sie hatte einen brünetten
Teint, tiefdunkles, faſt blauſchwarzes Haar. Dachgarten eines Berliner Modenhauſes.

Die neue Planſchwieſe im Berliner Schillerpark.

Ihr Geſicht war ziemlich ſcharf und energiſch geſchnitten, der
Mund mit guten Zähnen. Die Augen waren, wenn ich mich
recht erinnere, hellgrau. Jch ſchätze ſie auf zirka 24 Jahre.“

„Erinnern Sie ſich vielleicht an die Farbe des Kleides
und Hutes?“

„Das Kleid war ein anſchließendes Kleid mit Jacke aus
leichtem, grauem engliſchen Herrenſtoff mit blauen Samtauf-
ſchlägen und Kragen. Jch glaube, der Hut war aus ſchwarzer
Seide mit blauen Straußfedern. Jn der Hand trug ſie eine
kleine braunlederne Handtaſche.“

„Worin trugen Sie denn den Diamanten?“
„Jn einem kleinen eiſernen Käſtchen mit zwei Schlöſſern,

deren Schlüſſel Heubner und ich beſaßen. Das Käſtchen befand
de n meiner ſchwarzen Lederhandtaſche, die auch verſchwun

en iſt.“
„Wo trugen Sie den Schlüſſel?“

Modernes Sommerleben in Berlin
Wenn auch Dachgärten in Berlin ſchon längſt nichts
neues mehr ſind, ſo hat doch auf dieſem Gebiet
kürzlich ein großes Berliner Konfektionsgeſchäft eine
humane Neuerung getroffen, indem es eigens für ſein
zahlreiches Kontor und Verkaufsperſonal auf dem
Dache ſeines Modenhauſes einen Garten nach amerika
niſchem Muſter einrichten ließ. Nach der Straßen
front zu iſt der Garten durch ſtabile Eiſengitter ge
ſchützt, um ein Herabſtürzen zu verhindern, an der
Hoffront entlang zieht ſich eine maſſive Mauer. Die
Gitter ſind mit Blumenkäſten verſehen und die Mauer
bietet Sitzgelegenheit. Jn luftiger Höhe in be
quemen Liegeſtühlen, pflegen die Angeſtellten im
Garten an heißen Sommertagen während der Arbeits
pauſen der Erholung und Lektüre. Auch für die
Berliner Jugend iſt durch die Eröffnung der neuen
Planſchwieſe im Schillerpark eine angenehme Zer
ſtreuung und Erholung an heißen Tagen geſchaffen
worden. Die Planſchwieſe iſt ein großes, ſeichtes,
zementiertes Becken, umgebetn von einem breiten
Strand aus weißem Sand. Für Erwachſene, die
dem munteren Treiben zuſehen wollen, befindet ſich
ringsherum ein erhöhter Platz. Hier können nun
die Kinder nach Herzensluſt herumplanſchen, und es
entwickelt ſich denn auch ein ausgelaſſenes Leben

und Treiben der Kleinen.

und ein kleines Schnurrbärtchen. Jm Geſchäft iſt er ſeit ſeinem
ſechzehnten Lebensjahr, alſo ſeit vierzehn Jahren. Die Chefs
haben ſehr großes Vertrauen zu ihm. e

„Wiſſen Sie vielleicht, ob er zu irgend jemanden vorher
über ihre geplante Reiſe ſprache Wann erfuhren Sie denn
überhaupt, daß Sie und Heubner den Auftrag bekämen?“

„Ungefähr vor einer Woche. Ob Heubner zu jemanden
geſprochen hat, weiß ich natürlich nicht.“

„Haben Sie vielleicht Verdacht, Herr Stahl, wer der Täter h
ſonſt eventuell ſein könnte? Oder wiſſen Sie, wer möglicher
le e Dame iſt? Hatte Heubner in Amſterdam eine Ge e
iebte?“

„Jch wüßte nicht. Ich habe auch keine Ahnung wer die
Dame iſt. Sie ſah mir am eheſten nach einer Schauſpieleri

aus. Sie war geſchminkt.“ h JSprachen Sie mit ihr deutſch oder holländiſche
„Holländiſch.



bihchen ſtark

Stahl zuckt
„Mein Gott, was kann ich denn mehr tun, als die Wahr

heit ſagen. Uebrigens iſt die Deutſche Bank vbenachrichtigt, ſo

„Nun ſagen Sie mir noch, welchen Auftrag hatten Sie in

betreff des Diamanten e„Ein Herr Dr. Wendland, der hier in Berlin wohnte gab
den Stein, der weit über eine Million Mark wert ſein ſoll, zu
uns zum Schleifen, was nach ſeinen eigenen genauen Angaben
geſchehen ſollte. Vor zirka einem Monat iſt, wie wir erfuhren,
Dr. Wendland hier geſtorben, und der Stein ſollte bis zur Ent
ſcheidung der Erbſchaftsſtreitigkeiten im Safe der Deutſchen
Bank in Berlin aufbewahrt werden, wohin Heubner und ich
ihn bringen ſollten.„Wiſſen Sie etwas Näheres über die Erben? Kennen
Sie vielleicht einen oder mehrere?“

„Nein. Niemand. Jch weiß nicht einmal einen Namen.“
Erinnern Sie ſich noch, wann und wo ungefähr Heubner

und Sie eingeſchlafen ſind?“
„Es muß meiner Meinung nach gegen Ende der Fahrt ge

weſen ſein, wir waren ſchon hinter Stendal.“
Zwiſchen Stendal und Berlin hielt der Zug nicht. Folg

lich kann weder die Dame noch Heubner vorher ausgeſtiegen
ſein, ſie müßten alſo in Berlin ſein. Sie ſagten aber vorhin,
Sie wären allein am Schleſiſchen Bahnhoſ im Kupee aufgefun
den worden. Wie iſt das möglich?“

„Das weiß ich nicht. Aber vielleicht ſind ſie früher in
Berlin ausgeſtiegen. Der Zug hält ja auch auf anderen Ber
liner Bahnhöfen. Jch ſollte mit Heubner urſprünglich auch am
Bahnhof Friedrichſtraße ausſteigen.“

Das iſt allerdings nicht ausgeſchloſſen. Aber wie wollen
Sie uns denn beweiſen, daß dieſe ganze Geſchichte mit dent
Diamanten, der in Amſterdam geſchliffen, von zwei Leuten

h Berlin gebracht wird, um im Saſſe der Deutſchen Bank

tar achch erfunden
e nur mit den Achſeln.

daß Sie dort ſich informieren können, außerdem können Sie
ja telegraphiſch bei der Firma Blijdenſtein u. Co. anfragen,

um ſich von der Richtigkeit meiner Angaben zu überzeugen.“
Er ſetzte ſich erſchöpft hin und ſtützte den Kopf in die Hände.

Der Kommiſſar wandte ſich jetzt an die beiden Herren, die bis
her ohne ein Work zu ſprechen dem Verhör beigewohnt hatten,
was beſonders dem lebhaften, kleinen Dr. Blei ſchwer fiel

„Was haben die Herren mit der Angelegenheit zu tun?“

fragte Hoffmann. SDr. Blei und Dr. Weiler ſtellten ſich vor und wieſen ſich
aus. Dann nahm Dr. Blei das Wort und erzählte, in welchem
Zuſtande er Stahl gefunden, welche Beobachtungen er gemacht
habe und ſprach zuletzt die Anſicht, die bei ihm zur feſten Ueber
zeugung geworden war, aus, daß Stahl während der Fahrt
Hypnotiſiert worden ſei und vom Hypnotiſeur in kataleptiſche
Starre verſetzt wurde, während welcher man den Diebſtahl
dann ausführte.

Die Erzählungen. Stahls, die gemachten Beobachtungen
und nicht zum geringſten die eifrige Beredſamkeit Dr. Bleis,
der auf dem Gebiet der Hypnoſe Sachverſtändiger zu ſein ſchien,
hatten auch Dr. Weiler zur Meinung ſeines Kollegen bekehrt,
d v pflichtete jenem, nachdem er Heendet hatke, entſchie

den bei.„Jch verſtehe nicht viel von Hypnoſe,“ erwiderte Hoffmann
auf die Ausführungen Dr. Bleis, vielleicht ſind die Herren ſo
liebenswürdig, mir einige Fragen zu beantworten. Iſt es

möglich, den Hypnotiſierten zu ſimulieren?“
Dr. Weiler wies auf ſeinen Kollegen

Darüber wird Ihnen Herr Dr. Blei beſſer Auskunft
geben können als ich. Er iſt auf dieſem Felde Spesialiſt.“

Er verbeugte ſich lächelnd, und Dr. Blei nahm das Wort.
ch will die Frage Herr Kommiſſar, nicht prinzipiell

erörtern, weil es in der Hypnoſe zu verſchiedene Zuſtände gibt,
ſondern möchte nur bezüglich dieſes Falles bemerken, daß es
vielleicht im Bereich der Möglichkeit liegt, recht täuſchend einen
ſchlafähnlichen Zuſtand vorzuſpiegeln, nicht aber eine derartige
Starrheit des Körpers, wie wir ſie bei Herrn Stahl vorgefun
den haben das halte ich ſchlechterdings für ausgeſchloſſen.
Meinen Sie nicht auch, Herr Kollege?“ wandte er ſich zu Dr.

VWeiler, der ſich dieſen Ausführungen nicht verſchließen konnte
e beifällig nickte. Stahl ſah ſeine beiden Beſchützer dank

aran. e S„Aber ſo viel weiß ich immerhin von Hypnotismus,“ ent
gegnete Hoffmann, „daß man dem Hypnotiſierten allerhand

Dinge tuppieren kann Dinge zu begehen reſp. zu erzählen.
Iſt dieſer Fall bei Herrn Stahl möglich

die erforderlichen erſten Schri
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Die beiden Aerzte mußten zugeben, daß dies zu den Mög

lichkeiten zu rechnen ſei. e
Der Kommiſſar erhob ſich endlich.
Ich danke Jhnen, meine Herren, vorderhand für Jhre

Auskunſt, die wir vermutlich noch einigemal in Anſpruch neh
men müſſen. Man dürfte Sie wohl noch in dieſer Angelegen.
heit herbitten, um Sie zu vernehmen. Wir werden die Sache
natürlich der Staatsanwaltſchaft ſofort übergeben und werden
auch umgehend alle Schritte tun, um uns genau zu informieren
und der Täter habhaft zu werden.“

Er wandte ſich noch einmal an Stahl.
GSEedenken Sie jetzt noch in Berlin zu bleiben oder nach
Amſterdam zurückzukehren, Herr Stahl? Für alle Fälle bitte
ich um Jhre hieſige Adreſſe.“

Ich werde im CentralHotel abſteigen, das man mir emp.
fohlen hat, ich möchte gern Berlin nicht eher verlaſſen, als bis
man die Täter gefaßt hat.“

Nachdem ſich die Herren entfernt hakten und Kriminal
kommiſſar Hoffmann ſich wieder allein befand, ſaß er einige
Augenblicke nachdenklich da. Der Dienſt war heute ziemlich
anſtrengend geweſen, und eine gewiſſe Ermüdung prägte ſich
für einige Augenblicke auf Hoffmanns Geſicht aus. Aber nur
für einige Augenblicke dann richtete er ſich wieder elaſtiſch
empor, es hieß die Akten der vorliegenden Angelegenheit ſo
fort an die Staatsanwalt gelangen zu laſſen und dann ſelbſt

kke zu tun. Der „Fall“ ſchten ihm
nicht beſonders intereſſant: Schwerer Diebſtahl während Ve
ſinnungsloſigkeit des Beſtohlenen. Solche Dinge paſſieren alle
Tage. Wer der Täter war, lag ja klar zutage anſcheinend

wenigſtens Heubner, Stahls Kollege und Beglei tte
en Mit

ſollten.“
Wiſſen Sie vielleicht die Namen der Angeſtellten fragte

Hoffmann.
v e Stahl und Heubner. Jſt etwas paſſiert auf der

eiſe?“
„Ja, der Stein iſt geraubt und der eine der Angeſtellten

verſchwunden. hDer Bankbeamte wollte noch einige Fragen ſtellen, aber
Hoffmann hatte ſchon den Apparat abgeſtellt. Es war nicht
viel Zeit zu verlieren. Die Angaben Stahls ſchienen ja auf
Wahrheit zu beruhen. Jetzt hieß es, noch zum Schleſiſchen
Bahnhof zu fahren und ſich über die näheren Umſtände bei
Stahls Auffindung im Zuge zu informieren.

(öDortſetzung folgt.
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Mit lautem Getöſe fuhr der Zug in die Bahnhofshalle ein.
Lothar Wildenfels ſprang elaſtiſch aus ſeinem Abteil, übergab
ſein Gepäck dem Portier des Hotels, in dem er wohnen wolte,
und ſchritt zu Fuß die breite Bahnhofsallee nach der Stadt
hinunter.

Die lange Fahrt von München hatte ihn heiß und müde
gemacht, er lüftete den Schlapphut, ſtrich die Locken aus der
breiten, gebräunten Stirn und akmete tief auf. Friſch und er
quickend wehte die Luft von den Bergen her, die im Halbkreis
die Stadt umgaben. Lothars Blick flog grüßend zu ihnen
hin. Wie oft hatte er ſie in ſeinen Jünglingsjahren erſtiegen,
wie oft ſeine Zweifel an ſeiner Begabung für die Kunſt dort
hin geträgen, und in der hehren Gebirgswelt, wo er den Odem
Gottes zu ſpüren meinte, Troſt und Beruhigung empfangen.

Auf die Spitze des Drachenkopfes war er geſtürmt, als
er mit ſeinem „Totilas“ den Rennpreis errungen, ein Glück

licher und doch auch ein Unſeliger, mit des Ruhmes erſtem
Lorbeerblatt geſchmückt, aber mit der tiefen, unheilbaren

Wunde im Herzen.
Unheilbar? Ach Unſinn! Wohl hatte er, der unfertige,

leidenſchaftliche Jüngling, dem die Geliebte um eines anderen
willen treulos ward, ſich tödlich verletzt gefühlt und gewähnt,
er werde nimmer geneſen.

Aber der Zauber, die Sonne des Südens, unermüdliche,
beglückende t, die wachſend ife, die i tSybillas erkennen g „halfe er

Frohgemut ſchritt Lothar dahin, immer näher der Stadt
zu, die in den leuchtenden Glanz der Sommerſonne gebadet da
lag. Hoch ragten die Türme der Johanniskirche, in der er
getauft und konfirmiert war und von deren marmorner Jo
hannesſtatue er den erſten erhebenden Blick von echter Kunſt
empfangen. Erinnerungen erwachten in ihm auf Schritt und

Tritt, ſüße und ſchmerzliche, herbe und heitere.
VWeiter ging er und ſah den rauſchenden Strom, der wie

ein ſilberglänzendes Band die Landſchaft durchfloß und auf
ſeinem Rücken ſchmucke Dampfer, lange Flöße, kleine Bök und
zierliche Gondeln trug. Wie oft war er an ſchönen Mondſchein

abenden in einem dieſer ſchmücken Schifflein über die leiſe
aufſchäumende Flut gefahren, allein oder mit Studiengenoſſen
oder mit jener, die ihn betörte. Wie leuchtete ihr rotblondes
Haar im Strahle der Abendſonne, wie nixenhaft ſah ihr ſchma
les, weißes Geſicht im Geflimmer des Mondes aus. Und wie
eine Nixe war Sybilla geweſen, herzenskalt, ſeelenlos.

Dort auf dem Wege, der ſich längs des Stromes hinzog,
hatte ſie ihm den Abſchied gegeben. „O, Sybilla, Sybilla, Du
töteſt meine friſche Jugend, nahmſt mir die Achtung vor dem
Weibe!“ Nie hatte er ſeitdem wieder Liebe einpfunden; die
Frauen und Mädchen, die ihm, ſeitdem er berühmt war, ſo
freundlich, allzu freundlich entgegenkamen, hatte er geflohen
oder nur höflich mit ihnen verkehrt.
Durch ein Gewirr von Gaſſen und Gäßchen gelangte
Lothar in die breiten Straßen des vornehmen Stadtteils. Jhm
fiel es auf, daß ſie belebter als einſt waren und daß von den
Dächern Fahnen wehten. War denn heute ein Feſt?

Nun, er würde es im Hotel, das er ſoeben erreichte, er
fahren. Der Portier und der Oberkellner begrüßzten ihn devot,
der Direktor des Etabliſſements eilte herbei, dankte, daß der be
rühmteſte Sohn der Stadt ihm die Ehre ſchenke und berichtete,
der Courier Sr. Durchlaucht wäre bereits dageweſen, um die
Gemächer für ſeinen Herrn auszuwählen nahe denen des
Herrn Wildenfels. Lothar ließ lächelnd den Wortſchwall über
ſich ergehen reinigte ſich vom Reiſeſtaube und nahm ſein ſpätes
Diner im Speiſeſaal ein. Dabei ſchweiften ſeine Blicke durch
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Hm largarekentag.
Novelle von C. Gerhard.

ogen. Heute
Zelt, geziert mit den en, t twalteten an einem mächtigen Büffett die angeſehenſten Damen

waren mit Margareten geſchmückt.

grüßt, hochberühmter Meiſter!“

(Nachdruck verboten.)

das breite Erkerfenſter hinaus auf die Straße, auf der er
lichtgekleidete Mädchen und Frauen bemerkte mit Blumenkörb
chen am Arm.

„Was bedeutet denn das?“ fragte er den Garçon.
„Es iſt heute Margaretentag,“ erwiderte der geſchniegelte

Jüngling.
Margaretentag? Lothar ſtutzte; dann erinnerte er ſich der

Bedeutung des Wortes, hatten die Zeitungen doch genug von
dieſer modernen Art der Wohltätigkeit berichtet, die nun auch
ihren Einzug in ſeine Heimatſtadt gehalten. Da wollte er doch
nachher hinaus vielleicht konnte ſich ſein Auge am Anblicke

ſchöner Geſtalten erlaben. eEine Viertelſtunde ſpäter ſchlenderte er, den Schlapphut e
auf dem dunklen Lockenhaar, gemächlich durch die Straßen.
Junge Damen, halbwüchſige Mädchen, boken ihm ihre Körbchen e
mit Margaretenblüten, künſtleriſch entworfenen Poſtkarten an.
Er tat öfters ſeinen Obulus in die hingehaltenen Büchſen, aber
die Blumen und Harten verſchmähte er, weil noch keine von
denen, die ſie ihm bot, ihm anziehend dünkte. Die einen ſchie
nen ihm zu ſehr geputzt, die anderen hatten gar zu ausdrucks
loſe Geſichter; am meiſten ſtießen ihn die kokekten, die Zudring
lichen ab, die der Macht ihres Aeußern, ihrer Blicke, ihres
Lächelns, gar zu ſehr vertrauten. Sie ſchienen ihm nicht wert
ihres Amtes.

kg

en bunteschte bunte ihm. Ein weitzes
n deutſchen Far war errichtet und in ihm

der Stadt als Heben. Der lange Tiſch, jede der mit köſtlichem
Jnhalte gefüllten Schalen, die ſilbernen Bowlen und Eiskühler

Der Bildhauer trat in die Mitte des Platzes und ſchaute
mit Wohlgefallen auf das farbenfrohe Bild.

Seine edel ſtolze Erſcheinung fiel allgemein auf und plötz
lich rief eine helle Frauenſtimme aus dem Zelte: „Willkommen,
Herr Lothar Wildenfels in deutſchen Landen! Seien Sie ge S
Der Künſtler war zuſammengezuckt unter den ſchmeichle

riſchen Lauten, ſeine Stirn legte ſich in Falten, ſeine mäch
tigen Augen flammten.

Heißer Zorn erfüllte ihn. Am erſten Tage in der Heimat
führte ihn der Zufall wieder in die Nähe jener Frau, die er

nie wiederzuſehen gehofft, und ſie hatte den Mut, ihm ins Auge
zu ſchauen, ſie verſuchte es, ihn wieder an ſich zu locken! Er
war aber nicht mehr der unreife Jüngling, der in ihr ſein
Jdeal geſehen, ſich willig ihren Launen gefügt ſie galt ihm

nichts mehr! SZwar zog er chevaleresk den Hut und verbeugte ſich vor
Frau Sybilla von Kornried, aber er überſah die ihm entgegen
geſtreckte kleine, mit funkelnden Ringen überladene Hand.
Niemand bemerkte es, denn alle die ſchönen Frauen und Mäd-
chen hingen jetzt an ſeinem Antlitz.
Das war er alſo, der gefeierte Bildhauer, der die herr-
lichſten Frauengeſtalten in Marmor und Erz ſchuf, und doch
gegen Frauenreiz unempfindlich ſein ſollte! Unmöglich ſchien
es jeder, und jede wollte an ihm ihre Macht erproben. Sie
lockten ihn, ihre Speiſen und Getränke zu verſuchen, ihre

Blumen zu kaufen, und er machte gute Miene zu dem ihm
unlieben Spiel, aß, trank, zahlte, nahm hier eine Blume ent e
gegen und dort eine und plauderte verbindlich, geiſtreich und r
galant, wie es ſeine Art war. Er entzündete, ohne ſelbſt er e

wärmt zu werden. SSie, die ihn angerufen, ſchaute er kalt und prüfend an.
Sie war ſchöner noch geworden, als da ſie jubelnd den Arm um
ſeinen Nacken geſchlungen und ihn heiß geküßt; doch ihre Schön
heit war nicht von edler Art. Jhr Geſicht war gar zu voll ge
worden, herausfordernd blitzten ihre Augen die Herren an,
ein ſinnliches Lächeln umſchwebte ihren roken Mund. Jn den
goldenen Haarwellen trug ſie einen Margaretenkranz und Mar d
gareten kränzten den tiefen Ausſchnitt ihres ſeegrünſeidenen
HKleides. Die Toilette Frau Sybillas ſchien ihm ungeeignet g.

für den Marktplatz und den Zweck, dem ſie diente.
Ungeagchtet ſeiner abweiſenden Miene wandte ſie ſich immer

wieder und wieder an ihn; immer zärtlicher wurde ihr Lächeln,
immer verheißender ſtrahlten ihre Nixenaugen.

Als er ſich zum Gehen anſchickte, flüſterte ſie ihm zu: „Sie
müſſen bald kommen, um uns zu beſuchen, Herr Wildenfels.
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Sie werden bei uns etwas finden, was Sie nicht erwarten, ein
Werk, ein köſtliches. Nun, erraten Sie es nicht? Nur ich
durfte es beſitzen.“

e glühende Lohe überlief es ihn, doch ſie erkaltete jäh
zu Ei

„Meinen gnädigſte Frau meine Circe?“ fragte er, und
Hohn und Verachtung ſchwangen in ſeiner Stimme wie eherne
Glocken. „Jch ſchuf ſie, um läſtiger Erinnerungen Herr zu
werden es gelang mir, doch das Heilmittel begehre ich nicht
mehr zu ſehen.“

DTief erblaßte die ſchöne Frau, er aber zog noch einmal den
Hut vor ihr und den anderen, und ging davon. Die von ihm
gekauften Margaretenblüten fielen zu Boten.

Was hatte er nur plötzlich, der geniale Mann?
„Launen,“ lachte Frau Sybilla ſchrill, doch Zorn bebte in

ihrem hellen Organ. „Er war drunten allzu ſehr verwöhnt,
doch ich wette, er kommt wieder!“

Lothar Wildenfels aber atmete wie befreit auf, als der
Marktplatz hinter ihm lag. Doch auch das Getriebe auf den
belebten Straßen ſtieß ihn ab; die Mädchen und Frauen boten

ſo ſchien es ihm nicht ihre Blumen an, nein, ſich ſelber!
„Liebe mich!“ ſprachen ihre Blicke, ihr Lächeln.

Er haſtete fort, betrat eine ſtille, breite Straße, die ins
Freie führte. Friſcher wehte hier die Luft, ſüß dufteten die
Linden. Unter einem Baume ſtand eine ſchlanke Mädchenge-
ſtalt; die wehenden grünen Wipfel beugten ſich ſchmeichelnd
auf ihr Ebenholzhaar, die durch das Geäſt funkelnde Sonne

de ren an auf das ber e Geſich

Blüten von ihr zu kaufen Legehrten, eLothar ſchien es, ſie war feinfühliger als die derer wohl
trieb es ihn mächtig, ihr ins Auge zu ſehen, ihrer Stimme
Klang zu vernehmen, doch er mochte ihre Pein nicht erneuern.
So ſchritt er an ihr vorüber in den glutenden Abend hinein.

Aber ihre Geſtalt, ihr Geſicht ſchwebten vor ihm her, im
Geiſte formte er das Geſchaute plaſtiſch, ſchuf ein hehres und
doch liebliches Mädchenbild, mit Margaretenblüten umkränzt,die Verkörperung keuſcheſter Liebe.

Endlich wandte er den Schritt und kehrte zurück zur Stadt.
Wieder ſah er das weiße Kleid unter den Lindenbäumen ſchim
mern, aber er hörte auch den Ton erregter Männerſtimmen.
Drei offenbar weinſelige Herren umgaben die junge Dame und
der eine rief: „Mit der Blume begehre ich einen Kuß und be
zahle hoch um des guten Zweckes willen.“ Grell lachte
er auHeißer Zorn ergriff Lothar, er eilte hinzu, um das Mäd
chen von den ſie Umdrängenden zu befreien

„Jch beſchütze Sie!“ rief er der Erblaßten zu.„Jch ſchupe mich ſelbſt,“ gab ſie ſtolz zur Antwort und zu

den anderen gewandt, ſprach ſie zürnend: „Der Caritas diene
ich und vor ihr ſollten Sie Achtung haben! Nicht gerne widme
ich mich der öffentlichen Ausübung dieſes Amtes, aber

„Wer es mit reinen Händen und reinem Herzen ausübt,
adelt es und verdient ſich einen Gotteslohn,“ fiel Lothar mit
klingender Stimme ein.

Die Berauſchten zogen lärmend ihre Straße, er aber ſtand
wie gebannt und ſchaute in ihre ſternengleichen Augen.

Plötzlich überkam ihn ein Erinnern ſüß und traut.
„Margareta!“ ſtammelte er. „Von des wilden Knaben

Lippen flog oft dieſer Name zu Dir in Deines Vaters Garten
weißt Du es noch?“

ws Lichte Röte flutete über ihr Antlitz, machte es hinreißend
ön.

„So ſind Sie Lothar Wildenfels, der des mutterloſen
Mädchens Linſame Kindheit mit ſeiner ſonnigen Gegenwart
erhellte? Ja, jetzt erkenne ich Sie. O, welch' ein Großer ſind
Sie geworden!“„Und doch klein neben einer, die ihre Perſönlichkeit be
hauptet, ihr wahres, reines Selbſt inmitten eines hohlen Ge
ſellſchaftsgetriebes. Ich ſegne dieſen Tag, der nicht nur den
Armen, nein, auch mir Gutes beſchert hat, indem er mich Sie
finden ließ. O Margareta, Sie ſcheinen mir weiß und flecken
los, wie dieſe Blüten, hoch und hehr, wie ein Stern.“

„O nicht doch,“ wehrte ſie von neuem erglühend, „ich

im in der Kunſt!einem Weibe! Freilich vergiftet war mein Urleil her die
Frauen, getrübt durch eine Unwürdige; vergebens ſuchte ich
unter äußerer Schönheit die innere; bei Jhnen nein, Mar
garete, laß mich ſprechen wie einſt bei Dir ſehe ich beides
vereint. Zürne nicht meiner raſchen Art; wie ein Blitz durch
zuckt mich die Erkenntnis, nur Du kannſt mir Erfüllung meines
Sehnens geben, höchſtes Glück! Reiche mir eine Blüte aus
Deinem Strauße, ich will das holde Orakel befragen: Sie liebt
mich, liebt mich nicht, liebt mich! Margarete, wird es Wahr
heit werden, was das Blättchen mir ſagt? Noch ringt ſich das
mich beſeligende Wort nicht über Deine ſcheuen Lippen, daß
ich glaube, vertraue, hoffe! Ich will um Dich werben, bis Dumich erhörſt, Dich mir, als Strom des Lebens, ſchentſt. Leb
wohl, auf Wiederſehen!“Nach einem leuchtend tiefen Blicke auf ſie ging er und in
ihm ſang und klang es mit Jubelton: „Dein gedenk' ich,
Margareta!“

(Fortſetzung.)
Dieſes „Jch weiß es nicht“, welches ſie auf viele ſeiner

Fragen zur Antwort hatte, klang ſo verzweifelt, ſo reſigniert,
daß Fred tief dadurch berührt wurde. Er ſah, daß er ein
gänzlich hilfloſes Weſen vor ſich hatte, das dem Untergang
geweiht war, wenn ihm kein tatkräftiger Beiſtand wurde. Ent
weder ging ſie auf der Straße, in dem Strudel der Millionen
ſtadt zugrunde an Leib und Seele, oder ſie fand den Tod im
Waſſer, den ſie der Schande vorzugiehen ſchien

en Sie gar nichts üelernt? forſchte Fred weiter.
„Nein!“„Aber Sie müſſen ſich doch mit etwas beſchäftigt haben
„Jch half meiner Mutter beim Reinmachen und Waſchen

und wartete die jüngeren Kinder in dem Hauſe, wo wir
wohnten.“ „Wo wohnt Jhre MutterDas Mädchen nannte eine Gaſſe in dem ſogenannten
„Scheunenviertel“ im Zentrum der Stadt. Fred kannte die
Straße nicht einmal dem Namen nach. Sie beſchrieb ihm
die Lage der Gaſſe; er wußte genug, und er hatte keine Luſt
mehr, weiter zu fragen und zu forſchen.

Inzwiſchen hatte die Droſchke den Tiergarten verlaſſen und
rollte langſam durch eine noch wenig bebaute Straße Jm
Anfang erhoben ſich einige mehrſtöckige Mietshäuſer, dann
folgten in weiteren Zwiſchenräumen mehrere Villen, die von
hübſchen Gärten umgeben waren, und einfache Landhäuſer, die
ſich ſchließlich in das freie Feld verloren.

Vie acht der Liebe.
Roman von O. Elſter. (Nachdruck verboten.)Der Kutſcher hielt ſcheinpar ratlos an.

„Wohin ſoll ich Sie fahren, Herr?“ fragte er.
Fred ſtieg aus. „Es iſt gut,“ ſagte er. „Wir werden jetzt

zu Fuß gehen hier haben Sie Jhr Geld.“Der Kutſcher ſah überraſcht das Geldſtück an, das ihm Fred
in die Hand drückte.

„Danke voch ſchene, gnädiger Herr,“ grinſte er ſröhlich
„Na, wenn Sie mir mal wieder nötfg haben

„Gut, gut,“ wehrte Fred ſeine Dankbarkeit ab.
Er ſchlug eine ſchmale Gaſſe ein, welche von der Haupt

ſtraße abzweigte und zwiſchen blühenden Hecken zu einem
kleinen, einfachen Landhauſe führte, das ſtill und dunkel in
mitten eines dichtverwachſenen Gartens lag.

rauſchten leiſe im kühlen Nachtwinde; ein füßer Blumenduft
erfüllte den Garten.

Als Fred die Gartenpforte öffnete, ſchlug ein Hund an.
Fred pfiff leiſe und ein großer, prachtvoller Bernhardiner kam
ſchweifwedelnd angeſprungen, ſeinen Herrn freudig begrüßend.

Zögernd ſtand Luiſe da. Sie kam ſich vor, als befinde ſie
ſich in einem Märchen, von dem ihr die Stern in der Volks
ſchule erzählt hatte.

Fred, ihr Zögern falſch e r tut Jhnen nichts.
Solnen Sie mir.

Die Obſtbäume ſtanden in voller Blüte; die Fliederbüſche

„Sie brauchen ſich nicht vor dein Hund zu fürchten,“ ſagte
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Durch einen Laubengang kamen ſie zu dem einſamen
Landhauſe, das Luiſen gleichwohl wie ein Märchenſchloß er
ſchien. Fred ſchloß die Tür auf. „Treten Sie ein,“ ſagte er
kurz, und zitternd folgte ſie ihm.

9

Fred oder Friedrich Freiherr von Almſtein, wie ſein
Name lautete galt ſchon ſeit ſeiner Kindheit als ein wunder
licher Charakter. Seine Eltern beſaßen ein Schloß am Rhein
und große Beſitzungen im geſegneten Rheingau, und der feſt
begründete Reichtum erlaubte es Fred, ſeinen Neigungen ſich
ungehindert hinzugeben, zumal ihm auch ſein Vater, der alte
Baron Almſtein, ihm wenig oder gar keine Hinderniſſe in

den Weg legte. Freilich war Bruno, der ältere Bruder Freds,
der Erbe des Schloſſes und der weiten Beſitzungen, aber von
mütterlicher Seite her war auch für Fred in ausreichendem
Maße geſorgt; ſie hatte ihm ein kleines, altersgraues Schlötz
chen und einige Beſitzungen in der Eifel verſchrieben und ſie
war es auch, welche Freds künſtleriſche Neigungen unterſtützte,
da ſie ſelbſt eine künſtleriſch veranlagte Natur war.

Seinem Vater hatte Fred den Gefallen getan, die mili
täriſche Laufbahn einzuſchlagen, in welcher er ſich jedoch nie
mals wohl gefühlt hakte, und die er nach einigen Jahren auf
gab, als er durch den Tod ſeiner Mutter in den Beſitz eines

Särte s zumwald ſchw d lebte dort die größte Zeit des Jahres in
faſt völliger Einſamkeit, mit Ausnahme einiger Sommer

monate, die er auf ſeinem alten Schlößchen in der Eifel ver
brachte

Auch mit den Kreiſen der Künſtler ſtand er nur in ſehr
lockerem Verkehr; er wollte ja aus ſeiner Kunſt keinen Beruf
machen, er ſchaffte nicht für die Oeffentlichkeit, ſein Name
wurde in keiner Zeitung genannt, die Werke ſeines Pinſels oder
ſeines Meißels erſchienen auf keiner Ausſtellung und ſeine
dichteriſchen Erzeugniſſe fanden nicht den Weg aus ſeiner
idylliſchen Einſamkeit in die Oeffentlichkeit.

Nur einige Freunde beſaß er, mit denen er ab und zu in
der Stadt zuſammentraf einen alten Maler, der ſich mühſam
durch Anfertigen billiger Porträts ernährte, einen jungen
Bildhauer, der den Kopf voll großer Entwürfe hatte, ohne
Gelegenheit zu finden, ſie auszuführen, und einige andere
Künſtler und Schriftſteller, deren Namen aber noch kaum in
die Oeffentlichkeit gedrungen waren.

Mit dieſen Freunden hatte er auch den Abend verbracht,
an dem er das Abenteuer am Saume des Tiergartens erlebte

Und von dem er das junge Mädchen in ſein Tuskulum mit
hereinbrachte.

Was ſollte aber nun mit dem Mädchen geſchehen
Jm Souterrain des Landhauſes wohnte ein altes Ehepaar,

welches Haus und Garten in Ordnung hielt. J
Es war auch eine der „Marotten“ Freds, daß er dieſes alte

Paar aufgenommen hatte.
ſelbſtändiger kleiner Handelsgärtner geweſen, welcher unweit
des von Fred gemieteten Landhauſes ein einfaches Anweſen
beſaß. Hier baute er ſeinen Kohl und ſeine Rüben, die ſeine
Frau Chriſtine und ſeine Tochter auf den Markt brachten.
Außer der Tochter war noch ein Sohn vorhanden dem die
Alten eine gute Erziehung gegeben hatten und der Buchhalter
in einem Bankgeſchäft war. Die Kinder, hauptſächlich der
Sohn, waren der ganze Stolz der einfachen Leute; die Tochter
war ein hübſches anſehnliches Mädchen und Otto ein kluger

Junge. Die Alten arbeiteten, ſorgten und ſparten nur für
die Kinder.

Doch mit einem Male brach das Unglück über das ſtille,
friedliche Leben der einfachen Leute herein. Die Tochter ver

ſchwand eines Tages aus dem elterlichen Hauſe, um nicht wieder
zürückzukehren, ſie war den Lockungen der Großſtadt er
legen. Frau Chriſtine, die ehrliche alte Frau, ſprach nie
mals mehr von ihrer Tochter, ohne vor Scham zu erröten und
kummervolle Tränen zu vergießen. Heinrich Wellner nahm den
Namen ſeiner Tochter überhaupt nicht mehr in den Mund.

Dann folgte ein faſt noch ſchwererer Schlag. Otto hatte
ſich an freindem Gut vergriffen. Er hätte ins Zuchthaus wan
dern müſſen; ſein Chef wollte jedoch von der Anzeige abſehen,

wenn die veruntreuten Gelder erſetzt wurden. Heinrich Wellner

Heinrich Wellner war früher ein

l haben?“
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opferte ſeine Erſparniſſe, nahm eine Hypothek auf ſein Grund
ſtück auf und rettete dadurch ſeinen Sohn, der nach Amerika
ging und dort verſcholl.

Seitdem gewöhnte ſich der Alte das Trinken an, ſein Ge
ſchäft ging zurück, er konnte die ſehr hohen Hypothekenzinſen
nicht bezahlen, das Grundſtück kam unter den Hammer, der
Hypothekengläubiger erwarb es um einen Spottpreis und er
richtete ein prächtiges fünfſtöckiges Zinshaus darauf aber
das alte Ehepaar ſtand bettelarm auf der Gaſſe.

Fred hatte durch Zufall das Schickſal der armen Menſchen
erfahren und nahm ſie in ſein Haus auf, indem er ihnen die
Warktung des Hauſes und Gartens übertkrug. Frau Chriſtine
führte auch ſeine Wirtſchaft und beſorgte die Küche, da ſie in
ihren jungen Jahren Köchin in guten Häuſern geweſen war.

Freds Freunde prophezeiten ihm nichts Gutes, aber er
ließ ſich nicht irremachen und behielt recht. Die alten Leute
waren ihm dankbar ergeben und von einer ſeltenen Treue in
ihrem Dienſt. Mit Ausnahme des Umſtandes, daß der alte
Wellner zuweilen ſich einen kleinen Rauſch antrank, hatte Fred

Wenn der Alte aber ſeinen böſen Tag hatte

werden wir da

ſoll. eQuiſe wagte ſich nicht zu ſetzen. Die Einrichtung des Zim
mers dünkte ihr ſehr koſtbar, obgleich ſie einem verwöhnten

n weiter

Geſchmack recht einfach erſchienen ſein würde. Das Koſtbarſte
waren einige ſchöne alte Oelgemälde an den Wänden, deren
künſtleriſchen Wert das Mädchen jedoch nicht beurteilen konnte.

Sie ſtand da mit niedergeſchlagenen Augen, während eine
heiße Glut ihre Wangen überflammte. Sie wagte ſich nicht
von der Stelle, auch nachdem Fred das Zimmer verlaſſen hatte.

Fred begab ſich in ſein Arbeitszimmer und drückte zwei
mal auf die elektriſche Klingel, deren Leitung in die Schlaf
ſtube der beiden Alten führte.

Ein einmaliges Klingelzeichen galt Wellner, ein zwei

maliges Frau Chriſtine. eDieſe erſchien denn auch nach kurzer Zeit, notdürftig an
gekleidet, ein ſchwarzes Tuch über den grauen Haaren. Jhr
gutes, ehrliches, runzliges Geſicht zeigte kein Erſtaunen; ſie
wurde öfter durch Fred herausgeklingelt, wenn er nachts heim
kehrte und noch eine Taſſe Tee verlangte

„Gnädiger Herr wünſchen fragte ſie in ihrer beſcheidenen,
demütigen Weiſe Fred unterbrach ſein Auf und Abgehen.

„Jch habe mit Jhnen zu ſprechen, Frau Chriſtine,“ ent
gegnete er ernſt. „Setzen Sie ſich auf den Stuhl da

„Mein Gott, gnädiger Herr, was iſt denn paſſiert?“ rief
die Alte erſchreckt, indem ſie die welken, hartgearbeiteten Hände
faltete. „Hat mein Alter was angerichtet? Er hatte geſtern
wieder ſeinen böſen Tag J„Um Jhren Mann handelt es ſich nicht,“ ſagte Fred freund
lich. „Sie brauchen ſich nicht zu beunruhigen. Setzen Sie
ſich nür.“

Chriſtine ſank auf die äußerſte Kante eines Stuhles
nieder, faltete die Hände in den Schoß und ſah Fred mit ängſt

lichem Erſtaunen an. eEinige Male ſchritt dieſer ſchweigend auf und ab; dann
blieb er vor der alten Frau ſtehen und ſagte mit einem milden,
weichen Ton in der Stimme, wie um die Alte nicht zu er
ſchrecken oder ihr wehe zu tun: „Sie haben eine Tochter, Frau

Ghriſtine SEin heißes Erröten ſchoß in die welken Wangen der Frau.
„Ja, gnädiger Herr, ich hatte eine Tochter haben Sie

von ihr etwas gehört oder geſehen?“
„Nein, ich habe ſie nicht geſehen, ich weiß nichts von ihr.

Aber denken Sie ſich einmal, Jhre Tochter ſei noch jung und
unſchuldig, ſie hätte aber in Gefahr geſtanden, von gewiſſen
loſen Menſchen um ihre Jugend, ihre Reinheit betrogen zu
werden, und jemand nicht Sie, ihre Eltern ſondern ein

fremder Mann hätte ſich Jhrer Tochter angenommen, um ſie
vor dem Verderben zu retten, was würden Sie getan

(Fortſetzung folgt.



Gemeinnütziges.
Geſichtspickel ſind oft ein Zeichen ſchlechter Verdauung,

Hautreiz, Mangel an Blutumlauf oder, und dafür mögen ſich alle
Leſerinnen hüten, ein Beweis, daß ſchlechte Seife zum Waſchen
verwandt wird. Darum iſt weniger Wert auf guten Geruch der
Seife zu legen, ſondern mehr auf Fettgehalt derſelben zu achten
Um nun dieſe Pickel zu entfernen, iſt das Geſicht vor dem Schlafen
gehen mit Mandelsöl einzufetten, aber nur leicht, der Erfolg wird

nicht ausbleiben.
Rumtopf.

mit Zucker beſtreut und mit Rum begoſſen werden, von welch
letzterem etwa ein Gläschen auf 500 Gramm Zucker zu rechnen
iſt. Mit dem Füllen kann im Frühjahr begonnen und im Herbſt
abgeſchloſſen werden, da alle Früchte benutzt werden können.
Ratſam iſt es, die kleinen und die großen Früchte in zwei Töpfen
einzulegen, da ſonſt das kleine weiche Obſt von den größeren

tr Zum Schluß wird auf dieFrüchte der Zucker etwas ſtärker geſtreut und über letzteren wieder
Rum gegoſſen, was aber erſt geſchehen darf, wenn der Saft mit

ſchtweren Früchten gedrückt wird.

den Früchten gleichſteht, alſo keine Luft mehr zwiſchen den
Früchten vorhanden iſt.

Mäbdchenerröten.

langſam eine Ta
einer Seite Dannun

fügt man eine Taſſe zerkleinerte Walnußkerne, eine Taſſe er
hitztes Mehl mit einem Teelöffel Backpulver, eine Taſſe Gries

f. Jn Haushaltungen, denen ein kleiner Garten
mit nur wenig gleichzeitig reifem Obſt zur Verfügung ſteht, kann
ein Rumtopf benutzt werden, in welchen die Früchte je nach ihrem
Reifwerden gelegt werden, indem die einzelnen Sorten für ſich

durch beſtimmte Buch

e

und den Schnee der vier Eier hinzu und backt den Teig in einer
länglichen Form. Nachdem der Kuchen erkaltet iſt, bedeckt man
ihn mit friſchen Erdbeeren und häuft Schlagſahne darüber.
Dieſer Kuchen iſt das Lieblingsgebäck der deutſchen Kronprinzeſſin.

Rätſel.
1. Arithmogriph.
Die Zahlen ſind

ſtaben zu erſetzen, ſo
daß die wagerechten
Reihen bezeichnen
1. einen weiblichen
Vornamen, 2. eine
Zierpflanze, 3. ein
Wild, 4. eine deutſche
Reſidenzſtadt, 5. einen
Ort am oberen Nil,
6. einen männlichen
Vornamen, 7. eine
Stadt in Sachſen (mit
einer Fachſchule für

Maſchinenbauer),
8. einen König von

Mexiko, 9. einen weib 7 Jlichen Vornamen. Die Buchſtaben in den Feldern mit fette
gedruckten Zahlen nennen einen italieniſchen Komponiſten

o o e

c

c

10 15

2. Zweiſilbige Charade.
ne ſHleichen Um da e zu erraten,

3 Königs Tate
ren Scherge Oft ſein Heer zum Sieg gefuhrt

ginoz2euo c auvru vo gavſogn vuneazuorch van gung
Vaogoquo o avzlur v Poguiejs luszaos qfegvln) r u bunlas

Cuſtige Ecke

Praktiſch.
„Jch habe Sie ſchon beobachtet! Sie gehn nicht bloß mit

Zündhölzern hauſieren Sie betteln auchl“ „Ja ſeh'n Sie
Herr Gendarm: Wo angeſchrieben
ſteht. „Betteln verboten hauſtere ich,
und wo ſteht: „Hauſieren verboten!“
da bettle ich!“

Fliegerleiden
„Warum haſt Du denn geſtern

den Flug unſeres Vereins nach
Langenthal nicht mitgemacht?“

„Jch konnte nicht meine Alte
hatte mir den Propeller verſteckt!“

Zu höflich.
Badewärter (zu zwei Herren):
„Es iſt aber leider augenblicklich nur

eine Zelle frei, meine Herren!“
„Dann trete ich ſelbſtverſtändlich

zurück, Herr Direktor
„Sie ſind aber doch eigentlich zu

erſt gekommen?“
„O, das hat nichts zu ſagen; bei

mir iſt es überhaupt nicht ſo eilig.“

Erklärter Widerſpruch
A. „Warum haben Sie ſich denn

von Jhrer Frau ſcheiden laſſen
B.: „Ganz einfach ihre ſchwachen

Seiten waren mir etwas zu ſtark!“

Gedankenſplitter.
Oberbeamter ſein heißt viel

überſehen; Unterbeamter ſein viel
überſehen werden.

Verblümt.

Schwiegervater (als der zukünftige Schwiegerſohn, ohne auf die
neben ihm ſitzende Braut zu achten,

wortlos einen Teller um den andern
leert): „Aber, Herr Sekretär, i mein
wir reden jetzt von was ander'm!“

Ein Konfuſionsrat.
Juſtizrat (von dem Beſuch eines todkranken Klienten

zurückkehrend): „Na, ich werde ſchon alle Tage zerſtreuter;
jetzt hab ich dem Schmalzhuber ſein Teſtament aufgeſetzt
und meinen Hut liegen laſſen!

Jm Reſtaurant.
„Bringen Sie mir Schweinsbraten mit Geröſteten!“ „Leider

ſchon geſtrichen!“ „Dann alſo einen Gulaſch mit Salat!“ „Be
daure gleichfalls ſchon geſtrichen!“

„So bringen Sie mir nur ein
Glas Bier aber draußen in die
Laube!“ „Bedaure auch geſtrichenl

Bedingte Freundſchaft.
„Kannſt, Du mir nicht zehn Mark

borgen, Schulze
„Das wohl. Jch verborge Geld

aber prinzipiell nicht. Es verdirbt
die Freundſchaft!“

„Du haſt recht aber ſo ſehr
ſind wir doch eigentlich noch gar nicht
befreundet!“

Bei der Morgentvilette.
Herr: „Könnte ich vielleicht die

gnädige Frau ſprechen
Diener (vom Lande): „Die

gnädige Frau iſt noch nicht zu
empfehlen.

ParvenüStolz.
„Du, Vater, der Franzl vom

Nachbar lernt die doppelte Buch
führung.“

„Macht nix!, Nächſtes Jahr lernſt
Du die dreifache.“

Ausweg.
Gaſt „Was beträgt eigentlich

meine Zeche?“ SKellner „Bier, Fleiſch und
Salat macht 65, Brot, Senf, Eſſig,
Pfeffer, Salz, Streichhölzchen 82
Pfennige, alſo im Ganzen 97

Gaſt „Hier iſt eine Mark.“
Kellner: „Ach, ich kann Jhnen

3 Pfennige nicht herausgeben
vielleicht leſen Sie dafür noch fünf
Minuten die Zeitung.

1

Druck und Verlag Nette Verl ver VerlagsAnfſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Werliner
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